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Was wird aber der Fall ſein , wenn das Hoodeutſche

allein Herricht,wiedasNuſfiſche inGroßrußland ,oder das Fran
zöſiſche in Frankreich bis auf wenige Sprachinſeln ?

Dr. Miguel

,,Eines Volkes Ehre hängt größtentheils an ſeiner Mutter

ſprache ; fie iſt das Fahrzeug, weiches des Landes Ehre trägt."

Gabriel Wagner.

„ Wer ſich rühmt, es in der Bildung ſo weit gebracht zu

haben, daß er die Sprache unſeres Bauernftandes nicht mehr

verſteht, der erklärt ſich dadurch für unfähig, irgend einen Punft

älterer vaterländiſder Angelegenheiten aus dem Grunde zu

verſtehen . Dahlmann .

Es ſteckt tein Gift im Plattdeutſchen , auch nicht einmal

das Gift, wodurch die norddeutſchen Gliederſo berbewerden .“

Dr. Klaus Groth .
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Kapitel 1 .

„ reen Flamm un keen saol,

Hann brennen ſo het,

As hemlike lew

Dorvan Nümms wat wet "

UBn Pingſten is't. De Jrd is grön ,

De Lewark 1 ) trillert in de Luft ;

De Sünn , de ſchint ſo warm un ſchön ,

In Petersdorp weigt Blomenduft.

De Knechts un Dirns in vullen Staot,

De ſpäln un dudeln 2) up ' e Straot

Un ſchäſen rümmer up 'n Brink, 3)

Un Hannfik Köhns und Kriſchaon Klink,

De ſitten in de Flederlui

Un hebbn ſik runding in den Arm

Un drücken fik jo lev un warm

Lerche. 2) dudeln = ſcherzen, ſchäkern. ) Brink1 ) Lewart

Rajenplat .

1 *
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Un ſütern 1) beid fit as ' ne Duw.

Un Kriſchaon bört den Kopp to Högt ;

Em is ' t , as wenn ſit dor wat rögt,

As güng dor En bi 't Immenſchur 2) :

Doch is dor nargens wat to ſehn,

De Kaoter blot geit up de Mur

Un krattſt fik mit dat Hinnerbeen.

Un Hannfik tüht 3 ) ſik dichter nan

Nao unſen Kriſchaon ach , un fidt ſo ſöt em an

Un ſüfzt towiln as in ' n Drom,

Un Boffinf ſingt in ' n Fleberbom .

Wur is de Jrd ſo ſmuc un grön !

Un füh , de väwn4) hell un flor,

Tomaol, wenn Twe ſo junk un ſchön

Enanner ſo ſik lewn don,

As Hannfik un unſ Kriſchaon dor.

Un ſüh, he nimmt van ſinen Hod

' Ne Roſherun und grifflacht5) ſo

Un ſeggt : „ Lütt Dirning , ach , wat bün ik froh !

Wat bün ik di ſo hartlik ) god !“

1) ſnütern füſſen . 2 ) Immenſdur Bienenichauer.

8) tüht von teón zieten. 4 ) Häwn (engl. heaven ) = Himmel,

Höhe. 5) grifflachen lächeln . 6) hartlik , hier = herzlic , ſonſt

aud : ziemlich ausgerradſen .
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Un ſteckt de Roſ' ehr an den Buſſen .

Un Hannfik deit , as ded 1) ſe nuſſen , 2)

As' deb je an wat Anners denken,

Un höllt de Hänn'n ſik vör't Geſicht;

Doch lettſthen plüdt je 'n lütt „ Vergißmeinnicht“

Un wad dat unſen Kriſchaon ſchenken .

Dat tüht he fir dör ' t Knoplock dör

Un gifft ehr 'n ſöten Smatts 3) dorför.

Unſ' Hannfik wad gans puderrod

Un hilder 4) pudt5) ehr't in de Aodern ,

Se denkt an Modern , denkt an Vaodern,

Un dör den Kopp ſchütt ehr dat Blod :

„Ach , Kriſchaon , Jung, wur wad mi egen !

Mi wad ſo ängſtlik und beklummen ;

Ik möt henin , möt Jöching, weegen ;

Denn ſüh, de Uhren don mi ſummen,

Ik glöw , min Moder räd't van mi,

Un fümmt ſe her, denn is ' t vörbi. "

„Ach , Lewing,“ ſeggt unſ Kriſchaon drup ,

„ Ik help di rute ut de Supp ;

Süh, ik ſegg denn , ik will di frigen , 6)

1) deb = täht . 2 ) nuſſen = jglummern. 8) Smatts = fuß.

4) hilder, compar. von hild . Diejes kommt her vom altdeutſchen

eilig, emſig , geſchäftig . 5) puct pocht. 6) frigen

= freien . Das g iſt hier des Hiatus wegen eingeſchoben .

hilta
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Un Moder deit denn ſwigen

Drüm bliv doch noch en Spirken 1) ſitten !

Süh, Mriken- Süſter2) weegt den Lütten 3).“

Un nimmt ſe wedder rund in ' n Arm

Un drückt ſo lev und drückt ſ ſo warm

Un lett ehr an de Roſ maol rüken 4)

Un wad ehr in de Ogen fiken ,

So fürig und ſo lev und frall,

As harr heſto ſin Früfing5 ) all.

Kapitel 2 .

Wur Moder ehr dor ſtüren deit,

Un wat nod viber vörgaon deit.

Deror buten is ſo ' n Köterblaff 6)

DUL Röhnſch, de löppt van 'n Hoff henaf

Un ſteit und fickt dat Dörp hendaol,

Fröggt Hanna Heinzen : „ Segg mi maol,

Lütt þanning , heſt unſ Fit nich ſehn ?"

1) Spirten , diminutivum von Spir , 8. i . Wenig, ein Big

dhen . 2 ) Süfter, altplattd. (hol. zuster ; engl. sister) = Sdwes

fter. 3) Lütten Kleinen. 4) rüken riechen . 5) Früking,

diminutivum von Fru - Frau . 6) Köterblaff Hundegebelle
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14

„ Ne“ , ſeggt de Jung und danſt herümmer up en Been

Und jucht und friſcht de Straot entlank.

OH Köhnſch, de füfzt , geit an de Mur

Henup un fümmt dor' dör bi ' t Immenſchur

Un höllt de Schört 1) fik vör de Dgn.

,, Þerr Godd , jeggt þannfit, in den hogn ,

Herr Godd doch in den blaogen Häwn !

Nu kümmt unſ Moder. Je, nu wad 't wat gäwn.“

Unſ ' Kriſchaon ſtuttſt — flitſcht ut de Luw

Noch fixer nut, as wenn ’ne Duw

Van ehren Slag herunner flüggt.

Un baff ! Dor liggt

be achter ' e Stachelberen .

Na, denkt he bi ſik, nu wad 't ſcheren .

Un : „Hannfik, Hannfik, büſt du hir ?"

So röppt de Dulich un gaopt ümher in 'n Gordn 2) –

„ Kumm fixing rin ! Saſt Jöching wordn 3) !"

,,bir bün ik, Möding, bün to band“ ,

Un ſpält fik an den Schörtenband

Un ſüht ſo rod ut as 'n Königsappel.

1 ) Stört = Schürze, nicht zu verwechſeln mit ,, Schörd" :

Scherben . 2) Gordn Garten ; aber „ Gorn " Garn

8 ) wordn warten ; aber „woren " aus dem Wege gehen ,

und „ wohren " währen , dauern .



,,Nu ſegg maol, Hannfik, ſegg mi maol,

Wat was dat in de Luw dor för ’n Gepappel 1) ?

Un fel dor En nicht achter 'e Stachelberen daor ?"

Unſ' Hannfik wad nu hel verlägen

Un ſteit jüſt as 'ne Gos 2) in ' n Rägen

Un deit as wenn ' Nig hüren will ;

Doch Moder, de is jo nich ſtill,

Ne, Moder kann ehr Mul nich holln :

,,Nu ſegg mi, þannfit, ſegg mi maol,

Wer is dor achter 3) nedderfolln ?

Mi dücht, dat was lütt Kriſchaon Klink ?"

J, Möding 4) , mi is ' t ganz egaol5) ;

Ik heff bor Nir nich) fallen ſehn .

Ik kem vör 'n Bäten her van 'n Brink

Un ſett't mi in de Luw blot daol."

De Duſch is ſtill un geit bet lank ;

Doch Ariſchaon , de is fixing traopen )

Den Stig entlank bi 'n Köſtergank.

1 ) Gepappel, gebildet durch das Augment ge von pappeln ,

D. i . (dwagen. 2 ) Gos Gans . 3 ) achter ( vgl . das engl . after )

hinter. 4) Möding , dimin . von Moder Mütterchen .

5) egaol égal, franz .: gleich , einerlei , gleichgültig , gleid för

mig , eben . 6) Nir nich : doppelte Verneinung . Dieſe wird

gebraucht, wenn etwas recht nachdrüdlich , recht kräftig verneint

perden ſoll . 7) traopn gekrochen .
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De Dör, de ftünn to'n Glück jüſt aopen .

Un Moder Röhnſch, de fteit und plirt 1) :

Jo, jo , hir wir 't ! Jo, jo , hir wir 't !"

Se kihrt nu üm un geit in 't Hus henin

Un bluwwelt wedder up unſ' Hannfik in :

,,Du , Dirnsdink, ſüft de Bedden maoken ,

Un geiſt henuten nao den Brink ?

Doch hür, de Saof, de is nich klor ;

Ik heff man hürt, du ſaſt mit Kriſchaon Klink

Al äöwer 'n virtel Johr

Die hemlik bruten , füh , un rümmer ſtraoken .

DU Puckel-Schultſch hett giſtern man noch ſeggt ,

Ji wullt to'n þarfſt all Hochtid maoken .

Nu ſegg maol, þannfik, is dat recht ?

Wat ſünd dit all för dwatſche2) Saoken ?

Wat ſünd dit all för dumme Schoſen 3) ?

Ok heff ik hürt van Wäſchen4) Roſen,

Datt wenn du 's Aowends melkft in 'n Stall,

Süh, Kriſchaon of deit ninnen flitſchen. –

Nu ſegg mi madl, wat is dit all ?

1) plizen = mit halbgeöffneten Augen nach Etwas fehen .

2) dwatiđ , auch : quatſch = dumm , verkehrt. 3) Schoſen von

chose, D. h . ſaubere Gejáidten , lügen , Betrügereien. 4) Wä

dhen Bädchen.
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Dit ſünd ja gans infaome1) Stückſchen !“

Unſ' Hannfik ſteit und räd't keen Wurd ;

Ehr kloppt dat Hart, de Spraok is furd -

Ehr kloppt dat Hart ſo mächtig ,

Un ut de Ogen , ſo blaog un klor,

Dor lopn de Traonen ſo wunnerbor,

Dor lopn de Traonen ſo prächtig.

Ehr wad ſo ſwol, ehr wad ſo weh ,

Un wöhlt mit de Hand in 't Hor

Un ſtirt hendaolen un ſtirt to Höh :

,,Ach , Möding , dat 's all nicht wohr.“

Un geit in ehre Kaomer nin2)

Un ſüfzt vull Smart und Varm

Un ſitt un went den langen Dag

Un ſitt un ſüfzt ball Weh , ball Ach,

Un leggt den Kopp up ’n Arm .

1 ) infaom ehrlos, nichtswürdig. 2) nin hinein
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Kapitel 3 .

Du föhnſch, de jnađt van Dat un Dit ;.

De Qu'ſit dwaſ borgegen ſmitt.

' Il Möding Köhnſch, de ſitt mit Vaodern

'S Aоwends laot1) noch vör de Dör,

Un don en Täßken Kaffee drinken ,

Un up de Jrd, dor ſpält ehr Gör.

De Ollſch, de ſwellen noch de Aodern

Un fängt ſo quanswis 2) an van Kriſchaon Klinken,

Un wet em Dat und wet em Dit.

Doch dat 's den Olln gor nich mit,

Vin ſmitt fik för em up un ſeggt :

„ Wat du hir polſt3), is all nicht recht;

Süh , Kriſchan is en ganſen dägten 4 ) Kirl ;

Süh , nülik meigt he up ſin Wirdel 5) :

Wat haolt he di ' n Swad herut !

Noch gröter as oll Jochen Snut.

Un denn to'n Annern : Süſt em blot maol ſeigen ſehn.

port:1 ) laot , altplattd. (engl . leat ) ſpät. 2) quangwis

ungefähr. 3) polft von polen in ausländiſcher Sprache reden .

Hier unverſtändig, ſonſt auch : unverſtändlich. 4) dägt = tüchtig,

brauc bar, ſtark. 5) Wirdel Inſel , Eiland .
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Wur geit he ſtolt up ſine Been !

Wat ſmitt he di för 'n Worp 1) herüm !

Un dorbi fickt he fik noch gor nich üm.

Un denn to'n Drüdden : Süſt em maolens plögen

ſehn :

Wat plögt de Bengel di 'ne For %)

Mank all de Wrofen 3) und de Steen !

So graod un ſo egaol heran ,

Noch bäter as lütt Hinnik Bohr

Un Nedder-Karben ſin Jehann.

De wad noch ens 'n dägten Bur,

Un äöwerdem ; he is of göding van Natur.

He beit fin Beh nich trizen ), deit nich jaogen ,

Un gifft ſin Veh gehürig ok to fräten,

Un of fin Lüd, de krigen ſatt to äten .

Wer Klinken maol to'n Mann ens kriggt ,

Dat Mäken wad wohrhaftig nich bedraogen ."

AU Köhnſch, de ſpält nu en Geſicht

Un maokt 'ne Flunſch 5) jüſt as 'n Hänkelpott

Un lacht ſo höhních : „ Du lewe Godd !

Wat mit bedröppt : ik kann den Bengel nich beſehn

1 ) Worp Wurf . 2) For

Trojen Raſenſtücke. 4) trizen

5 ) Flunſch = breites Maul.

Furche. 3) Wroſen , aus :

quälen , ſchinden , ängſtigen .
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Van wägen ſin oll voffig Hor.

Wenn ik noch Mäfen wir un wir alleen ,

Den Kriſchaon Klinken kek ik gor nich an ,

Un ſüll ik töwn 1) of noch teigen Johr.“

,,De Hor, de maoken nich den Mann,

Ne, Ollſching, dat ſünd dumme Schoſen ,“

Seggt drup oll Köhn un fickt ſo ſchef ehr an,

,,De Wiwer kiken blot man ümmer nao de Hoſen

Und nao dat Hor un nao den Bord ;

Süh, dat hett alltohop keen Ort.“

„ I, Vaoder, dat ſünd all ſo 'n Saoken :

Ik men jo blot för mine Part 2) ,

Jk mag de roden Hor nich liden ;

Süh , lewerft düſterblond un gnäterſwart 3 ).

Ik glöw, mit di un Klinken hett ' t ' n Haoken ;

Ji ſnadten nülik buten bi de Widen

So tru un häöglik 4) all toſaom

Mit jug is 't woll 'n aparten Kraom ?"

,,Ach, Kraom ! Ach, Kraom !“ ſeggt Väöding Köhn,

,,Du büft den Kriſchaon blot nich grön,

Süs räd'ſt du hir ſo bwallichen5) nich.

1 ) töwen = warten . 2) Bart (engl. part . ) = Partie, Theil.

8) gnäterſwart = tiefſchwarz. 4) häöglit = freundlich. 5) Dwalſd,

identiſch mit dwatſch, auch : quatſch.
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Wurüm mit unſen Naower denn nich ſnaden ? “

Un kickt vergnittſt un puſt mit beide Backen

,,De wad noch ens en richtgen Bur,

Un äöwerdem is he ok göding ') van Natur.

Wenn he unſ? Hannfik hebbn wull,

Ik gew ſe em den Ogenbick."

Nu wad de Ouſch denn vull un dull :

,,Segg, Vaoder, heſt nich dinen Schick 2) ?

Herr Godd , Herr 3e , in 'n hogen øämpn !

Ne, den ſüll it unſ þannfik gäwn ,

Den Voßkopp, den olln Saowelbeen ?

Ne, dat ſall nümmermihr nich ſchehn .“

„ Ach, Dllſching, dat ſünd all ſo’n Räden

Nu wes man ſtill un wes tofräden !

Du maofft hir Niy as dummen Krempel.

3k ſett jo blot den Fall, as to 'n Erempel.

Verſtao doch dütſch un laot dat Dräönen !

He wad ſo fir jo of mich frigen fäönen ,

Un wet jo äöwerdem of gor nich maol,

Wat he ſ ok würklik liden mag .

Wenn du em of nich magſt, dat is egaol."

„ Na “ , ſeggt de Dulich, „ nu wad 't woll Dag ?

1 ) göding , diminut. von god. 2) Schick Mug, Verſtand .
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Nu is de Saok mi klor as Barm .“

Un nimmt den Lütten up ’n Arm

„ Kumm jaft to Bedd gaon, min lütt1) Gör2).“

De Du blifft ſitten vör de Dör.

Kapitel 4 .

Mariken is verduttſt, verbaoſ't,

Un leggt in ' t Bedd fit ben un raoſ't.

.le Nacht is warm und maclik 3) ,

De Luft, de weigt ſo lind ,

Un Hannfik fickt ut 't Finſter,

Dat allerlewſte Kind.

Se kidt henut ut 't Finſter

Se is vull Weh un Harm

Un ſtütt't dat lütte Köpping.

Up ehren ſchönen Arm.

1 ) Yütt (engl. little) klein . 2) Gör ( vergl . das engl. girl )

Nind. Im weſtr. Medlenburg und im Holſt.: kleines Mäd

den . 3) maclit angenehm, behaglid .
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Un fickt to Högt nao ' n Häwn,

Wo all de Stirnings ſünd ,

Un wo de Maon ſo fründlik

Herun lacht as 'n Kind :

,,D, Kriſchaon, min Kriſchäöning,

Min Hartblad, min Juweel !

Wat bün ik di ſo göding !

Un Moder maoft Krafeel 1) !"

,,Wur heff ik ach , ſo lep di !

Ach, datt fik Godd erbarm !"

Un höllt wid ut enanner

De witten, drallen Arm.

Un früppt henin in 't Küſſen

Un went of gar to dull :

,, Ach , künn ik ' t blot doch weten,

Wat Vaoder dat woll wull ."

Un will un kann nich ſlaopn

Un ſüfzt ſo bang un ſwer :

„ Wat ſäd he ? Min lütt Müßing ?"

Un ſmitt fik hen un her ?"

1 ) Krakeel (Quarreel) Zank, Streit .
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In halmon Slaop, ſo liggt ſe

Dunn kaomen allerhand

Geſtalten vör ehr Ogen

Mit Kniſterblank1) un Band .

De ſchäſen 2) luſtig rümmer

..Fuchhei un hoppjaja !"

Und ſpringen mankhendöre 3 ) :

Un : „ Luſtig , dallala !"

Ehr is ' t, as drög ſe 'n Rränfing,

Ehr is ' t , as wir ſe Brud,

As blöſen de Muskanten

Ehr ut den Huſ herut.

As güng dat nao de Kirk hen,

Un gegen ehr Kriſchaon Klink ;

Chr is ' t, as ben je weſſeln

Vör 'n Altor beid den Rink.

1) Kniſterblank Rauſch - lahngold. 2) ſchäfen = ecossaise

(ein ſchottiſcher Tanz) tanzen. 3) mankhendör = zwiſchenhindurch

hin und her.

$ eyje , Meklenó . Burhochtid.
2
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Doch ach, ſe fohrt to pögten

Un ſchütt in enen Klut

Un fickt un ſtirt herümmer

Wur is ſo krank de Brud !

Se kickt und ſtirt herümmer,

Se will un kann nich ſehn :

,,D Kriſchaon , min Kriſchäöning !

Wat is mit uns geſchehn ? "

Un rupper kümmt de Morgen,

De Häwn wad ſo klor

Un þannfit ftant 1 ) un jaumelt )

Un ritt fik in dat Hor :

„ D Kriſchan , du min Läwn ,

Wat bün ik di ſo god !

Un du du nehmſt herunner

'Ne Roſ’ van dinen Hod,“

„ Un ſtekft 1 mi an den Buffen

Un nehmſt mi in den Arm

Un gewſt mi duſend Šnüters

Un drücft mi ran ſo warm . "

1 ) ftänt ſtöhnt. 2) jaumeln wehtlagen .

1
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Ehr is ' t, as kem ehr Moder

Herin mit Lamp un Licht,

As ſtünn ſe vör ehr Laoger

Un maokt en bös Geſicht,

As jäd ſ ’ van dumme uffel 1 ) ,

As ſäd ſ ’ van wille Dirn,

As gem ſehr Naodel un Faoden :

„ Süh, irſten do wat lirn . “

Wur is de Lew ſo bitter !

Wur is de Lew jo ſöt !

Sannfil, leipe Fiten ,

Wer wet, wur dat noch möt.

1) uffel , vulgär für : unordentliches Mädden .

.

2 *
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Kapitel 5.

Bi Hannfit helpt keen Hokus Pokus,

Drüm haolen ſe den Dokter Iokus.

le Haohn , de freigt 1) , de Swäölken 2 ) ſingen ,

De Kälwer blarren in den Stall,

Un Jochen is bi ’n Waogen all,

Un Korl deit de Leerbütt bringen.

Un Mudder Köhnſch, de ſmitt ehr Pe 3)

Sik äöwer un geit nuten 4) nao ehr Veh ,

Un haolt ſik Mäl to Klüterſupp

„ Merik, is Hannfik woll all up ?"

,,De flöppt woll noch in gode Ro 5).“

,,Se möt herut , möt in de Ben ,"

Seggt ſwipp 6) de Duſch und geit up ehre Kaomer to ,

Maokt up de Dör und kickt henin :

,,Segg Hanfik, ſegg , wat ſall dåt ſyn 7) ?

Stao hilding up ! Süh , Dunnernarrn !

1 ) kreigt trähet . Auch hier iſt das g des Hiatus wegen

eingeſchoben . 2) Swäölken , plur. von Swäölk Sowalbe .

8) Pe aud : Pi wolener Unterrod. 4 ) nuten = hinaus ; aber

,,rut“ , „ ruter“ heraus. 5) Roh, auch : Rau = Ruhe. 6) (wipp

geſchwinde, ſchnell, vorlaut. ?) iyn , auc : weſen (hol. zyn,

wezen) Hülføverb.; aber ,,fin " , pron. poss .
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De Kög de brölln , de Kälwer blarren ;

Dat Veh , dat möt jo naoſt8) to Fell.

Stao fixing up ! Furds up de Stell !"

De Duſch mag ropn , ſe mag ſchimpn

Un in de Köök herümmerſchelln :

Unſ' Hannfik deit ſik gor nich melln ;

De liggt un ſawwelt up 'n Timpn2) .

Na, endlik geit de Du henin :

„ Segg, þannfik, Kind, wat ſall dit weſen ?

Süh, maok doch man keen3) Fedderleſen .

Kum hild herut ! Ik bün binaoh

,,'Ne Stund all up ;

Wi äten naoft jo Klüterſupp " ,

Un geit de Raomer bet entlank,

„ Wat fält di , Döchting ? Büſt du krank ?

Du ſühſt jo jüſt as Waddick ut ? "

,,Ach, Vaoder, mi is gor to ſlicht !"

Un ſchütt 4) toſaom in enen Klut.

,,Dat ſeh ik , Kind, an din Geſicht ;

Du fühſt berümmer an de Kef 5)

1 ) naoft , auch : naoſten = nachher, hernach. 2 ) Timpn

ftumpfe Ede . 8) keen = fein ; , aber ,,ken" Verkleinerungs

filbe, z. B. Lewken 2c . 4) ſchütt ichießt 6 ) Net = Maul,

Mund.
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So ſnurrig 1) ut, ſo müſterblek,"

Un geit herute ut de Dör :

,,Dau ! Mriken , gao maol hen nao Stollſch

Un fir alart 2) ! Un grüt de Olich :

Se müggt maol 'n Bäten nedder kaom ;

Mit Hannfik is ' t en egen Kraom.

Ik glöm, ſe möt ehr 'n Bitſchen ſtriken ;

Se hett gewiß dat Hartſpann3 ) ſihr ;

Wenn dat nich is , denn bett ſ ’ de Süchten 4).“

Merik, de maoft fik ſwinning flir 5 )

Un löppt nao Mudding Stoliſch henaf.

Un de kümmt an in 'n Zuckeldraff

Un löppt heninnen nao de Kaomer.

Un Hannfik liggt in ehren Jaomer

Un ſnackt van Dat und ſnackt van Dit

Un wad ball rod und wad ball mitt.

DU Stollſch, de ſteit un kickt un fickt :

,,Herr Godd ! Herr Je ! Se is verrückt !"

Un ſpringt henut : ,,Dau ! Mudding Röhnich !

Mit Hannfik dor, dat is wat Schöns.“

1) ſnurrig = komiſch, ſonderbar, ſeltſam . 2) alart = munter,

Cebhaft. Augenſcheinlich vom lat . adject. „ alăcer “ . 3) Hartſpann

Geſchwulſt unter den kurzen Rippen, oder zwiſchen den Soul

tern . 4 ) Südten Leberkrankheit. 5) flir = fein .
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Wur ans dat.“ „ Nu, de rawwelt 1) jo .

Wat geit denn mit jug Hannfik vör ?

De kriggt an ’n Enn'n doch woll keen Gör ? "

.. ,3 , Stollich, ik bidd di , Möbing Stouch !

Wur kannſt du woll ſo räden, Ollich ?"

„ Je dat is menng Maol nich to weten.

Wenn i' maol den Dokter kaomen leten ;

Dat wir up alle Fäll dat Beſt.“

,,Dau ! Jochen “ , röppt in Haft oll Köhn ,

,,Dau ! Do di fir den Rock antehn

Un Stäweln un de nige Weſt!

Hir helpt keen Striken un feen Hokus Pokus ;

Hool raſch uns maol den Dokter Fokus. “

He kümmt torügg de Dokter, de kümmt mit,

Geit nan nao 't Bedd , befölt dat Mäken

Un fingerirt de Boſt entlanken ,

Of ' t hir woll ſitt, wat ' t dor woll ſitt.

Na, as he ſ gründlik hett bekäken

Un äöweral hett rümmer ſträken,

Dunn ſeggt he : „ Hier iſt weiter Nichts zu machen“ .

Un dreigt ſik üm un deit maol lachen

,,Das Mädchen is vor Liebe krank.“

1) rawweln rappeln, 8. i. raſen , kolern, irrſinnig ſpreden.
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„ DU Köhnſch, de kümmt de Kaomer lank :

„ Herr Jokus, jo , dat glöm ik ok,

Datt 1) Hannfik is vör Lew nich klok."

Ich glaub’s nicht blos , ich mein es ganz gewiß .“

„ Un ik wet ' t ok , datt 't Wohrheit is . “

„ Nun ja, denn laſſen ſie die Tochter frein ;

Wenn's nicht geſchäh ', es könnte ſein

Es liegt ſo was auf ihrem Angeſicht

Daß ſie den Rappel oder Koller kricht,“

Un geit henut un ſeggt adjü.

Un kum is he an 't Hus vörbi,

Dunn ſeggt de Ollſch : „Ach, Mriken lop em nao !

Un fraog den Dokter maol, wat he woll wüßt,“

Wat ' diflen parfft ) all frigen müßt ? "

Merik kümmt trügg : „ Jo, jäd he, jo !"

ob,1) Datt daß ; aber ,,dat" = das. 2 ) Wat, hier

fonft auch : was, Etwas. 3) Harfft (Holl. Herfst) Herbſt.
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Rapitel 6.

Wur Röhn un Klink dat farbig krigen ,

Datt Ariſchaon ſau lütt Hannfik frigen..

Jur Röhn, de ſteit mit ſine Dulich

An 'n Stall nich wid van 't Immenſchur.

,,Hür“ , ſeggt he , „ Duſching , wes keen Dur,

Un heff di doch nich ſo perbollſch 1) !

Bi þannfit helpt keen Fokus-Bokus ,

Un ſüh , de Dirn , de möt geſunn'n,

Süs , glöv man , geit f uns vör de Hunn'n .

Du ſädft2) doch to den Dokter Jokus,

Du wüſt un wüſt dat gans gewiß,

Datt Hannfik wir van Lew nich klok ;

Wenn dat du wetſt, denn müſt du äömerſt weten ok,

Süh , wer ehr Brüdjam is .“

De Ollſch, de füht ſo buttig 3) ut

Un will toirſt dor nich mit rut ;

Doch letſthen ſeggt p : „ D , Kriſchaon Klink

De hett 's Aowends, wenn dat düſtert,

Jo lang all 4) mit ehr rümmerſmüſtert ;

1) perdoljich unſinnig , verrückt , ungeſchickt , tölpiſch ...

2 ) lädſt ſagteſt. 8 ) buttig = ſauer, herbe , verdrießlich. 4) all

hier = foon .
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-

Sogor towilen all in 'n Stall,“

,,Nu jo, “ ſeggt Köhn, denn is 't jo nett,

He kann ſe krign up jeden Fall ;

Dat is ſo recht in minen Fett ,

Un leggſt du di ok dwaß 1) dormank, 2)

De Saok ſall hebbn ehren Gank.

Dau ! Jochen, gao maol hen nao Klinken ;

He müggt maol 'n Bitſchen rümmer kaomen

Den jungen nich, den oldn men ik

Wi wulln en Slückſchen 3) Baierſch drinken,

Un wüßt of fünſten' noch ’ n Kraom

Em to vertelln van 'n dänſchen König.“

Unſ' Jochen geit un kümmt retur :

,,Jo, ſäd he , jo ; he fem ſogliken ;

He ſtellt man blot noch bi ſin Uhr.“

,,Na “ , ſeggt vör fik de Ol in 'n Gor'n,

„ Min lütte Dirn, min krankes Fiken,

Denn wad dat jo ſo lang nich wohrn 4) ;

Denn wad jo woll din Kummer wiken . "

Un as he ſo noch räd’t un ſimmelirt5),

1 ) dwaß, auch : quaß, dwer : quer. 2) formant bazwiſoen.

3) Slücjden, diminut. von Sluc = Glas Bier, Glas Branntes

wein. 4) wohrn währen, dauern . 5 ) ſimmelirt, . i . grübelt.

finnt, dentt nach .
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Dunn kümmt oll Klink den Stig entlank ſpazirt :

,,Godn Dag ! Godn Dag, Gevadder Köhn !

Dit Wäder is jo prächtig, is jo ſchön !

Segg, heft de Boggen 1) of all röcheln hürt?

Wat heſt du dor ’ne ſmucke Luw !

Dor wäln w' en Bitſchen ſitten gaon .“

„Ach, kumm man lewerſt nao de Stuw,

Dor is 'ne Bank, hir möten w' jo ſtaon ."

Se gaon denn nin . Un Väöding Köhn,

De fängt nu van ſin Hannfik an,

Vertellt oll Klinken van den Dokter Jokus ,

Un bi ſin Hannfik hülp keen Hokus Pokus,

De Dirn , ſo harr 2) de Dokter ſeggt; möſt frigen ,

Un ſin Kriſchäöning fünn je krigen ." —

„ Jo “ , ſeggt oll Klink, „ Gevadder Köhn,

Ik ſehgt un ſehgt dat got to girn

Un 't is jo 'n recht lütt dralle 3) Dirn

Un dat kann diſſen Harfft noch ſchehn .

Min Fru un ik , wi hebbn beſlaoten ,

De Wirtſchap unjen Säöhn to äöwerlaten ,

Wildeß, datt wi to ſwak all ſünd,

De Wirtſchap richtig to reſtiren ,

þätte. 3) dran1 ) Poggen Fröſche. 2) barr (hadd)

: dnel ; elaſtiſch .
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-

Un wat nich is , dat möt he lirn 1).

Min Kriſchaon hett jo ok de Johren

He is jo ok keen Kind nicht mihr

Un hett jo hir und dor all wat erfohren .“

„ Un ok, min Hannfik, “ ſeggt oli Köhn,

,,De kennt de Wirtſchap wunnerſchön :

De kann all melken , bottern, waſchen

Un Aeten kaoken, Höhner taſten 2 ),

Kann knütten 3 ), neigen un kann ſtoppn ,

Kann Haower, Roggen binn'n un Gaſten 4 ),

Un brugen 5 ) Bir ſogor ut Hoppn,

Un rinner trechtern6) in de Flaſchen .

Gevadder Klink , je is 'ne Dirn

Süh , kik maol hir , den finen Twirn ,

Den hett ſe förtens 7) man noch fpunn'n,

Un fik ok up dit Klugen 8 ) wunn'n .

Un hür, un hür, Gevadder, hür !

Achthunnert Daoler 9 ) Preuſchen Krant,

Den gäw ik ehr ſofurdſen 10) mit ;

1 ) lirn == lernen , nicht zu verwechſeln mit ,,lihren“ = lehren..

2) taften fühlen . 3) knütten ſtriden . 4) Gaſten . Gerfte.

5) brugen (bruen) brauen. 6 ) trechtern trichtern . 7) tör

tens kürzlich, vor Kurzem. 8) Alugen Knäuel. 9) Daoler

(hol. daalder . ) Thaler. 10) furdſen (holl. foorts ) ſofort,

fogleid .
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Süh, dat is wiß doch keen Malür 1) ,?

DU Klink, de flöggt oll Röhnen in de Hand :

„ Nu wes man ſtill von Dat un Dit,

As ik un ik, un du un du

Din Hannfik wad min Säöhn ſin Fru .“

Nu kümmt oll Köhnſch herin togaon

Un blifft ſo tenns 2) an 'n Diſch beſtaon :

„Ach , Je ! Wur is unſ’ Hannfik krank !

Unſ Vadder Klinſch is of all in de Kaomer

Un füht den Smart mit an un faomer,

Un wat ſe räd’t un wat ſe ſnackt,

Un wo 't woll ſitt un wo 't woll ha & t. “

,,Na “ , ſeggt oll Klink, „rop ſ ' hir maol her !

Wi wäln jug leggn maol van unſe Kinner.“

De Duſch geit rut ; ſe kamen beid , herinner .

„ Hürt, Frugens“ , ſeggt oll Klink nu, „wer

Van jug , ji beiden Wiwer,

Nich furdjen jo ſeggt, faom mi ſtimer.

Gevadder Köhn un ik, wi hebbn beſlaoten ,

Wi wäln unſ Kinner frigen laoten ,

Min Kriſchaon ſall fin Hanfik nähm,

Un dorüm dot't jug gor nich gräm

:

1) Malür, vom franz. malheur , d. i. Unglück . %) tenns ( to

Ends) - zu Endes .
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Nu ſwinning man ju Jowurd her !

Dat Anner, dat is Nię as Ter .“

..30, Badderſch ", jeggt oll Klinid , dat is ,

Dat is ſo , as dat is

Wat wäln wi beid dorgegen ſnacken ?"

DU Köhnſch, de puſt mit beide Backen 1)

Wat ſall ſe maoken ? Se lett ſacen

Un ſeggt tolettſt : „ Na, denn man to !"

Her Je ! Wur is oll Köhn nu froh !

Löppt hilding näöwer nao ſin Dirn :

„ Min Döchting, do di nich verfirna);

Glöv nich , ik bring 'ne viobšpoft“

Un drückt ſe ranner an ſin Boſt

Un ftraokt 3) ehr ſacht up beide Backen

„ Du ſaſt nu Kriſchaon Klinken frigen .“

Se wad fit an em ranner ſmigen

Un drückt un küßt em beide Hänn'n.

„ Nu , Döchting, jo , nu wad 't fich wenn'n

Mit dine Krankheit flink ſtao up !

Süh, Kriſchaon kümmt jo naoſten rup.

Nu maok di flir un maok di ſchön !

So as if fegg , ſo fall dat ſchehn,“

= erſdređen . 3) ftraoten1) Baden

( engl. stroke)

Wangen. 2) verfirn

ftreicheln .
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Un deit f in fine Arm holln .

Nu kümmt denn Moder of herin,

Un achter ehr de annern beiden Oln.

„ Na, Hannfik, ſegg, wur is di nu to Sinn ?

Fröggt ſwipp oll Vadding Klink,

„ Du faſt nu frign, du Dirnsdink !

Juch beija , heija ! poppjaja !

Un heidilditſchen, dallala !"

Kapitel 7 .

In 'n Goron wad Verlöbniß firt

Un wat noch wider dor paffirt.

We Sünn geit daol ; Buſläwers 1) fleegen

øerümmer up be frige Straot,

Un Mriken wað lütt Jöching weegen,

Un Hannfik ſmitt fik in den Staot

Un kämmt dat Hor ſo blank un blink

Un ftrigelt 't noch mit Bir,

Un buten 2) geit unſ Kriſchaon Klint;

Roßkäfer. 2) buten außen , draußen1) Bußräwers

auswendig.
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1

Wur is he ſmuck 1 ) un ſchir 2) !

Wur geit he graod up ſine Ben !

Un haolt de Boſt nao vörn herut

Un hett in 'n Mund 'ne rode Roſ' ,

Na, kort : he maokt fik gans famos .

He geit jo hen ok nao ſin Brud.

De beiden Dilen un oll Röhn ,

De ſitten in de Flederluw .

Un Hannfik, hilding as ne Duw,

De flitſcht nao ehre Kaomer nin.

„ Godn Aowend ! Wur mag Hannfik ſyn ?"

„ Je!" ſeggt Merik, dat wet ik nich ;

Ik glöw , ſe kämmt un ſtrigelt ſich ;

Dat wad ſo ok jo lang nich wohrn.

De Annern all ſind in den Gor'n .“

Na, ſchön . Dor geit of Kriſchaon hen .

Un 't wohrt nich lang , kümmt Köfting3) Spenn

Mit fine Fru ok dör den Gank

Un Möding Röhnſch fümmt ok entlank

Den Stig. Nu fält de Brud man noch.

„ Na “ , ſeggt oll Köhn, „wat het dat doch,

Datt unſ? lütt Hannfik gor nicht fümmt ?"

1) ſmuc ſchön, hübſ. 2) (dir = glatt, eben. 3) Köfting,

diminutivum von Röſter = Küſter.



33

Un fickt ümher un nimmt

"Ne Priſ ' fit -- ,, riſchaon gao maol hen !

„ Ja wohl, ja wohl“, ſeggt Köſter Spenn ,

Ja, Chriſtian , wohl, ja hol ſie her !

Wenn ich ſo ' n junger Burſch noch wär'

Herr Godd ! Es ſollte mich genirn,

Ein Mädchen in Geſellſchaft ’nein zu führen ?

Sag ' , haſt du gar kein Herz im Leib ?

So'n ſüßer , holder Zeitvertreib“

Na, Kriſchaon wad gans puderrod ;

Spält mit ſin Roſ , dreigt mit den Hod

Un rifft und wriwwelt fik de Hand

Un wad ſo witt ſchir as 'ne Wand.

„ Jung,“ ſeggt ſin Oll, „ heſt of ' n Hart1 , ?

Du büſt jo , as 'n Hund aohn Start 2).“

Na, Kriſchaon ſchüfft 3) den ſachten furd ,

Un as he dör is dör de Purd 4) ,

Dunn ſteit he as ſo 'n Schaopskopp dor

Un ſteit un frattſt ſik in dat Hor ,

Kidt nao de Luw , fickt ngo de Dör :

„ Herr Je ! Mi is ſo as ' n Gör !"

41

1) Hart Herz ; aber „ hard" hart . 2 ) Start = Sterz ,

edwang. 3 , ichüſſt = ſdiebt . 4 ) Hurd Piurte .

þevie , Metlenb. Buch,editid.
3
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Geit ſachten nao de Husdäl 1) nup

Un nimmt de Roſ' ſik wedder up ,

De ut de Hand em fallen is :

„ Herr Je ! Herr Godd ! Ne, wohr un wiß !"

Un Hannfik ſteit dor as 'ne Pupp,

So ſmuck, ſo glau 2) un ehr Geſicht

Mit Ogen as „ Vergißmeinnicht“ .

Un hen is Smart un hen is Harm ;

Se liggen beid fik in de Arm

Un wenen, datt de floren Traon

Em runner van de Backen gaon .

So ſtaon ſe 'n por Minuten dor,

Bet datt ehr Ogen wedder klor.

Un Kriſchaon fött ehr an de Hand,

Un Hannfik ſpält an ’ n Schörtenband.

So kaom ſe beide nin in 'n Gor'n,

Un Mudding Köhnſch un Klinſch, de rohrn .

,,Nun ſagt mir doch " , ſeggt Röſter Spenn,

„ Was weinen hier die Mütter denn ?

Sind beide deßhalb ſo gerührt,

Daß Chriſtian die Hannfit führt ?"

„ I, Köſting“ , ſeggt dorup oll Köhn,

-

Hausbiele, Flur , Tenne, 2) glau : Heiter,1) Husbäl

wohlgemuth .
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-

Is dat nich hellſchen antoſebn ?"

„ I wohl, das kann ich nicht verneinen ;

Doch darum, Nachbar, doch nicht weinen ?"

,,Süh , Köfting, füh, dat hett 'n baoken ;

Wi don jo hir Verlöwniß1) maoken . “

„ I, was ? Hier ſoll Verlobung ſein ?

Nun deßhalb ſteht auch dort der Wein.

Das hab' ich ja nicht wiffen können .“

De Köſter un fin Fru, de rönnen

De beiden Brudlüd nu entgegen

Un drücken beid ehr tru de Hand :

, 3ch wünſche euch des ģimmels Segen

Zu dieſem euren Liebesſtand,"

Seggt Köfter Spenn ſo recht gerührt ,

,, Uns hat der Zufall hergeführt ;

Wir haben ſonſt von Nichts gewußt.“

Dit wad en Häögen2), wad 'ne Luft.

Un ok de Annern all, de gäwn ehr de Hänn'n ,

Un Möding Klinkſch, de deit herüm ſik wenn'n :

,,Kumm her, min Döchting, min lütt Klüter,

Kumm ran, un giff mi maol. 'n Snüter 3).“

Un ſetten in de luw fik nedder.

Freude, welde1) Verlöw niß Verlobung 2) Häögen

ſich durch Lachen äußert. 8) Snüter Auß.
-

3*
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De Köſter nimmt dat Wurd nu wedder :

„ Nein , Kinder, nein , wer konnt das wiſſen

Hier Brautleut und dort Wein von Niſſen

Das is wohl 'n ercellenter 1) Wein ?

Ja, ja, der Wein ſcheint gut zu ſein .“

„ Gevadder Klink“ , ſeggt oll Bur Röhn ,

,,Denn wäln w’ den Win uns maol beſehn ,“

Un langt herunner fik ’ne Pull

Un ſchenkt de Gläſer hupnvull,

,,De anner Saok is nich bewandt 2).“

De Röſter nimmt fin Glas to Hand :

,,Der junge Klink und deſſen Braut ſoll leben,

Und beider Eltern auch daneben !"

Un : „ Vivat hog !" Un alle ropn : „ Vivat hog !"

Un ſtöten mit de Gläſ’ toſaom ,

Datt ’t orndlik man ſo klingen deit .

Un oll Bur Klink, de ſeggt : ,,Dit ſall uns woll be

kaom !

Un lacht un ſteit

Nu ok to Högt, un : „ Vivat hog !"

Un : „ Vivat hog !" ſo ropn ſ all ut vulle Käl.

1 ) ercellent

mäßig, praktiſc .

vortrefflich , herrlich . 2) bewandt zwecks
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„ Gevadder Köfter “ , ſeggt oll Köhn ,

„ Segg, Näöwing 1) drinkſt ok woll to väl ?"

,,Der Wein, der ſchmeckt vortrefflich ſchön .

Das wird am Ende Rheinwein ſein ?

O ſchenkt uns noch ein Schlüdſchen ein !"

Un füh , dat junge Brudpor ſitt

So recht vergnöglik in de Midd.

Un of Merik kümmt an to gaon

Un ſett't fik daol un freut ſich mit.

Un Jochen Praoſt un Korl Haohn ,

De fiken üm de Huseck rüm ,

Un Jochen fröggt mit halwe Simm :

„Segg, Korl, fött2) he ſ ok woll üm ?"

Kapitel 8.

Se führen beib nu hen to Stad

Un köpn fik van Dit un Dat.

U Köhn, de hett ſin Stot3) anſpannt,

'Un Klink de deit dat Handpird to

Dat is de Mod jo enmaol ſo ,

1) Näöwing , diminut . von Naower

faßt. 3) Stot =

Nachbar. 3) töft =

= Stute .
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Tomaol in 't meklenbörger Land.

„ Nu “, ſeggt oll Köhn, „man figing nup!"

Un Hannfik ſitt ſo ſteidel 1) as ' ne Pupp,

Un : „ Hurrr ! “ So geit 't van 'n Hoff henaf

Mit Aontgebal ) un Röterblaff

,,Dau ! Döchting fall of nich in 'n Dreck !"

Röppt Mudding Köhnſch noch achter an.

Un Wilhelm Gul

Un Nedderkäölken fin Jehann ,

De riten ſparrwid up dat Mul

Un ſtaon un kiken äöwer 'e Heck.

Un Puckel-Schultſch un Anntrin Buten,

De kiken ut de Hackelsluk :

,,Vergät't bat Zohrmark nich, den Stuten !"

Un ſcheten nedder in de Huk 3) .

Un Stinfik Fraoms (teit vör de Dör,

Un hett ehr Räökenſchört noch vör :

„ Godn Morgen, Morgen ! Kriſchaon Klink,

Daul- köp de Brud ok man 'n Rink!“

Un : „ Þurrr ! " So geit ' t in ' n ſtreckten Draff

Nao Woldäk de Schafſee ) henaf.

1) fteidel fteil, gerade . 2) Aontgebak Entengeſchrei.

8) Şut , Stammwort von dem Wurzelworte „ huken " = hođen.

4) Schaffee chaussée,
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Un as ſe kaomen vör dat Dur,

Dor klingt unſ pannfik ' t rechte Uhr.

Nu räden ſ wiß to Hus van ehr.

Süh1) , dor kümmt Schoſter Künzel her :

,,Dau ! Bur, dau ! Bur, dat Rad 1) geit af.“

,,Dat laot man gaon “ , ſeggt Kriſchaon Klink,

„ Dat wad ſo wid nich lopn . “

Un in de Stad, dor fikenſ alltohopn

Un ſtäfen Au de Köpp toſaom :

„ Kift dor ! Nu waden Brudlüd kaom .“

„ Man nich !“ „ Jo woll ! Dat 's Hannfik Köhns

Un Kriſchaon Klink ut Petersdorp,

De köpn beid fik hüt wat Schöns.“

Na, god . Bi Schröpern ſpann'n ſe ut .

Un Kriſchaon geit mit ſine Brud

Van Schröpern äöwer 'n Mark henäöwer

Un (mitt den Kopp ſo achter äöwer3)

Un geit ſo ſtolt un ſo verwaogen ,

- As harr he 'n Tunpaol in den Maogen.

,,Süh, hir is 'ne Kunditerbod,“

11
-

1) Süh, imperat . sing. von ſehen . Dieſe Form hat im Plattd.

keinen plur.; ſtatt deſſen ſagt man ,,kift" . 2) Rad. Der Plural

heißt „ Räd " . 3) äöwer = über, nicht zu verwechſeln mit ,,äöwerſt.'

= aber,



40

Seggt Kriſchaon, „ hir giff ' t Knasperkofen "

ve wad ſik ' ne Zigarr anroken ,

Un ſchüfft verdwer fik rüm den Hod

„ Nu, Püpping, hollt de Schört maol up !"

„ J, Schäöning, if heff jo ' ne Taſch .“

,, Ach Kind, ik men dat nich ſo bajch 1 ) .

Na , Ollſch, wat koſtt diff ganſe Supp,

De in dit Fack hir liggt ? "

De Ollſch verſtuttſt toirſt un ſwiggt

Ei , junger Mann , ſe ſcherzen wohl ?

Se wolln det doch nich alle kofen ?"

„ J , dat is wiß man feenen Kor

Wat in dat Fack hir liggt , dat köp ik all."

Herr Jeſ ?! Se laſſen wohl ' n Jungen dofen ?

Beſtimmt den nächſten Sonntag all ?

Det Janze laß ' t for ' n Daler je ?

„ Na, denn man her." „ Herr Godd ! Herr Je!"

Seggt Hannfik, „ Schäöning, dit 's mi äöwer.“

Drup gaon ſe nao2) de anner Sid henäöwer.

Gun Dag auch ! Nu , was ſull's heit ßain ?"

Fröggt Moſes Iyig , „ fimm ſ mol rain !

Ne, werklich, ne, ich handle billig heit .

1 Faſch þarích. 2 ) 1190 nach ; aber ,,naoh" nabę
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Was full ' s denn ßain ?" Se gaon denn beid

Henin . „ I “ , ſeggt unſ Kriſchan, ,,' n ſchönen Dok,

Dat het ' n Uemſlagdok bet unnen daol,

Mit Franſeln un mit bunte Kanten ,

Jo , jüſt ſo en , as unſ oll Tanten

To Pingſten krägen hett" , un puſt den Rok

Van de Zigarr ſik üm de Uhrn ,

„ Wat finnſt du, Jud ? Du wiſt uns woll belurn ? "

„ Nü, müß ich ſuchen doch erſcht ainen raus !"

Hier dieſes Tüch , dies thun - ſe mol beßaihn !

Wohrhaftig ! Jo , das Tüch is ſchain .“

„ Na, Müßing, ſegg , magſt du ' t woll liden ?"

„ Ach , Schäöning, jo , dat Dok is ſchön .“

- „ Wohrhaftig ! Jo, ſe werden Bain züfrieden ,

Un for acht Doler ſchlog ich's weg .“

,, Acht Daoſer ? Na, if fegg un ſegg

Ne, Jbig , dat is väl to dür 1) ;

Ne, up ' n Wurd if gäw di vir ,

Wenn dat nich wiſt , denn laot ' t man weſen

Un maok man mihr keen Fedderleſeu ,“

Un dorbi ſtellt unſ ’ Kriſchaon ſif ,

As wull he jachten vöriðarts gaon .

1) Dür = thenier.
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„ Nü “ , ſeggt oli Irig, ,,blaiben ſ hier ;

Sie ſulln es hoben jekt for vier ;

Hier is das Tüch.“ Un Kriſchaon blifft nu ſtaon

ün häögt 1) un lacht un fißelt ſik,

Un nimmt dat Dok, betaohlt den Juden

Un geit mit Hannfik wider :

Un dor begegnt em Tedur Luden

Van Profeſſion en Snider :

,, Godn Dag !" - ,,Godn Dag of, Zägenbuck !

Hir kumm maol ran, hir gifft ' t en Sluck,

So 'n Rack in 't Hor 2) , ſo 'n rechten dullen ,

De as 'ne gläunig3) Kaol daol geit.“

„ Ne, ne , min Ollſch, de hett all ſchulln 4) .

Ik heff all pichelt hir un dor,

De ſtiggt tolettſt mi in dat Hor,"

Un geit vörbi

Un ſeggt adjü.

,,De fümmt mi wedder blot in 't Hus,"

Seggt Kriſchaon drup , „ un will den Brudrock maoken ;

Ik warr 'ne dägte Lus

Em ſetten in den Pelz un warr em äöwerſtraoken

Verſteiſt du, Müßing ? So van unnen up.“

-

1) häögt freuet. 2) Er meint : Arac de Goa. 2) gläunig

glühend. 4) qulln geſcholten .
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Se gaon nu nao den Bökerlaoden nup.

,,Hir Schäöning", ſeggt unſ þannfik ſwipp,

Un fickt em in dat Og ſo nipp 1)

„ Hir ſteit oll Grön ut Prenzlo , jüh !

Hir kumm heran ! Gao nich vörbi !"

Na, ſchön . Se gaon denn beid henan

Un ſtaon un kiken fik de Böker an

Un fiken hir un kiken dor,

Un Hannfik tüht en Sankbok rut.

DI Grön de ſeggt : „ Se fünd woll Brud ?

Un Hannfik häögt fik: „ Dat 's nich wohr.“

„ I, woll “ , ſeggt Grön, „ de Saok is flor ;

Denn föken f' ſik dat allerbeſt ok ut.

Hir ſteit all en ;

Hett gollen Snidd.

Dat nähm ſ ? fik mit !

Ik will ' t je maol herute tehn .

Dat Bok is hübſch, is wunnerſchön ;

Dat ſall ſe woll gefallen ;

Dat is dat Beſt van allen .“

Unſ Kriſchaon ſettt verdwaß den Hod :

„ Na, Müßing , ſegg maol, is dit god ?"

14

1 ) nipp

gebraucht.

genau, ſcharf. Wird nur vom Hören und Sehen
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„ Jo, Schäöning, fik maol hir de Schaolen :

Süh : Liebe mich

So , wie ich dich !

Un nu will ' k hir maol rümmer haoln :

Süh: Denkt dabei ,

Ich mein es treu !"

„ Jo woll, lütt Dirn , jo , dat ſall din ;

Van Lew ſo 'n Bäten möt dat ſyn ."

Wat ſall 't denn koſten , Binner Grön ?"

' N Daoler un noch virtein 1) Gröſchen . “

,,Den Deuker 2) of!" ſeggt Kriſchaon ſir ;

,,Ne, dorför mök ’ne Woch3) jo döſchen 4) !

Ne , Binner Grön , dit wad woll Niy ?"

Un drückt ſin Hannfik bet heran

,,Ach “ , ſeggt ſe , „ Kriſchaon, giff 't em man !"

Na , Kriſchaon tellt dat Geld em up - :

„ Hir, nimm din Bok, lütt Zuckerpupp !"

Un ſeggen adjü ! un gaon bet lank

Un fifen hir un kifen dor.

„ Hür “ , ſeggt unſ ’ vannfik, „ Mriſchaon , hür !

Dor is en Leierkaſtenſank;

1 ) virtein ( holl. veertien) = vierzehn . 2) Deuker, emphem .

für Deuwel, Düwel = Teufel . 3) Im Altplattd. „ Wek" . Hol

Jänd . Week . 4) böſchen brejchen .
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Dor jünd ok wiß Planeten mank ?

,,Ach , de ſünd mi ümſüs to dür .

Ne, kumm man trügg ! Wi gaon retur ;

Wat wäln wi hir noch rümmerſtröpnl);

Wi kaom ja gliken vör de Mur.

Väl lewerſt ?) wäln w'uns Büdlinks 3) föpni ,

' N ſchönen Aol un weken Stuten 4) ;

Dor fänn w ' jo noch van äten buten .“

„ Ne, wetſt du wat ?" ſeggt.Hannfif drup,

,,Wi maoken hüt Nowend uns Semmelſupp,

Dat het för uns nich ; ne, för Allen .

Dat jall de Ollen woll gefallen.“

Geſeggt, gedaon . Se köpn dat .

„ Hür“ , ſeggt unſ ' Hannfik, „ wetſt du 'wat ?

Wi mötn jo noch nao ' n Goldſmidd hen .

Wäln w ' nich 'n Rink beſtelln uns denn ?"

„ Jo woll, jo woll Potts ! Dunnernarrn5) !

Wi kän jo ſünſten trugt 6 ) nich warrn ?

Süh, dat harrn w' ball vergäten .

Nu möten w' uns irſt de Fingerit mäten ,

1 ) rümmerſtröpn umherſtreifen . 2) lewerſt lieber .

3) Büdlinks Pöklinge. 4 ) Stuten Semmel. 5) Dunner

ngrrn ! Interjection der Bewunderung. 6) trugt getrauet .

Das s iſt auch hier des Hiatus wegen eingeſchoben .
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Den virten an de linke Hand.

Segg, Müßing, heſt du woll 'n Band ?"

„ Ne, Schäöning. O, dat is egaol, “

Seggt þannfik drup, „ füh, Meiſter Spohn ,

De kann uns jo 'n Faoden don .“

,,Dat geit ok, Mübing," ſeggt unſ Klink,

„ Ne, ſüh maol blot, ne , Dunnernarrn !

Ball harrn w vergäten ,doch den Rink !

Wi harrn jo gor nich trugt künnt warrn .“

Se kaom denn an bi Goldſmidd Spohn .

De fitt an ’n Diſch un ett ’n Hohn

Un drinkt ſin Seidel Bir dorto.

Unſ Kriſchaon ſeggt : ,,Süb, ſo !"

Un dreigt ſin Höding 1) in de Hand herüm

Un kickt ſik nao fin Hanfik üm

„ Hürn ſ' , Meiſter Spohn , hürn ſ' , Meiſter Spohn ,

Wi wulln ſe wat to weten don :

Se maofen uns woll beid 'n Rink ? "

„ Jo woll, jo woll, min lew Herr Klink, "

Steit up un haolt en Draot herut

Un geit heranner nao de Brud :

„ D , gäwn ſ mi doch de Șand maol her !"

1) Höding, diminutivum von Hob. Der Plural heißt ,, Höde" ;

daher nicht ,,Hot“ .
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-

Un paßt ehr up den virten Finger

Van ſine Ring, de up den Draot he hett,

Nu enen up. „ Süh,“ ſeggt unſ Kriſchaon, „ de is nett !

De paßt jo hellſch 1) ! Dat ſünd maol blanke Dinger !

Na, Meiſter Spohn, wat ſall de koſten ?"

Un höllt ſin Hand ok hog in Enn'n

„ Ik will ſe furds betaoln den Poſten ."

DI Spohn , de deit ſik rümmer wenn'n

Un kann fik kum dat Lachen holln :

„ Süh, en wir ball mi nedder folln !

Ne, dit is blot dat Maot, lew Klink.

Nao diſſe hir maok ik den Rink."

Na, diſſe Saok is nu vörbi.

,, Adjü ok, Spohn !" – ,,Adjü, adjü !"

Drup gaon ſe beid nao Schröpern nup,

Un Kriſchaon tömt 2) ſin Mähren up

Un ſpannt ſe vör den Waogen vör :

„ Nu, Hannfik, do de Swäp 3) maol her !"

Wur raſtert 4) dat ut Waldök nut !

„Süh dor, 'ne Brud 5) ! — Süh dor, 'ne Brud ! “

1) heljd, Sproßform von dem Stammworte ,,Hell" = Hölle ;

alſo hölliſch . 2 ) tömt zäumt. 3) Swäp (hod . Zweep )

Peitſche. 4 ) raſtart ein raffelndes Geräuſch machen . 5) Brud

(holl. Bruid ) = Braut.
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Kapitel 8 .

Wat Hochtid bir bedüd't tó Land,

Dat 's Bälen tviy nod unbekannt .

DIen Fridag nao Jehannisdag

So is dat wiß un faſt beſlaoten

Denn jail de Hochtid waden ach !

Den wäin ſe beid fik trugen laoten .

Doch wad ſo ' n Dag bedüd't to Land,

Dat ' s Välen wiß noch unbekannt.

Drüm paßt maol up , un gäwt maol Acht !

Oll Köhn un Klink, de hebbn ſlacht :

Twe fette Kög un teigen Göſ un drüddtein Aontend),

Vir Haomeln un twe Faoſelſwin ) ,

Un hebbn föfft vir Achtel Win

Un twintig Pund van ' n beſten Ris

Un vir enhalwes Bund Muſchbaog 3)

Fält de , denn is ' t man all för ’ n Kraok 4)

Un Krinten , Zimmt un Nelfen ,

1 ) Aonten Enten . 2 ) Faoſelſwin Soweine , welche

nicht gemäſtet ſind. 3 ) Muſchbaog = Noch- , Roth- aud Sand

zuđer (Farin) . 4) Kraok Krat. Eigentlich eine Art Däni

jder und jawedijđer Scijfe mit frei Daften ohne Nörbe.

-
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Roſinen , Kaffee un noch Baſchenpäper,

Un twintig Rög, de don ſe melken ,

Un Stoffel Bull is Rannerſläper.

Un backte Plum, ſo ' n fäömn Schäpel 1),

De ſtaon all up 'n Husbäön praot.

Un hunnertachtig blanke Läpel 2) ,

De ſtäken dor in pulln Staot.

Den Branntwin hett oll Köhn fik ſülwft inmäten ,

Doch wur väl Pott ik hefft vergäten,

Un Bir van 't beft ſo 'n ganſe Tunn3),

De hett he bröcht nao 'n Keller nun .

Un fößundertig 4) waiten Stuten 5)

Mit Krinten un Roſinen mank,

De ſtaon all in de Kaomer buten ,

So Stück an Stück up't Bredd entlank.

Un hunnert Eier, ſchir un witt ,

De liggen praot all in de Bütt.

Na, dit is god . Nu hürt maol wider :

Unſ Hannfik hett bi 'n Daomenſnider

Dre Unnerröck fik maoken laten,

In alltoſaom ' ne Krinolin ;

1) Schäpel Scheffel. 2) Läpel (hou. Lepel) Löffel.

3) Tunn - Tonne. 4) jößundertig fedhsunbreißig. 5 ) Stuten

= runde Kuchen , auch Semmel.

Heyje, Meklenb. Burhochtid.
4
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Vir Kleder un 'ne ſwart Krispin 1) ,

Un denn bi 'n Schoſter dre Por Schoh ;

Dat en van Tüg un dre Por ſo .

Un denn hett ſköfft bi Mainſell Duwn

Söß ganſe nige Blomenhuwn,

Mit ſiden un mit Atlasband,

Un Dat un Dit, noch Allerhand.

Un Kriſhaon hett bi Schoſter Gäweln

Sik maoken laoten dre Por Stäweln ;

Dat ene Por mit gäle Stulpn ;

Doch de ſünd em to unbehulpn.

De annern Por ſünd mit twe Näd

Un blank gewirt jüſt as 'n Spegel.

Un denn bin 'n Uhrenmaoker Megel

Hett köfft he fik 'ne blanke Räd 2 ) .

Un denn hett he bi Snider Plaoten .

' Ne ſiden Weſt ſik maoken laoten ,

Twe nige Röck un dre Por Hoſen ;

De ſitten em nu gans famoſen.

Na, Dit wir Dit ; ball harr ' k vergäten ,

Datt Ariſchaon noch bi Diſcher Ⓡäten

? Ne nige Weeg 3 ) fik hett beſtellt.

Kette . 3 ) Weeg:) Krispin Mantille, Unhang. 2 ) Räb

Wiege, nicht zu verwechſeln mit ,,Weg."
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So, Lüd, dit harr 'k jug nu vertellt.

Nu kümmt dat Anner noch. Paßt up !

Wi kaom noch ümmer höger nup.

Dit ſall ’ ne luſtig Hochtið weſen :

So heididelditſchen – rümmer ſchäfen

Ne , nich alleen blot Branntewin ;

Dat jäln ok föß Muskanten ſyn :

DU, Künzel fall de Fidel ſpäln ,

Un Witt, de fall Sekunde gräln ,

Un Swart, de ſall den Brummbaß ſtriken ,

Un Bohr de Fleut dortwiſchen quiken .

Dat Klaoſenett 1) fall Köchel ' blaſen ,

Un up 't Kornett herümmer raoſen

Sall Korl Künzel zapperlot2 )!

Jo, glömt man , de Muſik wad god !

Nu will ”k jug noch dat Lettſt vertelln :

Dat halwe Dörp fall Tüffeln 3) chelin

Un Fiſch afſchraopn , Butteln ſpöln un Kätels 4) ſchürn,

Un in dat Hus herüm handtirn ,

Den Aowend vör de Hochtid blot.

1 ) Klaoſenett, corrumpirt von Clarinette. 2) zapperlot In

terjection. 3) Tüffeln, auch : Tuften , Kantuffeln, Irdtuffeln, ja ,

ſogar Nudeln Kartoffeln . 4) Kätels plur . von Rätel (hou .

Ketel) Reffel.

4*
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Na, dit is ſchön ; na, dit is god .

DHL Paop, de ſall dat Bir afflaſchen,

Un Käöltſch, de fall ' t Geſchirr afwaſchen ,

Un helpn ſall ehr Staomer -Snutſch.

Un kaoken ſall oll Wittfru Anutſch

Mit ehre Dochter, de vör Johren

Sik henverheiraott hett nao Woren .

Bruddeners wadn't man vir upſtund’1),

As : Frittſing Snut un Tedur Mund

Un Jochen Brümmer un lütt Hans Rechlin ,

Un en ſall gor noch pipig 2) ſyn .

Un vir Brudjunkfers ſünd 't man ok !

Merifen Köhns un Anntrin Schenken

Un Schulten ehr Korlin un Mreliſ ? Smok.

Un de, de naoſt den Brudtog lenken ,

Wenn ' t mit Muſik to Kirken 3) geit,

De man flichtweg Spittsmäfens het ;

Dat is lütt Stinfik 4 ) Süſterfleut,

Korlin Scherlaus, Stin Buds un Durtig4) Koppelkäd,

De linkſchen waohnt, dor achter’e Smäd.

Nu möten 't of noch twe Gleitriders 5) ſyn

* ) upſtunts , aud) : upſtäde (holl. aanstonds ) , adv . der Zeit .

2 ) pipig kränklich . 8 ) Kirk, aud : Stark (hol . Kerk ) = firde.

4) Stinfit Chriſtine -Sophie. 5) Gleitriders Begleitreiter .
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Un twe, de de Brud den Waogen hollen .

De En dorvan is Stoffel Grin,

De annern ſind mi ( chir entfollen .

Süh, datt ’k mi nich befinnen kann !

Ik heff ' t doch wüßt. So is dat man !

Truleiders 1) äöwerſt wet ik noch ,

De Brud ehr heten : Kriſchaon Koch

JS Bur in Plaot un Jochen Krempel.

Un denn den Brudmann ſin is oll Bur Hempel

Un þinnint-Bedder Staopel

Ut Zaopel.

Süh ſo, nu wet't ji all Beſched,

Wur diß woll het, wur de woll het,

Wur Dit woll möt, wur Dat woll möt.

Nu laot't jug man to rechte Tid

'N Por dägte Saolen unnerleggen ;

So 'n meklenbörger pochtid, Lüd ,

Glömt mi, de will wat ſeggen !

2) Truleiders = Trauleiter, Traujührer.
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Kapitel 10

Unſ? Köſter hen nao 'n Nögen geit,

Un wat fik dor begäwn deit.

n oll Bur Köhn , de geit Klock twe ,

Naodem he hett beſorgt ſin Veh ,

Nao finen Nawer Köfter hen

Mit Naomen het Köſter Spenn

Un ſeggt van Allns em nau Beſched :

Wur hir dat möt, un wur 't dor möt ;

Dormit , wenn he hen Nögen geit,

Dormank of nich verbiſtern1) deit.

De Röſter füht ſo häöglik ut,

Un rifft vergnöglik fik de Snut

Un ſeggt toletſt : „ Mein lieber Köhn,

Die Sache iſt recht gut, recht ſchön ;

Indeſſen iſt es beſſer doch,

Wenn ich mir Alles aufſchreib' noch.

Es iſt mir hin und wider ſchon geſchehn,

Daß ich damank verbiſtert bin .“

„ Jo woll, jo woll !“ ſeggt ſwipp oll Köhn,

„ Ik heff noch Auns in den Sinn.“

1) verbiſtern verirren .
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De Köfter haolt Pappir fik her,

Un Köhn, de bäd't em Alns vör.

Un as ſe dor mit fardig 1) ſünd ,

Dunn kümmt de Köfterfru mit ehr fütt Gör.

„ Na, Naowerſch 2),“ ſeggt oll Köhn to ehr ,

„ Jug un den Köſter un dat Kind,

Jug nödig ik nu ſülvſten hir .

'Ne Hochtid is keen Kindelbir 3 ).

Un , Naower Köſter, wenn ji dormit fardig ſünd ,

Denn kaomt hüt Aowend ran bi mi !

Dat is jo en Maol hir de Mod' .

Un nu is jo woll Alns god ?

Na, denn adjü .“

Unſ Köſter leggt fik Alns praot

Un ſmitt fik fixing 4) in den Staot.

Un as he fik den Rod antüht

Un in den Spegel füht henin,

Kümmt hild Meriken Köhns herin :

„ Min Vaoder hett vergäten hüt,

To't Nögen ſe 'ne Pip to ſchicken :

1 ) fardig = fertig 2) Navwerich = Nachbarin . % ) Kindelbir

Hindtaufe Kinderbier ; weil auf den Kindtaufen in fru

þeren Zeiten viel Bier getrunken wurde . 4 ) Die platid . Sprach 2

bildet nicht nur von Adject . und Subſtant . Diminut.; ſondern

auch von Adv . und Imperativen .
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Hir is de Pip, un Band is of doran,

Un an de Swammdoſ ſünd ok bunte Flicken .

Un morgen gegen nägen 1) Uhr, Herr Spenn,

Denn ſäln de Lüd man kam .“

„ Ja wohl, mein Kind , in Gottes Nam '!"

Merik geit naffen van de Purt ?) ,

Un ok unti Röſter Spenn geit furd.

Wur geit he faſch ! Wur ſwengt he mit ’n Stock !

Wur dröggt fin Pip he ſtur un ſtif!

Un ut dat Finſter röppt ſin Wif :

,,Dau ! Väöding , teh die höger doch den Rock !

Un nimm di doch den annern Stock,

Den du vergläden 3) Woch heſt funn'n !"

„ Ne, diß is bäter för de þunn'n .“

Un dormit geit he af

Un geit ſo ſtrack un geit ſo ſtraff

Un kümmt toirſten bi oll Schenken

Un ſteit denn dor ſo ſtif un ſtramm

,, Soll grüßen von dem Bräutigam

Und von der holden, ſüßen Braut,

Von Hannfik Köhn un Chriſtian Klinken

Seht, beiden thut der Ehſtand winken,

:

Pforte . 8 ) ver1) nägen (holl. negen) = neun . 2) Burt

gläden verglittene, verfloſſene.
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Un morgen werden ſie getrau't

Zu dieſem ihren Ehrentag

Soll ganz gehorſamſt ich ſie laden

Mit Frau und Kind, mit Jung und Knecht“

De Röſter is noch lang nich trecht,

Dunn röppt oll Schenkſch : „ Ach, Fiken , ach !

Haol Naodel maol und Faoden !"

De Röſter ſtuttſt, un wider bäden wull’e 1)

Dunn neigt oll Schenkſch 'n Dok em up 'e Schulle

Un trippelt2) fix de Stuw entlanken

„ Wi don uns väl Maol ok bedanken .“

„ Und ich nicht minder, Mutter Schenken ;

Dies iſt ja 'n nobles Angedenken !

Ja, wirklich, ja , das Tuch iſt ſchön."

Adieu ! Jeßt muß ich weiter gehn .“

Un as he van den Hoff raf kümmt,

Dunn ſeggt he : „ Ja, das hat geſtimmt.“

Un buten up de frige Straot

Dor ſteit en Hümpel Görn praot

,,Süh, kik maol, Hanna, füh , den Köſte!

Dor kümmt he her ! Süh, kik, wur blöſt he !

Un kif, den ſchönen bunten Dok

14

.

* ) wul'e = wollte er . 2 ) trippeln, iterativum von trappn,

trappjen .
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Un denn, de Pip nu nimmt he 'n Smok 1)

Un fik, den diden knirken Stock2) !

De is to 't Hunn'nprügeln echt.“

Un unſ’ lütt Körling Fix, de ſeggt :

„ Ik wull, ik künn ok Köſter weſen,

Un in dat Dörp ſo rümmer däſen .“

Nu geit he nuppen 3 ) nao Bur Smoken .

Wur pafft he ! Un wur deit he roken !

Wur flüggt de Qualm em üm den Bord !

He roft ſo recht nao Köſterort.

Un as he ſinen Rim 4, hett ſeggt,

Dunn haolt oll Smokſch ’n Blomenſtrutſch

„ Na, Köſting, is ſe 't ok woll recht?“

Un ſteckt de Strutſch em an den Arm .

Un rinnner 5) kümmt oll Trinfik Snutſch .

Dit wad en Häögen , wad en Larm

Un en Gejuch un en Geſchri,

De Köfter geit un jeggt adjü !

De Wiwer gaopn6) äöwer 't Heck 7)

* ) Smok = Schmauch. 2) knirken Stock = wacholdenen

Stock. %) nuppen ; urſprünklich : „ nuphen " ; Umkehrung von

„ benup" hinauf . Ebenſo : ,,naffen " , ,,nümmen “ 20. 4) Rim

Reim. 5 ) rinner ; urſprünklich): „ rinher''; Umkehrung von

„ herin " = herein . Ebenſor ,,rümmer“ , ,,raffer “ 2c. 6 ) gaopn

gaffen . 7) Heck = der unterſte Theil der durchſchnittenen

Hausthür.

-
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Un gaopn dör de Dörenrittſen ;

Ok dör dat Gaotlodk1) kiken weck 2 )

Un ſtaon un don de Uhren ſpittſen ,

Wat ſe de Köſter of woll nögt.

Doch as he ſtracts herümme bögt

Un geit nao oll Bur Schulten nup,

Dunn hebbn ſe nog, jo , dunn hebbn ſ ' t up .

oll Schultſch, de ſteckt em'an den Hod

'N Band, maol friſch un roſenrod !

Un Väöding haolt en Gläsken Win :

„ Herr Spenn , ſall ehr Geſundheit ſyn !"

Un ſtröpt dat weg mit enen Tog

„ Nu drinken ſ ok ! Wi hebbn 't jo noch .“

,,Nun ja , joll ihr' Geſundheit ſein !"

Das iſt ja ganz famoſer Wein !"

Nimmt ſinen Stock, fin Pip to Hand :

„ Ik dank auch viel Mal für das Band !"

Un geit noch hir hen un geit dor,

Un äöwerall don ſem beneigen 3).

Nu fikt maol, wur de Vänner weigen !

So 'n Köſterpoſten, de is ror 4).“ ,

1 ) Gaotlod Goßloch. 2) med welche, einige. 3) bes

neigen benähen. 4) ror = rar, nicht zu verwechſeln mit

„ rohr " , imperat. sing. von „ rohren " laut weinen.
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Nu kümmt he ut oll Brümmern rut !

„ Wur ſüht he as 'n Peijaß 1) ut ?"

Kapitel 11 .

Unſ' Hannfit jeggt ehr Beh abe

Un rohrt -ehr beit dat Hart ſo weh .

U n Hochtidsaowend is 't.

,,Wen ’k blot man wüßt,“

Seggt þannfit to ehr Modern ,

,,Wo woll de Bütt wir möt jo fodern.

De ſütten Farkens 2) don all quiken.

Wetſt du woll, wo de Bütt is , Mriken ?"

,,De Bütt, de ſteit bi 'n Sod 3)

To linke Hand dor bi de Purt.“

,,Na , denn is ' t god.“

Un ſe geit furd,

Un fümmt torügg un maokt in Haft

Dat Foder för de Farkens in .

Wur was ehr ſüs 4) ſo froh to Sinn !

1) Peijaş, corrumpirt von Bajazzo, d . i . Poſjenreißer, Spaß

macher ( Hanswurſt ); dieſes kommt her von bajaccia. 2) Far

tens Ferkel. 3) Sod, vom wendiſchen sud , b. i. Brunnen .

4) füs, auch fünft - ſonſt.
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Hüt Aowertd is ehr Allns to Laſt.

Un geit un geit den Hoff entlanken

Wat kaom ehr dor för ſwer Gedanken !

Wur ruſcht de Wind dor in de Widen !

Wur geit de Sünn ſo trurig daol !

Wat hett ſe för en matten Straol !

Se denkt an ehre Kinnertiden ,

Se denkt an ehren Frugnsſtand

Un leggt den Kopp ſtill an de Wand

Un rohrt un ſnuckt 1) un ſnuckt un rohrt

De Traonen fleten hell heraf

Un rohrt ſo lud un rohrt ſo ſacht.

Un as ſe 'n Bitſchen fik verdort ),

Dunn wiſcht ſ ? fik ſtill de Traonen af,

Un denkt henin in ' t Lämn wid ;

Denkt wedder an ehr Jugendtid

Un fold't3) de Hänn'n up ehre Maog :

„ Wat wir 'n dat doch för golln Daog !"

Un ſteit un nimmt ehr Bütt to Hand

Un ſtütt't ſik lanken an de Wand

Bet an de Dör
un geit in 'n Stall :

„ Wur hild un nürig 4) fräten all !

1

1 ) ſnuđt = ſchluchzt. 2) verbort

= faltet. 4) nürig = begierig .

erholt, beſinnt. 8) fold't
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Hüt gew ik ju dat letſte Foder,

Lütt Farkens , naoſten deit dat Moder.

Wenn de 't nich deit, denn fodert Mriken,“

Un wad ſe äöwer 'n Rüggen ſtriken

Un wad ſe kloppn in de Flanken

Un krawweln 1) an den Hals entlanken :

„ Ji, lütte Nütſchers, ach , wur girn ,

Wur girn, ach , wir 'k noch bi jug bläwn !

Jug uptowordny) , was min Läwn,

Un naoſten fräten i ok all Kaff 3 ). "

Un ſteit un kickt ſe an van firn ,

Un drögt 4) de hellen Traon fik af.

Un, as ſe dor ſo trurig ſteit,

Dunn wad fik achter ehr Wat 5) rögen,

Un , as ſe ut den Stall nut geit ,

Kickt ehre Moder ehr entgegen :

,,Segg, Döchting, heſt de Köh all melkt ?

Nu hür maol, wur de Wittkopp bölkt !

„ Ne, Moder, ne , ik will nu bi,“

Langt nao de Dör un ſüfzt ſo dep 6 ):

„ Lütt Nütſchers, denn adjü !

1 ) krawweln , das Iterativum von „ krabben " . 2) uptoworon

aufzuwarten . . 3) Laff ( engl. chaff ) Spreu . 4) brögt

trođnet. 5) Wat Etwas, ſonſt auch : was, ob . 6) bep (engl.

deep) - tief .
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Drup nimmt ſe ehren Emmer run

Un hängt dat Hänk fik up ’n Arm,

Geit hen nao 'n Stall un ſeggt: „ Lüft Bu,

Wur liggſt du hir ſo wek un warm !

Stao hilding up ! Do nich mihr bölken !

Ik bün jo hir , ik will di melken.“

Un nimmt ehr Röcfſchen flink to Högt

Un grawwelt nao den Hüker 1) rümmer :

,,Hir is he all !" un ſteit to Högt

,,Nu gao bet to , bet to , lütt Brümmer.“

Un ſettt fik up den Hüfer daol :

,,Hüt melk ik jug dat lettſte Maol,“

Un ſtripp jug ut de ſtrammen Titten 2)"

Ehr Kopp de ſackt nao Vörn hendaol

„ Ik müggt jug noch üm Ens woll bidden :

Lütt Kögings , ach, vergätt mi nich !

Vergätt nich jug fütt Fiken !"

De Kög , de brumm'n ſo wenerlik ,

Un Brümmer wad herümmer kiken :

„ Un güngſt, du ok in wide Firn

Un ded'ſt di ok verſchenken ,

1 ) Hüker, Sproßform von dem Stammworte ,,Hut“ . Dieſes

lommt ber von dem Wurzelworte ,,huken " = hođen . 2) Titten =

Zißen ; Euter .
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Du unſ' lütt, gode Melkendirn ,

Wi wäln doch an di denken '

So brummt de en , ſo brumm'n ſe all,

Dat wad en Brummen in den Stall,

Datt ehr de hellen , kloren Traon

Herunner van de Backen 1) gaon.

Un as ſe ehren Hücker nimmt

Un bi den Strimer ranner kümmt

Un ſett’t bi Sid fik nedder :

Dunn fröggt de Strimer : ,,Segg uns maol,

Segg, kümmſt du woll ens wedder ?

Beſök uns doch ſo oft du kannſt,

Un gao doch nich ſo wid !

Beſök uns doch ſo oft du kannſt

Up lange, lange Tid !"

1 ) Pađen Wangen .
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Kapitel 12 .

„ Dor buten up de frige Straot,

Dor fteit au Grot un Lütt paraot ;

Se hebbn en farm , as wirn ſe bul,

Un flüten ran mit Schörd un Muu."

3 F. Bahrdt.

le Frugns kaomen all tobopn

Un ſchelln 1) Tüffeln in de Käök,

Un of de Mäkens kaomen antolopn

Un ſetten hen fik in de Stuw

Un kurrn un häweln as 'ne Düw

Un flömen Fiſch. „ Wat hett diff Häkt ' ne grote

Släök 2) !“

„ Un hir diff Wils, wat hett de 'n Mul!“

„ Na, Annmerik, man nich ſo ful! “

„ Un , Stinliſch, ſett di maol bet rüm !"

Un Lott kickt fik nao 'n Köfter üm,

De ſnađt mit Röhnen achtern 'n Diſch :

„Herr Spenning , kenn'n ſe difſen Fiſch ? "

Un bauts un bauts ! „ Herr ge!“ ſchriggt Fik.

Un bauts un bauts ! „Herr Godd ! “ röppt Mrik.

1 ) ſcheUn - ſchälen und ſdelten. 2) Släöt

$ eyje , Meklenb. Burhootid .

Schlund.

5
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Un - bauts un bauts ! „ Na,“ ſeggt oli Köhn,

„ Man ümmer ſacht! Man nich mit Sten !“

Un bauts un bauts ! „ Potts, Dunnerhaogel !

Mi is to Sinn, ik haol mi 'n Taogel 1)

Un jar2) de Jungs dat Ledder vull.“

Un Anntrin ſeggt to Rike Koltern :

„ Se möten immer düller poltern ;

Süs wet w' jo nich, datt 't Hochtid ward ;

Süs is 't jo as 'n Hund -aohn Start.“

Un rinner kümmt in vullen Puſt

To lopn ol Yütt Hinning Knuſt:

,,De Baowndör is kort un klen ,

Un Schörd un Scharwn 3) un of Sten,

Dat klappert all to Käöken rin ."

„ Na , “ ſeggt oll Köhn, wo wohr ik ihrlik bün :

De Jungs, de ſall de Swenzelenz! 4)"

Un fleigt5) fik achter 'e Uhren ens

Segg, Röfter, is hir nich 'n Schacht ?"

De Köſter kickt ümher un lacht.

bauts un bauts ! De Dirns, de friſchen .Un

1 ) Taogel Zagel: ein früher gebräuchliches Strafinſtru :

ment . 2 ) Jemandem auf die Fađe ſchlagen ; daher bas Verbum

jaren, jadſen . 8 ) Scharwn = Scherben. 4) Swenzelenz, euphim.

für Sdwerenoth . 5) kleigen = mit den Fingern juđen.
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„ Þir ſteit ’ n Schacht,“ ſeggt Snuten -Liſchen.

Un bauts un bauts ! „ I , zapperlot !

Kaom ik irſt nut, denn geit 't nich god !

Dit wad jo ümmer düller.“

Un in de Stuw herümmer ſchüll 'el ) :

,,Dat jünd jo wohre Galgenſwengels !

Dat ſünd jo gans infaome Bengels !

Ne, ſo wat hett keen Düwel ſehn !"

Un flickt fik jachting up de Tehn

Henuten ut de Achterdör

Un krüppt 2) dor bi den Waotergank

Up alle Vir den Stig entlank..

„ Dau ! Hans,“ röppt En , „ min Schörd ſünd all !"

Un knauts ! ,, Dat was jo 'n hellſchen Knall !

Dat knautft jo graod as 'ne Kanon.

Segg , ſall ? k di noch ’ n Sten hen don ?"

Nu ſpringt oll Köhn in vullen Iwer 3)

Denn pil 4) to Högt mit finen Schacht:

„, Tövt5 ), tövt ! Ik kaom jug ſtiwer6) !"

De Jungs, de ſprütten ?) ut enanner .

„ Mi kriggt he faot’t!“ bröllt Snuten-Hanner.

1) ſchüll 'e ichaut er . 2) krüppt kriecht. 3) Iwer (Ifer)

Eifer. 4) pil = gerade wie ein Pfeiler. 5) Tövt ! = wartet.

6) ſtimer, comparat, von ,,ſtif " ; fteif. 7 ) ſprütten ſprißen .

5*
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Di will ' nich hebbn !" röppt Väöding Köhn ;

,,Den groten Slapps, den Kriſchaon Grön,“

Un kriggt 'n faot't un höllt em bi de Flicken ;

De Jung , de wad fik gor nich miden 1)

Un ſmitt em dwaß fik äöwer 't Kne :

„Ach , Godd !' He wad mi doch Nix don ?"

In ſwabb ! Un — ſwabb ! ,,Dat is för de Kanon !"

De Jung , de ſchriggt : ,,D 3e ! D Je!"

Un -- ſwabb! Un - ſwabb ! - Ditis för't Stenhenbon !"

De Jung , de bröllt: „ Ach , Godd ! Ach , Godd ! "

„ Wat is hir los ?" fröggt Schulten - Lott,

De achter 'n Vehſtall rümmer kümmt.

Un Köhn , de lett den Bengel lopn

Un fteit un puſt un nimmt

'Ne Priſ' fit drup : ,,De Slüngels alltohopn ,

De ſmiten mi to’n puren Schaowernac

Mit grote Feldſteen an de Dör ;

Drüm kreg ik mi hir enen vör,

Un bullert 2) em Weck 3) in de Jack.

Dat is jo ' n gans infaomig Pad4).“

Na, Köhn beſüht fit nu den Schaoden :

1) miden melben, rühren ; aufmuđjen . 2) bullern = ges

räuſchvoll ſchlagen mit dem Nebenbegriff des Hohltönenden .

8) Wed = Finige. 4) Pad = Pöbel, Gefindel.
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,, Hir ſüh, maol, Lott ! Hir fik maol her !"

Se denkt, ehr bitt En in de Waoden,

Un ſteit un kidt un geit bet ranner

De Dör is midden ut enanner.

Doch wat geſchehn is, is geſchehn .

Dat helpt nich wat. Di Väöding Köhn,

De geit nu in de Stuw henin :

,,Dau ) ! Jochen , lop maol ſwinn henut

Un nimm de Pirdſtalldör maol ut ;

Denn füh, dat künn jo mäöglik ſyn,

Datt Annre noch to 't Poltern kaom ,

Gao hild henut, beſorg den Kraom,

Un ſett de nige Birdſtalldör

Maol fixing vör de Husdör vör !"

He geit denn hen,

Un Köfter Spenn,

De jüht ſo recht vergnöglit ut

Un ſnackt un plätert mit de Brud.

„ Na, Naower Köſter, “ ſeggt oll Röhn,

„ Den Enen heff 'k dat Fell befehn

Un ſett't fik nedder up 'n Stol

„ Ik kann mi denken

1

in de Schol,

1) Dau , Interjection des Zurufø, nicht zu verwechſeln mit

„ Dauh |сқан.
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Wat i ' dor den Dag woll prügeln möten .

Jo , wenn ? fik noch bedüden leten ,

Dat hett of nich ' n Bitſchen Dugend ;

Doch glömt ji man , diff kaom nich wedder.“

De Köſter grifflacht ' ) ſo un geit

De Stuw en por Maol up un nedder :

„ Die wilde Hiße roher Jugend

Wird mit den Jahren Sittſamkeit .

Seht, was bei uns die Zeit gethan,

Das ſehn wir jeßt für Tugend an .“

Un – bauts ! Un — bauts ! – „ Herr Je !“ ſchriggt Fiken .

Un— bauts ! Perdautſch! — „ Herr Godd,“ röppt Mriken ,

„ Un hürt maol dor : Huraoh, huraoh !"

De Köſter geit nao ' t Finſter daol :

„ Ich muß doch wirklich ſehn ein Mal,

Ob auch wohl Schüler ſind dabei, “

Un maokt dat Finſter aopna) :

„ Du ſag mir 'n Mal, du, Johann Krei ,

Wer ſind die , die dort rummer laufen ?"

,,Dat ſünd de Höders 3 ) van Bur Paopn

Un Strigeljungs un Offenknecht." -

,,Die Jungen machen 's doch zu roh !"

lächeln . 2) aopn offen . 8) Höders1) grifflachen

Hüter, Hirten .
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Un maokt dat Finſter wedder to,

Un dreigt ſit üm : „ Mein lieber Köhnt,

Da draußen , das iſt wirklich arg .

Ich ſeß den Fall es könnt' ja ſeint

Sie werfen hier in's Fenſter 'nein

Denn ſind wir reif zum Sarg.“

Un : klinglingling ! – „ Da iſt der Brei.

Zwei Scheiben oben ſind inzwei.

Nein , hier iſt weiter Nichts zu thun ,

Mein Lieber, als ſie geben ſich perdun,

Un ſchenken ihnen braußen Wein ,

Das heißt á Mann ein Gläschen ein ;

Dann werden ſie nach Hauſe gehn .

Ich rathe ſie, mein beſter Röhn."

„ Ne, “ ſeggt oll Röhn, „ it gao nich nut ;

Se kän mi ſmiten an de Snut,

Wil datt ik En den Pelz heff waſcht,

Un heff dor dull mank rümmer naſcht.“

„ Na, geben ſie den Wein mal 'raus !

Ich ſchenk ihn hier am Fenſter aus :

,,Dau ! Jungens , tretet hier mal vor,

Hier vor das Fenſter, hier iſt Wein “

Un höllt de Buddel hog in Enn'n

Dat is ok as en Handümwenn'n ,



72

Dunn ſünd de Bengels all of dor :

„ Nun trink, mein Söhnchen , trink man aus !

So, das iſt brav, ſo mag ich's leiden !

Nun thu mir auch das Vieh gut weiden,

Und treib recht zeitig immer ’naus !

Da ! Chriſtian Knut, haſt auch 'n Glas !

Und jeßt trint du mal, Friedrich Braß !

Jeßt, Ludwig Fot, komm du mal 'ran !

Hier iſt das Gläschen , faß doch an !"

De Jungs , de ſupn ganz famos .

„ So dieſen Wein, den bin ich los , “

Un fett't be Flaſch vör 't Finſter hen.

Un : ,,Lämn fall unſ Röſter Spenn !"

Un : ,,bog , hog, hog !"

Suchhei, huraoh ! Un noch maol : hog !"

Un : ,,bog, hog, hog !"

Nu gaon f' to Hus . Dor gaon ſe hen .
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Kapitel 13.

OU Röhnich un Hannfit fünd alleen

Un ftaon un ſnuđen dor un ween .

U n hork ! DU Dinſ , de ſtött in ' t Hurn ,

Un elbn 1) ſleit ' t van 'n Kirkenturn2).

De Frugns un Mäkens gaon to Hus ;

De Nacht is raowenſwart un grus 3) ;

Se gaon to bus in hilde şaft,

De UI4), de ſchriggt ut hollen Aft:

,,Kumm mit mi grugt , mi grugt ſo bang !"

Un ut den Pol tönt Unkenſang.

Unſ Hannfik ſitt ſo gans alleen ,

So gans för fik in ehre Raomer,

Leggt up de Burd den Zuckerhaomer :

,,Möt doch de Strutſchen 5) maol befehn

Ach , jo, be ſünd all wunnerſchön !

Ich glöw, ik gao nu man to Bedd."

Un as ſe dit kum utſeggt hett,

Kümmt ehre Moder rin to gaon

1) elbn elf. 2) Mirtenturn (hou. Kerketorn ) Kirch

thurm . 3) grus, Stammwort graus . Die Sproßform heißt

„ grufig “ = graufig. 4) WI = Eule. 5 ) Strutſchen Sträußchen .
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Un ſteit un ſnudt, ball ſacht, ball luð,

Un runner fleten ehr de Traon :

„Min Döchting, ach, nu is dat ut“

Geit up ehr to un ſleit den Arm

Ehr üm den Hals un drüdt ſo warm,

So lev an fick heran

,,Süh, morgen kriggſt du 'n Mann.“

De Duſch, de fölt ehrn egen Smart

Un drückt ſe faſter an ehr Hart ,

Un beide liggn fik in de Arm,

Un rohren beid in Smart un Harm :

,,Min Döchting, min lütt þannfik min ,

Wur ſwer wad mi dat Läwn ſyn,

Wenn 'k naoſt di hir vermiſſen do .

Ik warr woll gor nich wedder froh ? "

Un Hannfik wind't fik ſachting los :

,,lew Möding, gräm di nich ſo ſihr !

Süh, kik, ik bün jo ümmer hir.

Süh , willſt du maolens Wat van mi,

Denn kümmſt du hilding nüm ;

Un will ik maolens Wat van di ,

Denn kaom ok ik herüm .“

So ſtaon ſe beid un räden dor,

Un buten ſuſ't de Wind,
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De Maon , de ſchint ſo blid ') un klor :

,,Nu gao to Bedd, min Kind.“

Un Hannfik ſett't fik up 'n Stol,

Un Moder föcht ehr ’ t Nachtkamſol2)

Un deit dat fix ehr hen.

„ Min Döchting," fängt ſe wedder an,

„ Süh, heſt du Kriſchaon irſt to'n Mann,

Süh, denn ... Süh, denn ... Süh, denn ..."

Un drückt ſo hartlik3) ehr de Hand

,,Denn hollt ok bi em Stand4) ,

Un kum mi nich to Hus to lopn ,

Dormit de Lüd nich kaom tohopn

Un räden di Wat5) nao !“

Un Hannfik jeggt : „ ao, jao !"

„ Un denn, min Kind, wes ümmer fründlik

Un do em ümmer kaſchelirn 6 ),

Un ſmer di ümmer üm em rüm,

So oft du kannſt, jo , ſtündlik !

1) blid freundlich , angenehm. . 2 ).Sanſol, aud ,, Jop "

( franz. camisol ; holl. Kamisool), d . i . Jađe mit langem Schooße.

Hier Nachtjače. 3) hartlik : herzlich , ſonſt auch : ziemlich

ausgewachſen. 4) Stand bei ihm aus. 5) Wat, hier Et

was, substantivum ; weil es einen Dingbegriff in ſich ſchließt.

6) kaſcheliren cajoliren (hibridiſc ), entſtanden aus dem franz .

cajoleur und der eigenen Endung iren, D. i. liebkoſen, ſchmeicheln .
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đt fit bi ni nao 9Innern it,

· Un maok em jo keen Bord !

Dat Mannsvolk, dat is egne Drt.

Un ' s Morgens, wenn du upſtaon deiſt,

Denn maok din Aermings aopn ,

Un faot em runding um den Hals

Un ſegg : Na, heſt god flaopn ?

Denn legg vör ' t Bedd em hen ſin Bür 1 ),

Un ſmit di hilding in den Wix,

Un kämm un waſch di , maok di fein,

Un hollt de Köök un Stuw god rein ,

Un giff de Lüd ok ſatt to äten

Un hollt ok Fräden mit dat Mäten ,

Un feenen Minſchen kumm to naoh !"

Un þannfil ſeggt : ,, 3ao, Möbing , jao !" -

„ Un ſüll din Mann di maolens ſchelln ,

Dat möft du keene Seel verteln ;

Süh, ſwigen möſt du as ' n Šten .

Un ſünd ji wedder beid alleen ,

Gao frünblik denn to em henan,

Un kik em as ſo ' n Maikatt an

Un ſtraok em, zip 2) em in den Bord,

1) Bür Hoje , Beinkleid . 2 ) zip von zupn = zupfen.
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So recht fideel nao Frugnsort,

Denn wad he wedder fründlik ſind,

Un wad di Lewen as 'n Kind,

Un wad di wedder laown.

De Manns ehr Hand hürt ümmer baown 1)."

Un Hannfik, de ſeggt : „ Jo !"

,, De Ehſtand is 'n ſweren Stand.

Wenn 't mäöglik is , läwt' froh !

Läwt ſtets in Lew un Enigkeit,

Un maokt jug Dellern 2) jo keen Leid,

Reen Kummer, Schimp un Schand

Un Weh !"

Un Hannfik, de ſeggt : „ Ne!"

Un buten ruſcht un ſuſ't de Wind

Un fluſtert lind un ſacht:

,,Slaop rund, ſlaop warm, min þartenskind !

Il gao nu weg . God Nacht!"

1 ) baown = oben. 2) Deleri = Eltern .
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kapitel 14.

Wur 't hüt de Welt ſo fründlik lett,

Un wur 't unſ Hannfik hilding hett,

Un naoſten hen nao Waldät führn ,

Un wat dor wider deit paffirn .

ork! De Lewark ſingt an 'n Häwn ,

Un Quadur 1) , de quaokt in 't Brok,

Kukusköfter 2) , de maokt Läwn,

Un de Kukuk, de röppt ok .

Un de Dumn hork ! wur ſ? kurren,

Kurren in ehr ſchattig Neſt,

Un de Röwers - füh , wur f burren !

Firt nich hüt de Lew ehr Feſt ?

Süh , in 'n Morgen wad 't all heller

Wat en kloren, roden Glans

Spannt fik äömer Büſch un Feller,

Jüſt as wir ’t en Hochtidskrans.

1 ) Quadur = große Kröte . 2) Kukuksköſter, auch: Wädhopp =

Wiebehopf .
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Un de Roſen ſüh, wurſprangen !

Un de Nelken ſüh, wur ſ ? blöhn !

Un de Tulpn vör Verlangen

Kiken nao de Duſendſchön .

go, en Lewn un en Küſſen

Weigt hüt raf van jedwer Ris ,

Weigt van Malwen un Nartiſſen,

Klockenblom un Ihrenpris .

Un unſ Ariſchaon geit henuten,

Geit van ſinen Hoff hendaol :

,,Jo, dat Wäder 1) wad hüt prächtig,

Hett de Sünn, en kloren Straor !"

Un unſ Hannfik kickt u't Finſter :

„ Jo, dat Wäder wað hüt ſchön.

Ei ! Nu will ' k mi hilding waſchen ,

Naoſten will 'k mi 'n Putts antehn.“

1 ) Wäder Wetter .
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Un ſe hüppt mit ehre runden ,

Drallen Ben to Käök henin ;

Rickt ümher up Burd un Fürhird :

„ Ei! Wo mag de Schöttel 1) ſyn !“

„ Þir, min Döchting,“ ſeggt ehr Moder,

,,Baown up dat Kandelbredd .“

Hei ! Wur grippt ſe fix to Högten,

Un wur brennt dat Hart ehr het !

Un wur lüchten ehr de ogen

Ut ehr friſches Angeſicht!

Un wur flegen ehr de Nermings

Un de Ben ſo fix un licht!

Seggt, woher mag denn dat kaomen,

Datt ſe hüt ſo figing is ,

Un de Ogen ehr ſo glummen,

As 'ne brennig 2) Tunnerbüß 3) ?

1 ) Schöttel Schüſſel. 2 ) brennig = brennende . 3 ) Tuns

nerbüß Zunderbüdhje.
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Dorüm glummen ehr de Dgen,

AS 'ne brennig Tunnerbüß ;

Dorüm is je hüt ſo fixing,

Süh, wil hüt ehr Hochtid is .

ee

,, Dau ! Fochen ,“ röppt all Väöding Köhn ,

„ Dau ! Korl, maokt de Waogens trecht!

It heff ju ' t giſtern jo all feggt;

Doch hild un balling möt dat ſchehn !

Un Jochen fall den Waogen führen ,

Dat het den Waogen för de Brud.

Nu ſpod’t jug jo keen Tid verlieren !"

Un krupn ut ehr Poſen rut.

,,Un denn noch Ens," ſeggt Bäöbing Röhn :

,,Den Waogen för de Brud mit Viren ,

Un Kriſchaon ſall Muskanten führn.“

,30, woll,“ ſeggt Kriſchaon, dat fall ſchehn ."

Un Köhn, de geit den Hoff entlanken

Un ſammelt wedder fin Gedanken.

,, Dau ! Baoder," röppt unſ' Kriſchaon hinn'n em her,

,,Nähm ik den Wallack un de olle Mähr ?"

,,Ne, Kriſhaon, dat ſünd föB Muskanten ,

Nimm lewerſt Liſchen un oll Tanten ;

$ erre, Meklenb. Burhochtid.
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-

Süh , föß Muskanten , de ſünd ſwer,“

Un geit bet lank un fickt nao 't Finſter nin :

,,Na, Hannfit ſpod di doch ok ball ;

Denn füh, de Junkfers kaomen all;

Se gaon dor ſchraot 1) all bi Rechlin ,

Dat durt as Nix, denn ſünd ſe hir.

Un Kriſchaon ſteit in vullen Staot,

In ſwarten Rock, ſo ſmuck un ſchir,

Vör ſine øusdör ok all praot! "

„ 3, Vaoder, ik bün ok jo fardig.

Glöv nich , dat geit man hüt ſo tardig ! "

Un ſpringt un hüppt un kickt herümmer

Un ſöckt de Strutſch för Jochen Brümmer

Un denn dat Band för Frittſing Snuten :

„ Herr Je ! De Junkfers ſünd all buten !“

Un kurrn un häweln as 'ne Duw .

Nu kaom ſ herinner in de Stuw ,

Bekiken Hannfik hinn'n un vör,

Wur 't hir woll ſitt un wur 't dor ſitt,

Un wat 't ok woll noch anners mütt 2)

Un treden 3) hir un trecken dor

Un ſtaon un ſtrigeln ehr dat Hor :

1) ſcraot = quer über. 2) mütt, möt, mutt =: muß. 8 ) treden ,

aliplatid. ; „ tehn “, neuplattb . - ziehen.
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,,Süh dor ! Nu kümmt de Brudmann rin !"

,,Godn Morgen of, Müßing !" ſeggt unſ Kriſchaon ,

Un blifft mit aopn Arm'n ſtaon ,

,,Segg, Müßing, heſt god ſlaopn ?"

Un ſe ritt ok ehr Aermings aopn ,

Un lopn up enanner to :

„ 30, Schäöning, ik ſlep gor to froh, “

Un ſetten daol fik up ’ne Bank,

,,Mi durt de Tid all orndlik lank, "

Un fluſtert ſacht mit halwe Stimm

,,3hr 1) bu hüt Morgen rinner kemſt,

Un mi in dinen Arm nehmſt."

,,Hür, Anntrin !" ſeggt nu Mrelis Smot, füh, nimm

De Strutſchen maol toſaom !

Ik glöw , de Brud ehr Deners kaom

Süh, dor ! Nu kaom ſe all herinner. “

„ Godn Morgen ok, Lüd ! Godn Morgen ok, Kinner ! " -

Un don mit ehre Müßen (wenken .

„ Na, “ ſeggť unſ’ Anntrin Schenken,

Nu gämt man hild de Müßen her,

Un ropt man Korl þaohn of rinner !"

,,Dat all geſchehn," ſeggt Jochen Brümmer

Un hüppt un ſpringt un danſt herümmer,

1) 3hr -= bevor.

6 *
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Un ut de Stuw henuten wull 'e ,

Dunn ſpringt ſütt Mreliſ ? Smok hento

Un ſteckt 'n Band em up de Schulle.

Unſ Jochen lacht: „ Süh, ſo !" un geit benut.

,,Na , " ſeggt unſ' Frittſing Snut

To Mriken Köhns ,

,,Dit is woll recht wat Schöns,

Wat du mi an de Müß deiſt neigen ?

Nu möſt man düchtig Wind hüt weigen 1) ,

Denn würrn w? uns maoken up de Straot.

Dit is jo ok en hellſchen Staot !"

Un up de Laod, ſitt Hans Rechlin ,

De ſeggt to Schulten ehr Korlin :

„ Mi deit hir woll keen Minſch bedenken ? "

„ 3 woll, Korlin ," ſeggt Anntrin ſchenken ,

,,Dit Band un diffe Strutſchfall fin ,

Un, Tedur Mund, hir is ok din .“

Unſ' Tedur füht ſo fründlik ut

Un rifft vergnöglik fik de Snut :

„ Hür, Anntrin, neig mit dit maol an !

Un deiſt din Saoken god du maoken,

Denn warr 'k noch maol din Mann ,“

-

1 ) weigen

eingeſchoben.

wehen. Das g iſt auch hier des Hiatus wegen
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Un wad ehr dorbi äöwerſtraoken .

„ Jo, woll , “ ſeggt Anntrin, du heſt Recht;

Ik heff jo dor all oft van ſeggt :

Wi paſſen beid ok noch tohopn ;

Din Hor is ſwart un min jo ok.

Ik würr vör di of noch nich lopn.“ .

„Ach, ſnack man nich !“ ſeggt Mreliſ Smok.

Nu kaom denn Korl Haohn un Jochen of herinner,

Un : „Luſtig, Lüd ! -- Godn Morgn ok, Kinner !"

Seggt Korl Haohn,

,,De Waogens ſtaon

Dor buten all all 1) praot .

Herr Je ! Wat is dat hir för 'n Staot !"

Un gäwn enanner fik de Hänn'n

„ Hir kann ’n jo kum ſik kihrn un wenn'n .“

Un ſtellt fik hild an Finſter ran,

,, Süh dor, ſüh dor ! Kümmt Stoffel Grin

Un Baowen-Dinſen ſin Jehann,

De ſäln jo Waogenhöllers 2) ſyn !

Un fikt maol, nu kümmt Willem Born

To jaogen up ſin Mähr.

1 ) all, hier con. 2) Waogenhöllers = Wagenhalter . So

werden die Perſonen genannt, welche zu beiden Seiten des Braut

wagens ſtehen und dazu beſtimmt find , den Wagen zu halten,

wenn derſelbe in Gefahr kommen ſollte, umzuwerfen.
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Süh dor, füh dor ! Kümmt noch En her !

Un dat is Kriſchaon Horn.“

Unſ Jochen Brümmer ſteit noch buten,

He räd’t mit Köhnen vör de Dör

,,Dau ! " röppt he, „ hir man her !

Hir bind't jug Mähren maol an ’n Poß !"

„ Man nich ſo huddlik, min oli Voß !

Du büft doch orndlik inegirt ?"

,, 30, " ſeggt ol Röhn, ,,dat is jo 'n helliches Bird!"

Un Willem Born, de ſpringt heraf ,

Un füh , of Kriſhaon porn ftiggt af.

„ Nu gaot man fix henin ! ; , ſeggt Vadding Röhn,

,,Se waden Al all fardig ſyn ;

Se juchen dor jo all ſo rümmer.“

Un rinner geit of Jochen Brümmer :

„ Wur ſünd de Kränſ all för de Pird ?"

„ Hir ſünd all dre, dor is de virt ,

De annern möten ok ſik finn'n .“

„ Maol her ! Ik wad ſehr rümmer binn'n ,"

Un geit henut un Hans Rechlin geit mit :

,,Süh, Jochen, wur diff nüdlik ſitt,

Diff Krans, de maokt hir orndlik Staot.“

„ Un diff hir ok ! "

Dat duſt as Nig, dunn fünd ſe praot,
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Un ruter kümmt lütt Mreliſ Smok :

„ Dau ! Hans un Jochen , kaomt herinner ;

Wi möten naoſt jo führen , Kinner !

De Klock is föß, is högſte 1) Tid,

De Weg nao Woldät is noch wid.“

Se äten irſt un drinken noch ,

Un naoſten geit ’t to Waogen.

Wur ſünd ſe all ſo luſtig doch !

Zuchhei! Wurf' knalln un jaogen !

Wed Frugns, de fiken äöwer 't Heck,

Un weck de ſehn ut 't- Finſter rut :

„ Süh dor, de Brud ! Süh dor, de Brud !"

Un up de Straot, dor ſünd all Kinner,

De krawweln2) rümmer in den Dreck.

ür," Frittſing pinkfot," ſeggt ſütt Binner,

„Wenn w' ok maot beid ſo 'n Brüding hadn ,

þuraoh ! Wat ſüll 't en Läwn wadn !"

DU Röhn , de röppt un löppt 'n Draff 3) :

„ Dau ! Lüd, de Appeln ſünd noch hir !"

Un Willem Born ritt rüm fin Pir?!

,,Dau ! hold't maol ſtill ! - Wat ſeggt he , Köhn ?"

,,Þir is en groten 3rrbom chehn :

1) " Högfte, suberlat. von hog. 2) trawweln, iterativum , alſo

hin und her traueln . 3) Draff Trab .

-
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-
-

De Sad mit Appeln fält jo noch .“

,,Süh," ſeggt Rorlin, ſo is dat doch.

Se fihren wedder üm un führen vör

Un holln un lachen vor de Dör.

De Waogenhöllers ſpringn heraf,

Un Stoffel ſwengt den Sack ſik up

Un ſett't 'n nao den Waogen nup ,

Un heidi ! geit ' t in ' n Zuckeldraff.

Kapitel 15.

Un luftig geit ' t in Wolbät her ;

Se danſen rümmer früts un quer.

e holln in Woldäk vör oll Stußen ;

Sin Dochter wad de Brud uppußen ,

Un vör de Dör up frige Straot,

Dor fteit all Grot un Lütt paraot:

„ Nu kümmt ſ' herut ! Nu kümmt f ' herut !

Dor is ſe ! Kikt, dor is de Brud !"

„ Ne,“ ſeggt en Anner, dat is ſ nich ;

Dat is ’ne Junkfer, Korſ Stich.
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14

De Brud, de dröggt 'ne grote Kron,

De Junkfers blot en Krans herum .“

Nu kümmt en Hümpel Jungs to gaon :

„ Wat de dor All woll kiken don ?

Un füh , ok Waogens don dor ſtaon .“

„ I," ſeggt fütt Heinz, „ dor is 'ne Brud ;

Se ſmiten naoſt jo Appeln ut."

„ Juchheidideldei ! “ röppt Luting Tamm,

„ Denn bliw 'k hir ok noch up 'n Damm !"

,,Süh, kik ! Süh , dor ! Nú kaom Muskanten !

Nu fik maol Wittſch !" ſeggt Häwel-Tanten ,

,,Dor ſünd ſ . ,,Wur ſünd 1? ?" fröggt Tedur Mund.

,,Dor bi de Ed . ,, Dat wad of Tid upſtund,“

Seggt to oll Tanten Stoffel Grin,

„ Nu , Jungs , nu laot't uns luſtig ſyn !"

Un ſpringt henuppn nao den Waogen,

Un haolt den bunten Brudhaohn 1) rut,

Un wad 'n up un nedder draogen.

„ Muskanten, ſpält maol“'n Schottſchen vör !

1) Brudhaohn Brauthahn: ein in Form eines Faſſes aus

Holz gefertigtes Geſtelle. Oben auf demſelben ſteht ein Hahn ;

unten iſt eine Stange angebracht , welche zum Tragen deſſelben

dient . Rings herum befinden ſich kleine Zapfen , daran Bänder,

Tücher, Rauſchgold, und Sơnüre mit Nepfeln und Nüſſen

hangen,
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So 'n rechten netten för de Brud !

Kikt dor ! Se kidt ut 't Finſter rut!"

Seggt Willem Born.

Un de Muskanten ſtöten nu in 't Horn.

Un : „ Luftig Lüd !" röppt Stoffel Grin,

,, Dat deit upſtunds jo Hochtid ſyn ! “

Un Tedur Mund un Jochen Brümmer,

De ſchottſchen up den Damm herümmer.

Wur flüggt dat Kniſterblank 1) un Band !

Un rümmer ſpringt de en Muskant:

,,Na, danſt mi blot nich up 'n Liw !"

Se ſchottſchen rüm- heſt mi nich ſehn !

Un ümmer fixer gaon de Ben,

Un denn de Kopp ſo kaſch 2) un ſtif,

Un tenns 3 ), dor ( teit en Judenwif,

Dat flegen f rinner in de Siden:

,,Nü, laſſen ſ mer doch man züfrieden !“

Un : Swabb ! Verlank liggt ſ up de Sten :

„ Au waih, mein Kupp ! Xu waih, mein Kupp ! "

,,De laot man rohrn !" ſeggt Jochen Brümmer,

,,De fteit woll wedder up.“

Un ümmer düller ſchäfen prümmer.

-

1) Knifterblant Rauſch- aud Lahngold. 3 ) taſch ( farſ( ) =

rührig. 3) tenns (to Ends) = zu Endes,
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Na, dit is god ; diff Dans is ut.

Nu wad 't en Drängen un en Lopn ;

De halwe Stad, de kümmt tohopn :

„ Nu kümmt de Brud ! Nu kümmt de Brud !"

Dit wad en Juchen un en näötern,

En Tüſcheln 1) , Häweln un en Plätern ;

As kem en Wunnerdird herut:

„Uch, jo,“ de Brud lett wunnerſchön !"

Un : „Denn de Bäwernaodelna). dor,“ ſeggt En.

Un : ,,Şüh , den Sleier , “ ſeggt en Anne,

Un : ,,Ach , wat Drüm 3) dor vör de Boſt!

De Brud lett jüſt ſo , as unſ Hanne :

De dent to Bramborg in de Poſt.“

Un wedder blaoſen de Muskanten,

Un ok de Junkfers kaom herut,

Un nup nao 'n Waogen ſtiggt de Brud.

,,Süb," ſeggt o Bohlich to bäwel - Canten,

„ Wat ſ doch för dralle Waoden hett !"

Un of de Waogenhöllers beid ftaon up ehr Bredd.

Un as ſe all to Waogen ſitten ,

Dunn ſteit de Brudhaohn hog in Midden.

1 ) Tüjdeln Ziſcheln. 8 ) Bäwernaobeln Zitternadeln .

3 ) Drüw, plur. von Druv Roſette : roſenförmige Zierrath ,

Handſchleife.
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„ Muskanten , “ röppt unſ Stoffel Grin ,

„ Nu laot't dat Spälen maol ens ſyn !

Nu ſett't jug fix to Waogen !

Naoſt blaoſ't uns maol den Walzer vör :

,,Wenn ich wüßte wo er wär'."

Na, dit geit los ; de Tog geit af,

Un alle Lüd ſtaon vör ehr Dör,

De annern lopn näwn her .

Ball ſtoppt fik dat, ball geit 't ’n Draff.

,,Þuraoh ! Nu ſmiten Appeln raf !

Dat deit de Brud !" o Je, du min !

Se wölen düller as de Swin

Un don verlanks ſik nedderſmiten

Un ſcheten dwaßlinks äöwer ʼn anner

Un wadn fik in de Hacen biten , ·

Un 't wad en Kriſchen ?) un Gepappel :

„ Ei! kikt doch maol, wat is ' t för : 'n Appel!“

„ Un dat wir min ,“ ſeggt Schofter -Hanna,

Un ſleit lütt Wulfen an de Uhrn.

Un of dat Judenwif heſt mi nich ſehn !

Dat irſt dor daol ſwabbt up de Sten,

Dat wad doch ok 'n Dink belurn :

„ Nü ſieh mor, Sahre ! Is doch ſchen ?"

1) Kriſchen Kreijchen,
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,,Dau ! hir herüm !" röppt Jochen Brümmer.

,,Huraoh !" Nu lopn ſ dor herümmer.

Perdautſch ! Wur falln ſe up ’ n Hümpel !

Dit wad en Kraueln un Gedümpel,

Dit wad en Quiken un en Blarrn,

As wenn ſo 'n Hümpel Poggen quarrn .

Un ruter ſtört't oll Schoſter Päten :

,,Mi hebbn f ' ne Finſterrut ?) inſmäten !"

Un höllt den Appel hog in Enn'n .

Dat is ok as en Handümwenn'n ,

Dunn kriggt he dor weck an den Kopp.

Un wuppti ! ſpringt he in ſin Dör

Henin , un achter em oll Bäcker Topp :

,, Þir geit 't jo gans infaomig ?) her ! "

Un heidi ! geit ’t in 'n Zuckeldraff

Ut Woldäk de Schaſſee henaf.

Un all de Lüd verkrömeln 3) . fich ,

Blot en por Jungs, de holln noch. Stich,

De lopn ümmer achter an :

,,Ach , haddn wi doch 'n Appel man !

Ach, lewe Brud, ach, Junkfer Brúd,

Ach, ſmiten ſ ' uns ok in Appel rut! "

1 ) Finſterrut Fenſterſcheibe. 2) infaom nichtswürdig,

ebrlos . 3) verkrömeln gehen nach und nach aus einander .
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Un þannfik ſitt ſo ſteidel as 'ne Königin,

Up ehren Kopp de blanke Kron

Un Sleufen in dat brune Hor.

Un an den Weg ſteit Aoderbor 1)

Un fickt un denkt : „ Wer mag dat ſyn ?"

Un hog to Högt, dor treden Kron ;

De kurken daol : ,, 'Ne Brud, 'ne Brud ! "

Un ok de lütte Lewarks all,

De fingn to Högt mit föten Schall

Un ſingn hendaol ſo friſch un lud :

,,Dat is 'ne Brud ! Dat is ’ne Brud ."

Un an den Dit 2) ſingt Nachtigaol,

Singt Aïns ehr vör, wat ſe man wet.

Dat klingt ſo rik,

Dat klingt ſo arm,

Dat klingt ſo föt,

So wek un warm ;

Dat klingt ſo hell, ſo friſch un klor

Un denn ſo ſeltſaom wunnerbor.

Un üm ehr rüm ſteit Blom un Kurn,

Un äöwerall is Luſt un Licht:

„ Muskanten ſtött maolens in 't Furn !

1) Aoderbor, Haodbor (hcu . Oyevaar) = Stord . 2) Dit =

Teid.
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Pepita -Marſch de geit nich ſlicht !"

Un luſtig geit't den Weg entlank

Bi Bledmuſik un Baogeljank.

Kapitel 16.

De Burn hollen bi de Widen,

Un waden nao den Brudhaohn riben.

DOn up de Petersdörper Sched 1) ,

Dor holln ſe an, dor maoken Halt.

Muskanten wiſchen fik den Swet ;

Se hebbn jo blaoſ't ok, datt ' t ſo knallt.

Un in dat Dörp in pullen Štaot

Dor holin de Burn all pargot,

Weck up 'n Brink, weck bi de Widen ;

Se wäln jo nao den Brudhaohn riden.

Un rinner in ' t Dörp kaom de Gleibriders beid ;

Hei ! wur ſe klabachern ! Wat is 't ’ne Freud !

Wur flegen de Bänner ! Wur juchen de Görn !

Wur häweln de Wiwer vör Purten un Dörn !

1) Sched = Feldſcheid, Grenze.
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Nu ſwengen 1 fit linkſchen nao ’n Schulten herüm -

De Durweg ſteit aopn, de Husdör ok

Lütt Dürten de jaogen f de Holtkarr üm.

,,Dat Düwelstüg " , ſeggt ſe , ,,dat is woll nich klof !"

Un ſteit un plinſ't 1)

Un fickt un günſt,

„ Süh ſo , nu is unſ' Rarr intwei !

Wenn dit maol Vaoder ſehgt ei weih.!"

Un Willem Born , de kann ſin Mähr nich holln ;

De Duſch ritt ut, geit dörch mit em,

Ball wir he ut ’n Saodel folln ,

Nu ſitt he äklik in de Klemm,

Un : „ Þurr, öh hach !" Un : „Purr, öh hach !" —

He höll dor mank en Hümpel Stemm.

Un ranner geit oll Vaoder Krach,

Un helpt em wedder rut.

Un Kriſchaon fröggt bi ' n Schulten nao de Brud ,

Wat ſ? fri ok wol in 't Dörp paſſiren kann.

3," ſeggt de Schult, ,, it do ehr 't nich verwehren ,

Ne, Godd bewohr ! Ne, grüt ehr man :

För ehr ſtünn Alns aopn : Heck un Dörn . “

Un Kriſchaon ritt herümmer up 'e Däl,

-

1) plinſ't, von plinſen ſtill weinen.
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Un Schulten -Vadder dräöhnt ') noch gor to väl

Un fröggt nao Dat un fröggt nao Dit,

Bet Kriſchaon ſin oll Brun fik gans vergett,

Un dor den Schulten ehre Appeln lett.

Un Kriſchaon ſeggt adjü !

Un Willem Born, de höllt vör ’n Hoff :

„ Min Voß de maokt 2) dat doch to groff,"

Seggt he, „ ik was binaoh perdü .

Un riden naf nao 't Hochtidshus,

Un ſüh, lütt Jöching Dus,

De juwelt ümmer : „Luſtig, Lüd !

3s yochtid hüt ! 6 vochtid hüt!"

DII Köhnſch, de ſteit vör ehre Dör,

Hett up den Arm dat lütte Gör,

Un Väöding, de kümmt of herut ;

He füht maol glau un fründlik ut.

,,Na," jeggt unſ Kriſdaon to be blin ,

,,De Brud un de Muskanten holln

All up unſ Petersdörper Feldiched praot;

Wi kaomen her, üm jug to fraogen,

Wat Hannfik woll mit ehren Staot

Kann fri un frank herin paſſirn ?

1) dräöhn, eigentlich bröhnen , hier : djwagen , falbadern .

2) maokt (engl. make) = macht.

Heyſe , Meklenb. Burhochtid. 7
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-

De on, de tüht ſit an den Kraogen ,

Un ut dat Og löppt em 'ne Traon :

„ Jo, grütt ehr man, dat würr jo gaon .

Un grütt mi ok de Yütte Dirn !"

Se jaogen beid van 'n Hoff henaf

Un jaogen wat de Pird kän lopn,

Un ok de Burn alltohopn,

De ſetten los in 'n Zuckeldraff:

Un Väöding Smok, de ſitt as ſo 'n Dreiguner dor,

Un Väöding Brümmern ſin oll Mähr,

De hett dat Spatt. He wackelt ümmer hen un her

Un ſpornt un krattft fik in dat Hor.

Un Schulten fin oll Bliß,

De hett ’n Faolen 1) achter fik to lopn .

Un as fe bi 't Schaffeehus ſünd,

Dor geit dat los, as dull un blind.

„ Gevadder, hack of wiß ! " .

Röppt Smok, „ ik glöw, wi bliwn man tohopn ?"

Je jo, je jo ! Unſ' Vadder Schulten ſin oll Bliß,

De fett't henäöwer ööwer 'n þaokeltun %).

,, Dau ! Vadder ," röppt oll Smok, ,,dau ! hout di wiß !

Du büſt doch woll nich dun ?“ 3)

1) Faolen Füllen. %) Haoteltun = ein aus Baumzweigen

geflochtener Zaun. 8 ) bun = angetrunken, betrunken .
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Perdautſch ! Dor liggt he up 'e Jrd

Un flokt 1) un ſchimpt un ſimmelirt,

Un : ,, Hüſcher, Süſcher, üſcher 2)!"

So kumm doch her, lütt Siſcher 3) !"

Dor helpt keen Locken , helpt keen Ropn,

Dat Faolen kümmt nich antolopn,

Un nimmt den Bliſſen bi den Täögel 4)

Un leigt retur nu wedder, üm fin Faolen

Nao to haoln.

Sin Onitts 5) bredt ut in en Gewräögel

Un : „Hüſcher, Hüſcher, Hüſcher !"

Þe jo , je jo ! Sin Siſcher

Geit van dann,

Un he leigt ſachten achter an .

De annern Burn , de holln ſo 'n hunnert Schridd

Van 'n Brudhaohn af in Reg ) un Glidd.

DU Dinſ' , de kummandirt nu : „ En, twe, dre!"

Dor buttern | hen . - ,,Quraoh, juchhe!"

Un de Muskanten blaoſen los,

Huraoh ! Se jaogen gans famos.

DI Dinſen flüggt de Hod van 'n Kopp,

1) flokt flucht. 2) Hüjder und 3) Siſcher : zwei Ausdrücke

mit denen man ein Fülen lođt. 4) Täögel = Zügel . 5 ) Gnitts

- Bosheit. 6) Reg = Reihe.

7*
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Un nin in 'n Graown jöggt oll Topp.

Un Vaoder Brümmer un oll Hank,

De taogeln ümmer mit ’n Strank1) .

In vullen Jwer jöggt oll Schinn

Nank Jochen Praoſt ſin Vörpird nin .

Un Munden ſin oll Liſchen , de blifft ſtaon :

„ Þuraoh ! Huraoh !" He hett den Haohn .

„ Na, Naower , “ ſeggt oll Smok un kloppt ſit up 'e

Hoſen ,

,,Dit wirn doch gans infaome Schoſen..

So is dat doch , ſo geit dat menng Maol her :

Mit ret de ene Täögelſtripp intwei,

Un nu kammſt du mi vör.“

„ I, Naower , " ſeggt oll Mund, „ dat is gans enerlei“ –

Un kleit ſik achter 't Uhr -

,,Di is dit woll nich recht to Sinn ;

Doch dat 's egaol; ſüh, ik bün Bur un du büſt Bur,

Blot dat ik hüt maol König bün

Je, Näöwing, ſo geit ' t her !"

Un leggt den Brudhaohn dwaß ſik äöwer 'e Mähr.

Se don nun Al irſt Enen drinken,

Un oll Bur Topp, de kümmt to hinken ;

1) Strank, aud : Strent (engl. strings) Strid , Schnur.
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De hett ’n zackermentſchen Stot in 'n Graown krägen;

He hett verlank dor nedderlägen .

,,Muskanten !" röppt unſ Jochen Brümmer,

Un geit -maol achter ' n Waoger rümmer,

„ Ji krigt hir woll nich Drög un Natt ?

Hir is 'n Sluck ! Naoſt blaoſ't uns maol

Recht duſemang un recht egaol :

„Ach , wie bin ich müde, ach, wie bin ich matt !"

Na , as ſe all nu hebbn nippt,

Dunn ſtöten ſ denn in 't Hurn,

Un Jochen Praoſt, de grippt

Noo fine Pitſch, un ok de Burn ,

De hollen fik to ' n Aftog praot,

Un heidi ! geit ' t in vullen Staot.

Un buten vör 't Dörp, dor juchen de Görn :

,,Nu kümmt ſe ! Nu kümmt ſe ! " Ut Edens un

Dörn

Kaom Dirns un Frugns heruter to ſtörten

Aohn Kleder, aohn Döfer, aohn Jopn 1) un Schörten .

Dit wad 'n Gewäſ’ , dit wad 'n Geſnäöter,

Dit wad ' n Gehäwel, dit wad 'n Gepläter,

Dit wad 'n Geſwalter, dit wad 'n Gepappel !

1) Jopn, plur. von Jop, b. i . Jacke mit langem Schooße.
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„ Huraoh, huraoh ! Nu kaomen Appel!"

Wur lopn de Wiwer, wur flegen de Röck !

Wur ſcheten ' kopphäſter 1) dorhen achter ' e Heck !

Un Höltſchen 2) un Slarpn3), de ( miten ſe ut ;

Se kiken man ümmer nao Appeln un Brud.

„ Muskanten ! “ röppt uns Tedur Mund,

„ Hürt! ſpält uns maol dat Stück upſtund :

Aurora-Walzer van Labigky.“

„ Ne, ne ! Muskanten ," röppt oll Topp,

„ Ne, blaoſ't uns maol den Stäwelſchit-Galopp 4);

De is jo ok woll van Scherwißky ?"

Se blaoſen denn los. Wur lopn de katten !

Wur hulen de Köters ! Wur lopn se Ratten !

De Haohns, de freigen ; de Ganters5), de kilken ,

Un Morten ) un Ilfen) ,

De ſpittſen

De Uhrn

Un fiken dör Rittſen

Heraf van 'n Turn.

1 ) kopphäfter, koppkrei , auch: kobolt kopfüber. 2) Hölt

fden Holzichuhe. 3) Slarpn = Pantoffeln. 4) Er meint

den Steeple - Chase - Galopp . 5). Ganter ( engl. gander )

Ganſer, Gänſeridh . 6) Morten Marder. 7) jik, auch : Helt

3ltis.
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Kapitel 17.

„ Un as de Tog to Kirken geit

Dunn ſpälen Klarenett un Fleit,

Un Allen8 drängt fik mit henin,

Un ſtill un ſtiller wab bat ſyn ."

Fr. Reuter.

-

n 't Hochtidshus, dor ſünd de Burn

un Brud un Brüdjam ſünd of dor ,

Un Köſter Spenn fickt van den Turn,

Un ſteit un kleit fik in dat Hor.

Muskanten , de ſtaon up ' n Brink

Un blaojen Jeden en Ständchen vör,

De kümmt as Gaſt to Hochtid her.

Mit en Maol lüd't1) dat van den Turn :

,,De Paſting kümmt ! De Paſting kümmt !

He kümmt all rin in 't Dörp to führn !"

Un ruter faomen all de Burn

Un ſtaon nu dor, un jeder nimmt

Sin Mütts all af van firn.

De Paſter grült ſo fründlik ok ;

En depn Bücklink 2) maokt oll Smok.

1) lüt't = läutet . 2) Büdlink = Verbeugung .
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Un ſüh, he führt nao 'n Köſter hen ;

De geit mit em to Kirken denn.

Un hork ! Un hork ! – Trumpetenflank,

De gnittert hell dat Dörp entlank.

Dat geit in 'n Marſch , wer Takt holln kann,

Un föß Muskanten gaon vöran,

Spißmäkens , vir , de kaom dennaoſt,

Un hinner diff de Junkfer Brud,

De ſüht maol glau un roſig ut.

Ehr blaoges Og , dat kidt ſo wacht,

Un doch ſo ſinnig un bedacht,

Un füh , de helle Sünn'nſtraol,

De ſpält up ehre Kron hendaol.

Un achter ehr in Reg.un Glidd ,

Dor gaon de Junkfers gliken Schridd.

Se gaon ſo kaſch, ſo drall un ſtif,

' Ne witte Scharf 1) üm ehren Liv ,

Un Blomen in dat fläſſen 2) Hor ;

Dat lett3) maol ſmuck, maol friſch un klor .

Un achter an en groten Tog

Van Kinner, Frugns un Mäkens noch .

Un as ſ to Kirk herinner fünd ,

1) Scharf Scherpe. 2) fläſſen , eigentl. =

helblond . 1) lett = läßt, ſieht aus .

flächſenes ; hier :
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Dunn ſtellt de Brud, dat lewe Kind ,

Sik linkſchen hen an den Altor.

Wur ſteit ſe dor ſo friſch un klor ,

So ſinnig un ſo rein un flir !

As wenn ’ne ſöte Roſſe wir.

Nu wad to Kirk of Kriſchaon blaoſ't.

Hei ! Wur 't Kornett herinner raoſ't !

De Trumpet, hür ! Wur jucht de hell

To Högten in de ſchöne Melt !

Un of de Tuba rinner föllt.

Wur klingt dat kraß, wur klingt dat grell !

Un denn ſo klaogend dep hendaol,

Un denn to Högt in hellen Straol,

Un denn ſo föt , ſo lev un warm,

As legen Twe fik in de Arm.

Vöran de vir Bruddeners gaon.

Süh , wur ſe hen un her fik weegen,

Un wur de bunten Bänner flegen !

Un kik, wur ſtif de Strutſchen ſtaon !

Un achter diff kümmt Kriſchaon Klink .

Wur blittſt ſo hell fin güllen Rink !

Wur geit he graod un ſtramm un ſtif -

Sin Hannfik wad jo hüt ſin Wif

Un denn ſo ihrbor, wiß un faſt,
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As leg up fine Boft 'ne Laft,

Un haolt ſo dep herut de Lucht, 1)

As leg em up fin Hart 'ne Wucht.

Un as de Tog is rin to Kirken ,

Fängt Köſter Spenning an to wirken :

,,Du haſt, o Gott der Einigkeit,

Den Stand der Ehe ſelbſt geweiht ;

Wie hoch iſt er zu ehren .“

Un rinner föllt de ganz Muſik,

Un of de Lüd, de ſingen glik,

Un up dat Kur de Görn,

Un as de lettſte Strof is ut,

Dunn kümmt denn unſ' Herr Paſting rut,

Un ihrborlik mit faſten Sinn

Tredd he in fine Schranken nin

Un Beide don dor vör em ſtaon

„ Im Herrn, Geliebte,“ häwt he an,

„ Ja, 'ne Gehülfin ſoll das Weib dem Manne ſein ,

Es ſoll das Leben ihm verſüßen ,

Soll Sorg und Kummer, Noth und Pein

Ihm von der heißen Stirne füſſen .“

Un faſter drückt fik Hannfit ran

1) Lucht (hol. Lugt) Luft.
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Nao ehren Kriſchaon fine Sid

Un wad ſo rod un wad ſo witt

Un wiſſer kikt p den Paſter an :

,,Herr Paſting, jo, ik will ik will..."

Un rings ümher wad 't likenſtill.

,,Der Mann ſoll lieben ſtets ſein Weib,

Als wie er liebet ſeinen Leib ;

Denn wo der Mann ſein Weib lieb hat,

Bau't Gott, der Herre, ſelbſt die Stadt.

Der Ehſtand iſt ein ſchwerer Stand"

Un Kriſchaon drückt ehr tru de Hand,

Un äöwerdenkt ehr Läwnsbaon,

Un in dat Dg kümmt em ’ne Traon .

Un as de Paſter Auns hett ſeggt

Un hett ehr ' t recht an 't Hart nanleggt,

Datt ſe enanner ſäln fik lemn

Un ni fik kiwen1) , ni bedröwn ,

Un dat ſ ' ſo woll in goden, as in böſen Daogen

Säln Glück un Unglück mit enanner draogen,

Un datt de Fru in allen Dingen

Den Mann fall unnerdaonig weſen ,

Un Kener nich, de Eh fall bräken :

Dunn weſſelt he de beiden Ringen

1) kiwen (holländ. kyven ) = ſtreiten ; tämpfen.
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Un leggt de Hänn'n ehr up den Kopp

Un wad den Sägen ſpräken .

Drup haugt unſ Röſter Spenning in ;

Ok de Muskanten fallen nin :

„ Auf euch wird Gottes Segen ruhn,

Er hat ihn euch gewährt.

Geht hin und macht durch frommes Thun

Euch dieſes Segens werth."

Un Vaoder Klink un Vaoder Köhn

De gaon to ' n Paſter beid henan :

„ Herr Paſting, ehre Truräd tworſt was ſchön ,

Doch ſchaod, wi hebbn dat Hälft begräpn 1 ) man .

Wi jeggn je unſen beſten Dank,

Un levlik klüng ok de Geſank.

Nu don ſ ' de Lew uns äöwerſt of

Un kaom ſi en_Bäten ran

Un äten ſ ' en Bitſchen Middag mit ;

Vertelln ſik denn van Dat un Dit,

Un ſehn ſ de Hochtid ſik mit an !"

De Paſter nimmt ſin Bok

Un tüht heraffer den Tolor :

„ Ja wohl, ich komm ein Wenig vor! "
11

1) begräpn begriffen, verſtanden .
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Un ihrbor ſtill geit Allns henut .

Unſ' Hannfik is nu nich mihr Brub,

Ne, ſe ſünd beid nu Fru un Mann,

Un de Muskanten ſtimmen an :

„ Nu hett he ſ'all, nu hett he ſ all ;

Se kaomen an to gaon."

Un up de Straot 1) de Kinner ſtaon,

De kiken all ſo friſch un krall

Un : „ Kriſtel 2), kik, wad Kniſterblank!

Un Bänner ſünd dor ok mit mank ! " .

„ Jo, kik maol dor, de blanke Kron ,

Un wur ſe beid ſo Ievlik don !"

Un as ſe in den Brudhuſ ſünd,

Kümmt unſ Herr Paſter an geſwind :

„ Ich wünſch euch ſo viel Glück und Segen,

Als Tröpflein aus den Wolken regen .“

Un of unſ ' Köfting geit hento :

,, Seid immer fromm , un lebet froh !

Gott ſegne euren Ehebund

Bis zu des Lebens Abſchiedsſtund !"

1 ) Straot (engl . street) Straße. 2) Kriſtel = Chriſtine.
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Kapitel 18.

De Gäft, de ſitten ali bi Diſch

Un äten Supp un Fleſch un Fiſch.

。at junge Por 1) ſitt unnern Spegel,

An jedwer Sid twe Junkfers gegen ehr ;

Dat is ſo Mod, dat is ſo Hegel,

Un ſtammt ut olle Tiden her.

Herr Baſting un unſ Köfting Spenn,

De ſetten beid fik baown 2) hen .

Bruddeners draogn dat Middag up.

To irſten gifft 't 'ne Rindfleſchſupp.

Un Jeder langt nao 'n Läpel hen

Un : „ Halt!" röppt Köfter Spenn;

,,Fört, laßt den lieben Gott uns nicht vergeſſen,

Zu Anfang beten, un nachhero eſſen .“

Un as he fin Gebedd hett (praoken,

Dunn langt en Jeder to,

Un Kriſchaon wad ſin Hannfik äöwerſtraoken

Un ſeggt: ,,Lütt, Früking % ), ſo !

1) Por (engl. pair)

ting, dimin . von Fru.

Paar. 2 ) baown = oben. 8) Frits
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Nu ett un holt di jo nich up !

Dit is 'ne gans kaptaole Supp !"

Un füh, unft Jochen Brümmer,

De hüppt dor achter 'n Diſch herümmer :

„ Dit is jo all ſo dodig hir ?

Seggt, ſünd hir keen Muskanten mihr ?"

,,Muskanten ? - Woll,“ ſeggt Frittſing Snut,

,,Dor in de Raomer haol ſ ? maol rut ! "

,, Ach, töv 1) doch lewerft noch en Bäten , "

Seggt Tedur Mund, un laot’t de Lüd irſt äten !

Von Woldäk is en tämlik End all her,

Un äöwerdem : dat Blaoſen wad em ſwer .“

Un Mudding Könſch, de geit nao 'n Paſter nan :

„ Nu, weſen ſ ok nich blöd, nu äten ſ man,

Un don ſ ' , as wenn to Hus ſe ſünd !

Mi ſüht dit an, as wenn ſe dit nich münd't ?

Herr Baſting, hir is Fleich – un leggt em bor

So'n en’ge Pund henuppn up ’n Teller.

De Paſtor kleigt fik in dat Hor :

„ Frau Köhnen, ich eſ ſchneller

Als die Andern. Sehn ſie mal,

Ich habe ſchon zwo Teller ab ;

1) töv = warte.
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Mit mir geht 's immer .'n guten Trab .“

,,Dat ſchaod't nich , Paſting , äten ſ noch den drüdden ,

Un weſen ſ ' nich ſo blöd , un drinken ſ ' of ' n Lütten ? "

„ Juchhei ! Nu kümmt Muſik herin !

Nu wad uns anners ,“ ſeggt lütt Hans Rechlin .

„ Na, Künzel, blaos uns maol 'n Sleifer 1) vör!"

Seggt Snut un hüppelt nuten ut de Dör.

„ Jo woll, Herr Künzel, “ ſeggt oll Schinn ,

„ So ' n rechten dägten Hochtidswalzer möt dat ſyn ."

Se ſtelln fik hen un blaoſen los ;

Dat gnittert denn nu gans famos.

Un as de Sleifer is to Enn'n,

Dunn wad de Köſter fik herümmer wenn'n ,

Un nimmt ſin Glas un ſteit to Högt :

,,Das junge Ehepaar ſoll leben !

Vivat hoch !" Un : „ Hog, hog, hog !"

,,Die ganz Geſellſchaft auch daneben !

Vivat hoch! " Un : „ Hog, hog , hog !"

Na, dit Gericht is all.

Nu gifft ' t up jeden Fall

Noch Tüffeln un ok Fiſch.

Bruddeners draogen af

1

1) Sleifer ebener, langſamer Walzer .
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11

Un haolen ümmer rinner friſch.

Un naoſten gifft 't noch Fleſch und Plum 1)

Un Badebern,

Un buten up den Hoff, dor ſünd de Görn,

De licken of fik af den Dum2),

Un Snurrers 3) ſünd dor ok weck mank ;

De äten all dor up ' ne Bank.

Un Luting Mohnk, de röppt lütt Jöching Knuten :

,,Dau ! Föching, kumm maol hir bet her“

Un höllt to Högt fin Backeber

,,Süh , naoſten gifft ' t noch Ris un Stuten.“

Un wedder blaoſen de Muskanten,

Un läwig wad't an alle Kanten,

Un wedder don ſe Enen wiſchen

Un juchen hell maolens dortwiſchen .

,,Nu kikt den Röſter wur he fik dor bengt!“

Röppt Schulten -Vadder, „ bi den Braoden !

Dau ! Röſting, dat ' s nich recht geraoden ;

Dat Stück is väl to grot, un füh, dor hengt

Bi Sid van 't Achterdeel wat an ;

Dat Braodenſniden laot en Annern man ! "

„ Ja," ſeggt de Röſter, „ Vadder Schult." -

1) Plum Pflaumen , Zwetſchen . 2) Dum (holl. Duitm )

Daumen. 3) Snurrers Bettler.

fellie , Mekleno . Burhoc tib . 8
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Un ſteit to Högt un leggt dat Stück em vör

,,Das iſt für dich beſtimmt man immer noch

Geduld !

Die Schulzen woll'n ja immer 's Größte haben ,

Das iſt von Alters her ſchon ſo geweſen ;

Drum haben ſie auch all folch lange Näſen .“

Dit wað en Lachen , wad en Häögen

Dit is ok nägntig Maol to dull

Se don, as wenn ſe Niy mihr mäögen ;

Se hebbn den Buki) van 't Lachen vull.

Un Jochen Brümmer fümmt herinner .

„ Hir, “ ſeggt he, „ Lüd un Kinner

Brudappel 2)" ſüh , un höllt ' n hog in Enn'n

Un deit 'n rümmerdrein un wenn'n

Un höllt ’n unſen Paſting hen

Un naoſt den Köſter Spenn

Un ſo de Reg lank rümmer

„ Ik ſegg un ſegg dat ümmer,

Dit is uns bäter as 'ne Supp . “

Na, Weck3), de ſmiten ’n Daoler up ,

1 ) Bul (holl. Buik ) == Bauch. 2) Brubappel : mehrere Aepfel ,

welche in pyramidenförmiger Geſtalt auf einander ſtehen und

mit Bändern , Rauſchgold und Goldſốaum geſchmückt ſind.

8) Weck = Welche, Einige.
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11

Un Weck of man acht Gröſchen .

„Acht Gröſchen , dat is ok genog,“

Seggt Vaoder Swart un Stoffel Krog ,

,,Dor möt w' all 'n ganſen Dag för döſchen1)."

Na, dit was dit , un dat was dat.

Nu kümmt oll Künzel mit ſin Notenblad,

Dor ſmitt en Jeder ok wat up.

,, Dau ! hollt maol, Künzel !" röppt Verpupp,

.3k heff mi bannig jo verkäken ;

Ik heff di 'n Bügenknop henuppen ſmäten .

Wo hett dat Düwelsdink denn ſäten ?

Da ! heſt dor för ’ n Virgröſchenſtück.

Dat is jo doch en wohres Glück

He hadd den Knop ok würklik rinner ſtäken . “

Drup kümmt oll Paop herin to gaon ;

Hett in de Hand den Birhaohn

Un leggt den up ’n tinnern Teller nup

Un geit dor mit herüm bi Diſch .

Van Weck kriggt hen 'n kopp van 'n Fiſch,

Un Weck, de leggn em 'n Schillink up .

Nu wad dat doch to Enn'n woll ſyn ?

Ne, ne, nu kaom de Käökſchen rin ,

1) döſchen = dreſden .

8 *
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As : Mudding Räölkſch un Wittfru Knutſch

Mit ehre Dochter un oll Staomer-Snutſch .

De en hett Solt up ehren Teller un of Päper ;

De anner Stuwenſand un 'n Wipn1) Stroh ,

Un maoken en Geſwalter2) un Gepläper 3)

Un en Gewäſ' , dat is man ſo .

Muskanten ,“ röppt nu Stoffel Grin ,

„ Juchhei ! dat deit jo Hochtid ſyn !

O, ſpält uns maol dat Stückſchen vör :

Katrin kidt ut de Raomerdör !"

Na, as dit Stückfchen is to Enn'n,

Dunn deit de Köſter fik herümmerwenn'n

Un wad an 't Birglas rannerklingen :

„ Jest, Leutchen , laßt uns mal eins fingen :

Nun danket alle Gott.“

Un Jeder hürt up ſin Gebodd

Un ſtill un ſtiller wad dat ſyn

Ok de Muskanten fallen in .

So kräftig un ſo ſtark klingt de Geſank :

He ſchallt dat halwe Dörp entlank.

1 ) Wipn Strohbündel zum Scheuern. 2 ) Geſwalter, ge

bildet burch das Augment ge von „ſwaltern" . 3) Gepläper,

ebenfalls durch das Augment ge von „ pläpern," auch : ,,plätern."
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Kapitel 19.

,, Fleuduſ un Fidel un, juchhei!

Klarnett, juchhei! un Baß,

Dat geit för dul hüt, heidildei !

Un vul is Rros un Glas.“

John Vrindman .

Un ſtimmt is Vigelin un Baß,

Blot Künzel nippt noch ut ſin Glas ;

G Heranner geit unſ? Frittſing Snut

Un haolt hervöre fik de Brud .

De Dans geit an . Un Jochen Brümmer,

De ſchäft mit Mreliſ Smoken rümmer,

Un Tedur Mund, de wad ſik ſwenken

Herümmer mit unſ Anntrin Schenken ,

Un denn ütt Hans Rechlin,

De arbeitt los mit Schulten ehr Korlin.

Wur gaon de Köpp, wur flegen de Ben !

„ Juchhei!“ wur pattſt unſ Jochen Brümmer !

Un ümmer düller ſchäſen ſ rümmer.

„ Süh, kif maol Köhn ,“ ſeggt oll Bur Snut,

,,Dor danſt min Frittſing mit de Brud ;

De Jung , de kann fik bannig maoken ,

Dit lett em bäter as bi 'n Haoken.

Nu kik maol an dat linke Ben,
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Wur haolt he dat adrett 1 ) herümmer ſwinn.

3s dat nich hellſchen antoſehen ? "

Baff! flegen ſ ' in de Brudeck 2) nin .

Diff Dans is ut; nu gifft en annern.

Juchhei ! wur don ſe rümmer lannern !

Wur hüppeln de Stuw ſe up un daol :

Ball linkſchen , ball rechtſch un ball rückwarts 'n Maol.

Ball ſetten ' de Arm fik in de Siden ,

Ball laoten p de Arm herunner gliden ,

Denn ſleifen ſ tohopn heran van firn,

Un bören to Högten ehr lütte Dirn,

Un juchen un pattſen , datt ' t ſo kracht,

Un unſ Herr Paſting ſteit un lacht.

Un ranner geit oll Väöding Köhn :

„ Herr Paſting, is dit hir nich ſchön ?

Nu kiken ſmaol! Is Niy as Ben un Ben

Un hebbn ſe ſo Wat woll all ihrer 3) ſehn ?"

„ Nein , lieber Köhn , das kann ich juſt nich ſagen ,

Auch nicht in meiner Kindheit Tagen

Wo ich zu Hauſ' gehör' in Sachſen,

1 ) adrett von adroit, 8. i . gewandt, geſchiđt. 2 ) Brudeď

Brautece. So wird die Ede des Zimmers genannt, welche mit

Bildern , buntem Papier , Tapeten und mit Rauſchgold abge

ſchlagen iſt, und wo die Braut während des Tanzes ſitzt. 3) ihrer

eher , früher.



119

Da macht man wieder andre Faren ;

Denn jedes Land hat ſeine eignen Sitten .

Ich weile gern in Volkes Mitten ,

Un freu ' mich mit den Frohen ' n Mal." -

,,Denn ſetten ſ fik en Bitſchen dal ,

Herr Baſting," ſeggt oll Smok,

„ Unſ? Heiland was jo ok

To Hochtid maol .

Gevadder Köhn, o haol den Herrn Paſter

'Ne lange Pip maol her !

He ſmokt villicht en Pipken Knaſter."

„ Nein , nein , mein lieber Köhn, ich danke ſehr !"

„ Ik wull ſe ſüs en don'

„ Nein, Taback war nie mein ' Paſſion ."

„ Herr Paſting, kaom ſe doch bet her!“ ſeggt Köhn ,

,,De pedden 1) ſe hir up 'n Tehn ;

Süh, füh, de Dans is jo to Enn'n .“

Un Väöding Smok, de wad fik rümmer wenn'n :

,,Dau ! Kirls ,“ ſeggt he to de Annern,

„ Nu laot't uns Ollen maol ens lannern !"

Na, dit geit los . Un ſtiller wad't un ſtiller.

OU Smok, oll Klink un Väöding Köhn

Un Schult wur trampſen ſ ' mit de Hacken !

1) pedden trefen .
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,, Toirſten , Rünzel, - Schätſchen - Triller 1) !"

Un Künzel wad denn äöwerraden .

Un : „Luſtig , Lüd !" heſt mi nich ſehn !

Wur ſpringn ſe rüm up knidrig Ben !

,,Schändör!" röppt Klink,

„ Un naoſt den Rink. “

Juchhei ! wur fregn berümmer !

„ Mi wad't all dumm in ' n Kopp,“ röppt Schult,

„ Un dumm un ümmer dümmer .

Gevadder hollt mi wiß , hollt wiß !

3k bün all in de Biſterniß ) ,

Dit wad jo ümmer ſlimmer !"

„ Ei! Väöding Schult, doch man Geduld ;

Diff Dans is gliks to Enn'n .“

De Annern ſtaon un häögen fik

Un klatſchen fik de Hänn'n.

Bauts ! föllt he an de Raomerdör.

„ Nu ſpält uns de Milwett3) maol vör !"

Röppt Klink in 't vulle Lachen .

„ Ja wohl, das wolln wir machen ."

Un wedder geitt van fläſſen los ;

1) Schätſchen - Triller : ein Volkstanz älterer Zeit . 2) Bis

ſterniß Irrung . 3) Milwett, corrumpirt von Menuet : ein aus

Poitou ſtammender franzöſ . Nationaltanz.
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De Olin , de hüppeln gans famos,

Tillföten 1 ) rüm un weegen fik

Un duken daol fik as 'ne Krick2).

„ Juch -Hochtid, Lüd ! " un pattſen maol

Un ſchäfen her un ſchäfen daol.

Un Dinſch, de maokt fik denn maol bred,

Se hett 'ne Krinolin in ' t Kled

Un fött fik an de Schört maol an

Un höllt de ut enanne.

„ Ei! Vadder Klink, kumm bet heran !

Wes nich ſo pollſur3), kik mi an !"

Seggt Brümmern ſin lütt Hanne.

Un up 'e Däl un vör de Dörn,

Dor ſpringen rüm de lütten Görn

Un danſen ok ehr Menuet

Un ſmiten Röck un Kittels 4) ut,

Un Lina Bruſen, de is Brud,

Un Brüdgam is lütt Kätelbredd .

Un as dat Menuet is ut,

Dunn haolt oll Brümmer ut de Eck

1) Tillföten auf den Zehenſpigen ſich bewegend die Füße

bin un herwerfen ; krampfhaft mit den Füßen zuđen. 2) Krick

= eine kleine Art wilder Enten . 3) podſur Verdrießlichkeit,

welche ſich durch Zuſammenziehung der Stirnhaut äußert.

4) Mittel Leinwandroc.
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veruter fik de Brud ,

Un danſen Engelſch Geck

Un naoſt Hannackſch un ’n Scheperdans

Un Nummer- Twe un Nummer - Dre,

De Roſ' , de Kädi) un 'n Küſſerdans,

Un : ,,Nimm mi mit in 'n düſtern Schatten ! " .

Un : „ Kriſchaon kik maol nao min Veh !"

Un : ,,As if lagg ? ) up Latten .“

Kapitel 20

Un rinner danſen twe Figurn ,

Un häögen don ſit alle Burn .

le Klock is elbn , is düſtre Nacht ;

COU Dinſ ' ſteit in de Dör un lacht:

,,Gevadder Schinn , füh , kik maol dor !

Nu kümmt herin en ſmuckes Por !"

Dit wað en Wäſen, wad en Praot3) ,

En Juchen , Kriſchen un en Larm,

* ) Mäd = Kette. 2) Yagg, alte Form des Imperf. Indicat ,

von liggen . Die neue Form heißt : leg . 3) Praot = lautes

Schwagen , Fraubaſengeſchwäg.



123

In Upruhr is de halwe Straot.

Un rinner danſen twe Figurn ,

De fehn nu gans puttsliſtig ut:

De en , de hett ſo ' n lange Uhrn

Jüſt as 'n Leſel un 'ne Snut,

De is- en halwn Arm lank,

Un äöwer 'n Puckel hängt 'n Strank,

Un an den Strank 'ne grot Karin .

Dit wad den Diln fin Wif woll ſyn .

Un denn de ol, de hett ’ n Strohod up ,

Un denn 'n Borð bet up ’ n Maogen ,

Un achter daol, dor hängt ’n Zopp,

Un denn de Kraogen,

De ſteit to Högten an den Kittel,

Un in de Hand, dor hett he ’n Knüttel,

Un haugt dormit up Diſch un Bänken .

De Lüd, de lachen ball ſik frank .

Un luſtig geitt de Stuw entlank,

Un denn don ſmaol fik rümmerſwenken ,

So, tatt f binaoh kopphäſter ſcheten. I

De Dans is ut . Se ſtaon nu dor

„ Šo kumm doch bet heran , min Greten ,

Un krabb di doch nich in dat Hor!"

De Ollſch, de geit nu bet henan :
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,,Wat willſt du, Kasper, min ol Mann ?"

„ Jk wull man blot en (ütten Sluck !"

De Duſch ſett't ehr Karin hendaol :

,, Hir is de Buttel ; drink 'n Maol.“

He drinkt un : Kluck, kluck, kluck

„ Na,“ fröggt oll Köhn , „ wo ſünd ji egentlik her ?"

„ Wi kaomen äöwer 't Meer ,“

Seggt drup de Oll, „ ut Nurdamerikao,

Wil datt en groten Krig is dao,

Un wäln nu in unſ? Vaoderland torügg .

Wi waohnten dor in Wiſenbrügg

In Weſtvirgin ;

Süs hüren wi to pus in Roggentin

Bi Hummelsborg, wo de Kaſchuwen waohnen .“

„ Je, " ſeggt oll Köhn, „ wer ſüll daot aohnen,

Datt wi hüt Aowend noch ſo laot

Beſök ut Nurdarmrika kregen,

Un noch tomaol in ſo 'nen Staot!"

„ Nu," ſeggt dat Wif, „ dat kem van ungefihr :

Wi wulln de Nacht in 'n Krog loſchirn ,

Un as wi in dat Dörp man wirn,

Dunn ſehgten wi hir Für

Un kemen ſo hir rin .“

„ Na, gäwt em maol 'n Gläsken Win ,“

11
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Seggt oll Bur Klink to Jochen Brümmer,

„ Un naoſten ſchäf't noch maol ens rümmer !"

Se drinken beid ; dor blifft ok nich 'n Drupp 1) ,

Un Künzel ſpält 'n Schottichen ) up.

Wur weegen ſ ſik !

Wur dreigen ſ? fik!

Nu faoten f ? fik ordntlik an.

De Ol, de trampft un ſleit hinn'n ut

Jüſt as fo 'n jöhrig Faolen ,

AS kem dat ut ’ n Stall herut,

Un kickt ſin Duſch ſo levlik an

Mit Ogn as gläunig Kaolen,

Un fött ſe denn maol an de Snut,

Un deit ſ herümmer haolen,

Datt ehr de Röck ſo fleegen un burrn ,

As wenn ſo 'n Vaogelwarks deit turrn ;

Ok de Karrin, de flüggt ümher

Un : bauts un bauts ! Dor poltern hen

Un flitſchen ut de Dör henut.

,, Huraoh , huraoh !" jucht Röſter Spenn .

De jungen Lüd ſünd achterher,

Ut 't Finſter kickt de Brud.

) Drupp
=

Tropfen. 2) Scottſchen E Schottiſch.
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Je jao , je jao !

„ Nu fleut't mi nao !"

Dit Stückſchen, Lüd, is ut.

Kapitel 21 .

Se don de Langereg nu danſen ,

un don ſit bannig afkuranjen .

le Morgen tüht an ’n Häwn rup ,

Un buten bröllen Kalf un Kög.

De Lewark trillert in de Hög ;

De Hochtidsgäſt, de äten Supp .

De Haohn , de freigt : „ Mikrüh, kikrih !

Js noch de Hochtid nich vörbi ?"

Un buten vör dat Finſter ſteit

De en Muskant un ſpält de Fleit :

„, Trin is mine Brud,

Schraopt den Kätel ut !

Trin is mine Brud ,

Schraopt äter ut!"

Deel Gäſt, de ſliken ſachten nut ;

De annern ſöken rüm nao Rellen ,
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Un weck, de bräken fik van 'n Bohnenſchacht

En Enn lank af un knöpn ſik dat unner'n Rock.

„ Gevadder Köhn , ik will di mellen ,“

Seggt Schinn, „ , ik ſök mi ' n dägten Stock ;

Denn wenn ſ de Langereg 1 ) irſt danſen,

Denn don ſ ' ſik bannig afkuranſen . “

Un buten vör dat Finſter ſteit " Fritts Bohr,

Kickt dör ’ne Rut un ſpält de Fidel 2) dor :

,, Trin is mine Brud;

Schraopt den Kätel ut !

Trin is mine Brud ,

Schraopt den Kätel ut!"

venuten braogt wad Schöttel, Läpel, Supp ;

De jungen Lüd , de faoten all fik an

In lange Reg , ſo . Mann an Mann .

De Brud ehr Deners ſünd vörn up,

Un naoſten kümmt de Brud un ok de annern ,

Un hüppeln in de Stuw herüm un lannern 3) .

ON Schinn , de haugt nu dwaß ens mank;

Fritts Snut , de bett ' n Sälenſtrank.

Baff! friggt oll Schinn En äöwer 'n kopp .

,,Dor löppt he hen !" lacht Frittſing Snut ,

1 ) Langereg , auch : Kihrut = langereihe, Rehraus . 2) Fidel

Violine. 3 ) lannern ländern, einen Länder tanzen .
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--

„ Þe arbeitt ut de Dör henut.“

Un ſwabb ! un ſwabb ! heſt mi nich ſehn !

Langt Tedur Mund oll Brümmern En.

Nu kaom de Wiwer antoſtörten

Mit Holt un Läpeln , Kelln un Schörten .

Dit wad ' en Prügeln , wad en Schachten

Un en Gejuch un en Gelarm

,, Herr Je ! Wer ſlög mi äöwer 'n Arm ? "

Un denn en Häögen un en Lachen

Ne, Lüd, dit wad of ſchir to dull !

Wur don f ſik A dor afmarachen ! 1)

Wur haugn ſ fik de Puckels vull !

.buraoh, huraoh ! Nu geit ' t benut!"

Un en Muskant de geit vörn up,

Un : ,, Trin is mine Brud ,

Schraopt den Kätel ut !“

So geit dat ümmer 't Dörp henup.

Un danſen up ’n Brink 2) ’n Maol,

Un naoſten kaom ſe wedder daol

Un ſchäfen in de Stuw ümher,

Un wedder geit dat Taogeln los .

þarr Rriſchaon doch fin þannfit blos !

1) Brint · Raſenplat . 2) afmarachen = abquälen , abarbeiten .



129

Paßt up ! He wad' f ' ſik gripn .

He ſpringt hento Nu hett he ſ'all ;

Nu laot’t jug Al wat pipn .

Un Kriſchaon danſt noch ens mit ehr :

„Katrin kickt ut de Kaomerdör,“

Un naoſten geit't to Raomer nin .

Wur wad unſ' Hann fik dor to Sinn !

De kloren Traon, de lopn raf

Se nähm de blanke Kron ehr af.

Un danſen naoſten noch in Stüdſchen ,

Un waden jacht henuten flitſchen .

Wur ſünd q ' denn hen ? Ik wet van Nir.

Süh, Aoderbor, de maokt ’n Knig

Un ſteit un fickt in 'n Schornſteen daol

Un ſteit un fickt un klappert 'n Maol :

De wet villicht Beſched,

Wur't is, un wur dat möt,

Un wad em beid Wat bringen

Wur wad unſ' Hannfik ſingen !

þenje , Metlenó. Burhochtid. 9





Dat twete Bok.

Rosmarin un Ringelblomen.

9 *
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1. Dat Graff.

In 't Hart, min enſaom øarting ,

Dor bläugt ?) en ſtilles Graff,

Dor let ik mine Lemde

Un minen Haß henaf.

Dor don ſe raun un ſlaopn

So kold, ſo ſtill un blaß

In 't part, mit enſaom øarting,

De Lew un of de Haß .

1) bläugt = blühet.
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2. Wetſt du , worüm ?

Wetft du worüm viſivofſtaown ſo ſtir
Un dod vör Ogn di ſtaon ?

Wetſt du, worüm min Leeder ſo kold

Un gräſig 1 ) dör ' t Hart di gaon ?

Wetſt du, worüm din Backen 2) ſo blaß

Un wat di ſüs noch fält ?

O ſegg, min Hartallerlewing min,

Wat heſt du mi ſo quält ?

3. Dat Lowendrod ſpegelt ſik.

Datat Aowendrod ſpegelt fik in de Flot,

Dat Wirdel 3) , dat ſchummert in 'n Nebel,

Seejunkfern ſingn ſo madlik4) un ſöt ,

Noch föter as Uhland un Hebel.

1 ) gräſig = (daurig . 2 ) Baden Wangen . 3 ) Wirbel

Inſel ; Eiland. 4 ) madlik angenehm , behaglich, bequem.
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Se ſingn van Lewde 1) , dan Glück un van Luſt,

Van Lengn , van Weh un van Aohnen :

De Leeder 2) , de maoken dat Hart mi wek,

Min Og, dat ſwemmt in Traonen .

4. Jn dinc Neg.

Inn dine Neg wur was ik rik !

Din Hart, dat was ſo göding 3 ) ;

Du kekft mi in dat Og ſo tru,

Ik ſnütert 4) di ſo föting .

In dine Neg wur was ik rik ! --

Ik tuſcht mit ken’n König ,

Un jitſt ſo arm , ſo pracherarm5),

Ik heff of gor to wenig .

1 ) Lewde, ditmarſche Mundart. 2) Leeder, plur . von Leed ;

aber ,,led " : Leid. 3) göding, diminut. von god . 4) ſnütert

= füßte. 5) pracherarm : pracher kommt her vom wend . prach ,

D. i . Staub , Somuz. Hier bedeutet es Bettler , alſo bett:

Terarm.
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5. DeStirnings an den Häwn.

De ,e Stirnings an den Häwn ,

De lewn fit fürig un het

Un flämern 1) un blänkern un lüchten

Un kiken fik an ſo ſöt .

Se wannern all duſend van Johren

So ſtill äöwer Land und See

Un lachen ſik an un ſtarwn

Toletſt vör Lew un Weh .

6. Fort !

Hort:ork ! dor fleuten Nachtegaolen ,

Wat en weken, föten Klank !

Un de Stirnings an den Häwn

Spegeln in de Bäk fik lank .

Un de gälen Mümmeln 1) kiken

Still hendaolen in dat Dep ,

As wenn dor up witten Bodden 3 ,

'Ne verlaotne Junkfer ſlep .

1 ) flämern flimmern . 2) Mümmeln

3) Bodden Boden, Grund.

Nirblumen.
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7. Un wedder was 't de olde Drom.

An medder was't de ofte Drom –
-

n wedder was't de olde Drom

He is nich ſlicht, nich ſchön

Jk ſet dor unner 'n Flederbom

In düſtre Nacht alleen .

Dunn kem min Lew, min Hartallerlew ,

Dat bi de Doden liggt ,

Un ſett’t ſik dichting bi mi daol

Un kek mi in 't Geſicht

Un ſnütert mi up Back un Stirn

Un rohrte furd un furd,

Un as ſe kamm 1) un as ſe güng :

Se ſäd keen ſtarwnd Wurd .

1 ) kamm , alte Form des Imperf. Indicat . von taomen. Die

neue Form heißt : tem.
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8. Mi is 't.

De Sünn, de purpurrode,
Geit daolen in de See ,

Un äöwer Feld un Wiſchen 1)

Kümmt hell de Maon to Höh .

Mi is 't, as hürt ik klingen

Urolde Dönkens 2) ſchön

Un längſtverſchullne Märkens

Heraf van blaogn Höhn ;

Mi is 't, as ſehgt ik an 'n Häwn

En prächtig Roſenlicht,

As lacht ut ' t Mäöning runner,

Hartlewing, din Geſicht.

9. Min Lewfcn is ut ' n arm Stand .

Ninvin Lewken is ut arm Stand

Un hett keen Parln 3) un Gold ;

Dat dröggt 4 ) ’ n Hod mit grönen Band,

Dat lett maol ſmuck un ſtolt.

1 ) Wiſden Wieſen. 2) Dönkens kleine lieber, Hiſtör

chen . 3) Parln Perlen. 4 ) bröggt = trägt.
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Min Lemken geit in 'n Aldaogskled

Un hett an 't Böſchen 1) ’ne Latts ,

Un gäle Twickeln in de Strümp

Mit kunterbunten Beſatts.

So mag ik't liden, ſo heff ik 't girn .

O , wenn 't doch immer ſo blew !

Aohn Parln , aohn Gold un ſüs noch wat,

Is dat de wohre Lew ?

10. Wenn maol du up din Laoger liggſt.

,enn maol du up din Laoger liggft,

Din Ogenlicht deit bräken,

Wenn blek du büſt un kold un dov 2) ,

Din Mund nich mihr kann ſpräken :

Glöv mi, lütt Dirn 3 ), denn ſtarw of ik

Un gao de ſülwgen Straoten

Denn wäln wi uns in enen Sark

Heninnen leggen laoten .

1 ) Böſchen Brüſtchen . 2) dov = taub . 3) Dirn = Dirne,

hat aber im Plattd . nicht die verächtliche Nebenbedeutung als

wie im Hochdeutſchen .
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Jo, Mund an Mund un Boſt an Boſt,

So wäln wi ſelig ſlaopn ,

Jo, ſlaopn, wil in ' t Läwn uns

Dat ſülwig Weh hett draopn.

Un kümmt dat jüngſte Weltgericht

Mit Pauken un Trumpeten ,

Denn gaon wi ſelig Arm in Arm

Nao 'n Häwn nup, min Greten 1 ) .

11. De See, de runſcht.

D. See,de runſcht ? ), un füh,de Mew3),
De flüggt ümber mit Schrillen .

Un fik, de Schap gaon hog to Högt,

Gaon nedder in de Büllen4) .

Dor ut de Flot ſtiggt ſtill de Maon,

Un äöwer 't Feld liggt Schummer 5 );

De Stirnings lüchten hell un klor

Un wecken mi den Kummer

1 ) Greten Margarethe . 2) runſcht (ruj t) rauſcht.

3) Mew = Möve. 4) Bülen (Bütgen) Wellen , Wogen.

5 ) Scummer Dämmerung.
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Den ſarpn1) Rummer in de Boſt:

Min Lew hett mi verlaoten,

Min Lewing, ach , ſo god, ſo tru,

Geit nu up frömde Straoten !

Min Lewing, ach, ſo god un tru,

Ded äöwer 't Waoter wannern ;

Se harr keen Tid, ſe harr keen Tid !

Se heiraod't fik en Ånnern.

12. Laot dat Wenen.

Mob.vch , Müßing, laot dat Wenen

Un maok keen Hartled 2) mi !

Süh, wenn wi uns ok trennen ,

Min Hart blifft doch bi di .

Ach, Müßing , laot dat Wenen ;

Du wenſt de Ogen di rod !

Ik will jo tru di bliwn,

Un haolt mi ok de Dod.

1) ſarp = herbe, ſauer, verbrießlich. 2) Hartled Herzeleid.
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13. Wur girn.

Io,o, wur girn müggt ik 't vergäten ,

Datt ik maol din Lew beſäten ;

Aeöwerſt ach, du armes Hart,

Waſt nich los den olden Smart !

-

Uemmer ſünd 't de föten , blaogen

Dgen, de mi hebbn laogen

Sülvſt ut düſtre, ſwarte Nacht

Straolt herut din Dgenpracht.

14. Dat Bild.

Datat ſchöne Bild dor dräöwen,

Dat ſüht mi an ſo ſtill

Mi is ' t , as wenn dat Münning

Uemmer mi wat ſeggn will.

Mi is 't, as hürt ik wat fluſtern

Van Sorgen, van Hartled un Weh

As ſtirten de Ogen, de ſchönen ,

So wenerlik in de Höh.
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Dat Bild fängt an to läwn,

So hemlik tuct de Hand,

De Rink deit ſchämern un blittſen ,

Dat Bild föllt van de Wand.

15. 3f tru di nid mihr .

ಇ N,oll oftmaols heſt du mi bedürt 1 )

Mit ſöte Würd un fraom Begäuſchen2) ;

Alleen mit ſönne Wippkens klok

Laot ſpäder ik mi nich mihr däuſchen .

31 tru nich mihr din Saſcheli 3)

De fraome Löw ſmitt ſtolt ſin Mähn ;

Dat Krokodil went as 'n Kind,

Un as 'n Minich lacht de Hyän.

1 ) bedürt bethört. 2 ) Begäuſchen Beſänftigung .

3) Rajoeli, vom franz. cajoleur, d . i . Schmeichelei, lieb
loſung.
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16. Lewing ehr Graff.

V.an roden Schin ümflaoten ,

Van witten Schin as Snee,

Geit jacht de Sünn hendaolen,

Hendaolen in de See.

De Mümmeln , de hucheln un foſen

Un ſpegeln fik in 't Haff,

Un wenen don de Roſen,

De Roſen up Lewken ehr Graff.

17. 30, wenn ik blot de Dunner wir.

It müggt de helle Sünn woll ſyn ,

De duſendjöhrig olde,

Denn wull ik ſchicken den hetſten Straol

In Lewken ehr Hart, dat kolde.

Dk müggt ik wollen Schacker 1) ſyn

Un fleuten mine Wiſen2) ;

Wur wull ik fleuten in ehr Uhr,

Wur föting un wur liſen !

1) Soader Wacholberbroffel. 2) Wiſen Weiſen
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Ok müggt ik wull de Dunner ſyn ,

De Dunner van Kanonen :

Wur wull ik gnittern in ehr Hart !

Jk wull of gar nich ſchonen .

Ehr Hart ſüll flegen hog to Högt ,

Dat ſüll in Stücken ſpringen :

Jo , wenn ik blot de Dunner wir,

Dat ſüll mi woll gelingen .

18. Se ſitt an ' t aopn Finſter .

Se fittan 'i aopn Finſtert

Un ſtirt in wide Firn ;

Verwurren ſünd ehr Locken,

Un matt ehr Ogenſtirn .

Se ſitt an ' t aopn Finſter

Un ſtütt't dat Röpping fik ;

Up 't Dak, dor ſingt dat Swäölken 1) ;

Se went gor bitterlik.

1 ) Swäölken, diminut. von Swäölt

Hey.ie, Meklenb. Burhochtid.

Sdwalbe .

10
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uchheija!

19. Juchheiſa !

'uchheiſa! Wur glittſern de Lampn !!

Wur fläökert dat Licht in de Stuw !

Se ſmuſen 1) un häweln un lachen

Un ſnütern ſik as ' ne Duw .

Doch it un min Schatten ſülwſtanner,

Wi ſtaon un kiken to Höh .

Suchbeija ! Nu blaoſen Trumpeten !

Mi deit dat Hart ſo weh .

Juchheiſa ! Nu blaoſen Trumpeten !

Se danſen as Fru un Mann

Un trippeln un hüppeln herümmer ;

De Rägelkadrillg ) geit an .

20. 31 ſlep maol unner 'n Flcderbom.

De flep maol unner 'n Flederbom ,

Dunn kem din Bild in minen Drom

1 ) (muſen ichmuſen . 2) Kägelkadrilg Vierpaartanz.



147

Wur was dat blek 1) , wur was dat matt !

Min Oge dat wür van Traonen natt.

Drup kem hervör ut witte Wand

'Ne lange, welke Minſchenhand

Un wenkt un wenkt ik ſehgt Nir mihr,

Waokt up un went of gor to ſihr .

21. 3n't Dörp, dor fteit en fisken .

In' n 't Dörp, dor ſteit en Hüsken 1) ,

Vör 't Hüsken ſteit en Bom ;

Dor heff in junge Fohren .

Ik drömt den ſchönſten Drom.

Min Jugend is vöräöwer,

De Bom, de ſtirt to Höh

Un ſchüttelt fik un bäwert

Un is bedeckt mit Sne.

1 ) blet bleich. 2) Hüsten = Häuschen .

10*
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22. Vergäwn.

See ſprök ſo knäglik un wehmödig :

Vergiff mi, Wilhelm, doch min Schuld

Wi möten uns jo Allns vergäwn,

Un möten hebbn Gnaod un Huld.“

Ik was ſo kold , ik was ſo föllos,

Ik was ſo hard as Sten un Art1) ;

Mi was ' t, as harr ik keen Erbarmen ,

Mi was egaol ehr Weh un Smart.

Dunn flög fehr witten Lillgenhännings

Mi üm den Nacken faſt un lind

Un drückt mit Allgewalt mi ranner

Un bed noch düller as 'n Kind.

1) Art = Erz
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23. An 't aopn Meer, dor güng ik.

X.Yn 't aopn Meer, dor güng ik

'S Aоwends gans alleen ;

An 'n Häwn ſtünn'n de Stirnings ,

De Maon was ok to ſehn .

Dunn kek ’ne lütte Junkfer

Hervör ut gröne Well

Un ſäd to mi : ,,Wat is di ?

Segg, büft du krank, Geſell ?"

Ik ſäd bedröwt un liſen :

,,Se gewn mi kloken Drank ;

Mi brennt dat in den Brägen 1) ,

Un ok min Hart is krank. "

De Junffer ſchüttelt dat Röpping ,

De Locken, de flögen in 'n Wind

Un in de Düp 2) henaffen

Dukt 3) fig dat ſöte Kind.

Schädel, Gehirn ; Verſtand. 2) Düp = Tiefe .1 ) Brägen

3) dukt = taucht.
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24. 30, du geiſt jo hellſchen proper.

I.o, du geiſt jo hellichen proper !

Süh , dat Kled hett orndlik Glans !

Un in ' t Hor wat Bäwernaodeln 1) !

Um dat Köpping wat 'n Frans !.

Aeöwerſt, ach ! In dinen Buſſen

Naogt un plaogt un brennt di wat.

Segg, min Kind, wat mag dat weſen?

Hartallerlewing wetſt du dat ?

25. Se ſäd fceu entig Wurd.

De elfte Stunn ſlog van den Turn

De Nacht was ruſig ?) un kold

Dunn fem en Wäſen bi mi rin,

Dat was nich jung , nich old .

-

1) Bäöwernaobeln Zitternadeln, mit welchen die Braut

tronen der Landmädchen geziert werden . 2 ) rufig ſtürmiſch.
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„ Laot 't ſyn, laot 't ſyn , du blek Geſtalt !"

So rep ik lud un bang,

,,Din Og is dod , din Hand as ys,

Din Hor ſo ſtraff un lank ! "

Dat Wäſen läd fił bi mi daol

un ſäd feen entig Wurd,

Un mit den twölften Klockenſlag

Slek 1) ' t ſachting wedder furd .

26. Wenn de Maon to Högten fümmt.

enn de Maon to Högten kümmt,

Denn waokt all min Hartled up ,

Un ik gao nao 'n Buſch 2) henin,

Stig nao 'n hogen Barg henup .

In den Buſch is ' t föl un düſter

Un min Boſt wad dor ſo wid

Heff jo Rau all oft dor funn'n

Mennig Nacht in olde Tid .

1) Slet = ſdlich.2) Buſ , hier :
Wald.
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27. Iin kümmt de Winter, de kolde.

anyn kümmt de Winter, de kolde,

Un rowt 1) uns all dat Grön ,

Denn wäln wi beid , min Müßing ,

Hen nao Brunſillgen 2) tehn .

Dor wäwt un weigt herümmmer

'Ne Luft maol friſch un ſöt ;

De Blomen , de hucheln %) un lachen

Un füſſen fik de Föt.

Un unner de Blöck van Jaspis,

Dor brummeln 4) Börnings hold,

Un unner de Grotten van Muſcheln ,

Dor blänkert Sülwer un Gold.

1) rowt raubt. 2) Brunſillgen

fichern. 4 ) brummeln = murmeln .

Braſilien . :) hucheln
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28. Wetſt du , wurim ?

Vetft du,wurüm de aopn See

So hog to Högten geit ?

Wetſt du, wurüm dor in den Turn

De Klock ſo dumpig fleit ?

Wetſt du , wurüm de Wind fo kold

Dör 't Haowerſtoppels weiht ?

Wetſt du , wurüm de Blom ſo blek

Up gröne Wiſchen ſteit ?

Wetſt du, wurüm de Maon ſo blaß

Van 'n Häwn ſchint heraf ?

Wurüm de Stirn ſo witting ſünd

As Lillgen 1) up dat Graff ?

Wetſt du , wurüm dat Krud in 'n Gordn

So trurig kickt to Höh ?

O ſegg , min Hartallerlewing min,

Wat dedſt du mi ſo weh ?

1) Lingen Lilien .
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29. Blot en Maol.

Nodoch en Maol müggt ik ſnütern

Din Münding ſo rod un fin ;

Noch en Maol fürig di drücken

An ' t blödig Harting min .

Noch en Maol müggt it fallen

An dinen Buſſen nan

Un fiken froh as 'n König

Din ſöt Geſichting an.

30. Mi blödd dat Hart.

Ni ) , ,Li blödd 1) dat Hart, mi brennt de Boſt,

Un ' t will fik gor nich gäwn ;

Ik wet nich wur dat waden ſall ;

Ik kann un kann nich läwn .

1) blönd blutet.
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Sither du mi verlaoten heſt

ys 't Läwn mi 'ne Wildniß ;

Ik wring ') de Hänn wen lud un ſacht

Fall nedder vör din Bildniß .

-

- Jo, vör din Bild ſo ſmuck un rik

Dor ligg ' k un weimel 2) ' k rümmer,

Wil datt du mi verlaoten heſt,

Verlaoten up ewig un ümmer.

31. Dc Farfſt, de kem.

Dee Harfſt, de kem heranner,

De Wind, de güng ſo holl,

Dunn fäd min Şartallerlewing

Gor fründlik mi : „ läv, woll !"

De Swäölk tog furd würr Winter,

Un endlik würr dat ſnin 1) ;

De Swäölt jedoch kem wedder ;

Doch nich dat Lemken min .

ringe. 2) weimeln wimmern 3) (nin1 ) wring

idneien .
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32. Meerwif.

Gruglit Wif, tumm nich to Högtenruglik

Blif dor unnen in de See !

Menn'gen Dag heſt du mi ( chunnen,

Menn'ge Nacht dedſt du mi weh.

Scheußlik Wif, blif ſtill dor unnen !

Lettſt jo as 'ne Düwelsfee ;

Kumm mi, kumm mi nich to Högten ,

Blif dor unnen in de See !

Luftig fladdern 1) all be Sägels ,

Un de blaoge See, de klingt ;

Haſtig flüggt dat Schipp van 't Dewer 2) ,

Un min Hart , dat jucht un ſingt.

flattern . 2) Dewer1) fladdern ( fluddern )

Seite. 8) juct = jauchzt.

Ufer; Rand,
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33. De Nacht is warm .

Dee Nacht is warm un madlik,

De Luft, de wäwt ſo ſacht;

Ik kik henut ut ' t Finſter,

Genet de föte Nacht.

De Bäki) , de ſchint un blänkert

Un ſchämert licht un klor ;

Ik fik henut ut 't Finſter

Wat warr ik dor gewohr ?

Wat wankt dor in den Gordn ?

Wat wiſt du witt Geſtalt ?

Wat gaopft 2) du nao min Finſter

Mit ſöte Lewsgewalt ?

Wat wiſt du, puttſig 3) Wäſen ?

Segg an , wat heff 'k di daon ?

Mi dücht, du büſt all ſtorwn

Un deiſt hir ſpöken gaon ?

1) Bät = Bach. 2) gaopft = gaffſt. 8) puttfig

Peltſam , ſonderbar.

: tomiſch,
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34. Rit maol de griſen Wulfent.

Kit maol de griſen Wulfen,
Wur jaogen de ſtolt dorhen !

Un ik ik gao ſo lankſaom ;

Bün ik ſo elend denn ?

De flanken Dann'n 1) , de ſchütteln

De Köpp un kiken fik an

Un flüſtern un fraogen enanner :

„ Wat fält den bleken Mann ?"

35. Wur 't geit.

$e lemten fik beid ut Hartensgrund,

Ehr Traon , de flöten toſaom ;

Doch güng’t mit ſe, as oft dat geit,

Un as dat oft deit kaom .

1) Dann'n = Tannen .
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De böſen Minſchen , de ſäden to ehr :

,,Þe lewt di nich en Spir 1).“

Dor füng ſe ſtill to plinſen an

Un et un drünk nich mihr.

He kem. Doch ſe was mulſch 2 ) un ſtill.

Un dit güng em dör ' t Hart ;

He ded vergnittſt, güng ſine Wäg

Vör Ogen würr 't em ſwart

Doch füll dit marken keen Minſchenſeel;

He drünk, he ſpält un lacht ;

Doch wenn he in ſin Kaomer was :

He rohrt de ganſe Nacht .

Se dacht betwiln 3) ſo alleen :

„ He is di wiß doch tru ;

Gao to em an, giff em de Hand !

Du waft ſin lewe Fru !"

Dk he dacht ſo in finen Sinn ;

Doch ach, de böſe Stolt !

Se ſehgten fik un güngen beid

Un Jeder ded ſo kold.

1) Spir = Wenig, Bischen . 2) mulſo

wiln bisweilen .

maulſd . 8) beto
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Nu was 't to Enn. Blot mennig Maol,

Denn was 't in ehre Boſt,

As wenn ſo 'n Nurdlicht ſcheten deit

Un naoſten Küll ün Froſt,

As wir ehr Hart, dat lewe øart,

To Stoff 1) un Aſch verbrennt,

As harren ſe ſik niemaols ſehn

Un niemaols beid fik kennt.

Un menng Maol noch in ſtille Nacht,

Wenn kum en Blad fik rögt,

De Maon ſo blef an 'n Häwn ſtünn,

Denn fohrten ſ hog to Högt.

Ehr Dg was natt un beide wir ’t,

As jüng dor wat in 'n Bom ;

Se ſüfzten dep un keken rünt

Se ſehgten fik in 'n Drom .

1 ) Stoff , aud : Stom = Staub .
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36. 3k führt maol in 'ne Gondcl .

It führt maol in ’ne Gondel

Henuppn up de See

Un ſtirte in dat Waoter

Un ſtirte in de Höh.

Un wuppti ! kem ’ne Junkfer

Hervöre ut de Flot

Un jäd to mi gor hemlik :

,,Min Jung, ik bün di god."

„ Kumm her, du büft ſo trurig

Ik will di maoken geſund ;

Hir unnen wäln wi drömen

In 'n See up kölen Grund !"

Hepre , Meklenb. Burhochtit.
11
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37. Ach , mi deit 't fo wch !

A , ;ch, mi deit ' t ſo weh in ' n Buſſen ;

Bün ſo elend , bün ſo krank !

Kann nich waoken , kann nich nuſſen ,

Mag keen Spiſen , mag keen Drank !

All min Freuden fünd dorhen ;

Vör mi liggt en langes Enn

Ach, mi deit ' t ſo weh in ' n Buſſen ;

Bün ſo elend , bün ſo krank !

So as Efeu üm de Planken

Runding fik herümmer ſlängt ,

As de Bohn mit ehre Ranken

Innig um den Staoken 1) hängt :

Dürft ik ſo in ehren Arm

Rauġn 2) datt fik Godd erbarm !

As de Efeu üm de ken

Runding fik herümmer ſlängt.

1) Staoken = Stange. 2 ) Raugn ruhen.
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Godd, ik tuſcht mit keenen König ,

Wull Nir hebbn van ſin Maohl ;

He harr gegen mi man wenig,

Drünk he Win ok ut de Schaol ;

Et he ok de fötſte Ber 1)

Un noch Firſik achter her :

Ne, ik tuſcht mit keenen König ;

Wull Nir hebbn van ſin Maohl.

1

38. Au de ſchönen Jugendſtunn'ı .

M.I de ſchönen Jugenbftunn'n

Sünd mi as 'n Drom verſwunn'n,

As en Drom in Fröjohrsnacht.

Jißund gao il trurig buten ,

Gao un denk an de Minuten

Dor mi Luſt un Freud hett lacht.

-

1) Ber = Birne.

11 *
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„ Nu läv woll !“ Wur kling dat ſchurig ' ) !

,, Woll up ewig !" Ach, wur trurig

Güng dat Wurd dör Mark un Ben !

Dat bringt Jammer, dat bringt Grämen ,

So up ewig Afſched nähmen ;

Nümmermihr ſik wedder ſehn .

Hork ! Dat Poſthurn deit all blaoſen ;

Hir de Blomen , dor de Waoſen

Ach, if ſitt ſo gans alleen !

,,Nu läv, woll !" Wur Flüng dat ſchurig!

,,Woll up ewig ! " Ach, wur trurig

Güng dat Wurd dör Mark un Ben !

39. De Swäölk.

Hir an min Gävelfinſter

Dor ſitt en Swäölk ſo ſtill,

Dat deit ſo gans verlaoten

Un wet nich, wat dat will.

1) Jurig = (daurig.
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Kif maol herin in 't Finſter,

Un gräm di nich ſo ſihr ,

Lütt Swäölk, hir ſitt en Dichter

Hett ok keen Lewken mihr.

40, Mi is ſo lcv min Kummer.

Ni is ſo lev min Kummer,

De is min beſte Fründ ;

Den ſall keen Minſch mi rown ,

So lang noch Minſchen ſünd .

Wat ſall dat Bläun un Duften ,

Ji Blomen , lütt un grot ?

Wat ſingt ji dor , ji Lewark ?

Dat is all likerſt 1) god .

Min Kummer, ſwart un düſter,

De is min beſte Fründ ;

Mit den holl ik toſaomen ,

So lang noch Minſchen ſünd.

1) literſt = troşdem, außerdem, obgleich .
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41. 3n de Heimaot .

Yüggt woll in de Heimaot wannern ;

In de Frömd , dor is 's nich ſchön ;

Müggt woll all de Barg, de Hügels ,

All de Büſch maol wedder ſehn !

Müggt woll up 't dat Feld maol wannern,

Wo ſo ſacht dat Hemken ' ) pipt ;

Wo de Schaop un Lämmer graoſen,

Un dat Kurn ſo gülln ript !

Müggt woll in de Heimaot wannern ,

Raugn an min Lew ehr Hart !

Ach, vör Freuden würr ik wenen ,

Würr vergaon in ſöten Smart.

1 ) Hemken Heimdhen, Grille.

1
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42. Ridder Kunraod .

'S ,Nachts bi Storm un Wäder,

Wenn ruſig ſuſ't de Dann 1) ,

Denn geit in witten Mantel

Bi ' t Sloß en Riddersmann.

He klirrt mit ſinen Dägen ,

He ſtött mit ſine Spurn )

Un ſingt dör Nacht un Näwel

So dump , as blöf ? ' n Hurn :

,, Sł ſwört bi Spurn un Dägen,

Ik ſwört bi Maon un Stirn !

Heſt jo din Wurd nich hollen ,

Du ihrlos , falſche Dirn !"

„ Ha ! kemſt du blot herunner,

Dor baown van din Sloß ;

Din Glück, dat harr en Enn'n

Hir tenns in ' t gröne Moß 3)"

Tanne. 2) Spurn Sporen. 3) Moß (Muſo )1 ) Dann

Moos.
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Dat Leed, dat is to Enn'n ;

Dat ſchuddert dör de Luft,

Un ſüh, de arme Ridder

Stiggt in ſin Dodengruft.

43. Laot doch !

Laot dochaot doch - laot de Väögeln fingen ,

Un de Roſen bläun in Pracht!

Süh , uns Sommer is vöräöwer

Un unſ? Läwn glickt de Nacht.

Jo, de Nacht, wo Niy to haopn2),

Niy to fürchten hett unſ Hart ;

Wo uns gor ken Utſicht aopn ,

As vergaon in Weh un Smart.

Jo , vergaon , vergaon , min Kinding ,

Ach, dit harde , bittre Wurd !

Mennig Blöming deit all welken ,

Mennig Swäölken tüht all furd.

1 ) haopn : hoffen .
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44. Ade !

De Zed , de grönt ; de Hawn lacht,

Un Blomen bläun in nige Pracht;

Doch ik do fihr mi grämen ;

Denn ik möt Afſched nähmen .

Ball führ ik hen dör Storm un Grus

Ade, ade , min Vaoderhus !

Min Vaoderhus , ade !

Ik möt nu furd to See.

Dor ſteit dat Schipp all an den Strand

Trulewken min , giff mi din Hand !

Laot an min Hart di drücken ,

Un en por Küfi mi plücken !

Ade, ade, min entig Kind !

Ach, ween de Ogen di nich blind !

Ade , min Kind , ade !

Ik möt nu furd to See. '
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Dat Schipp geit af wur ſchümt de Flot !

Ik ſeil 1) dorhen mit goden Mot,

Seil furd in Godd ſin Naomen .

Of ik warr wedder faomen ?

Dat ſteit bi Godd , dat wet ik nich .

Ach, ween doch nich ſo bitterlich !

Trulewken , nu ade !

Läv woll, min Kind, ade !

45. 3f will en Düfer wadn .

will en Düfer 2) wadn ,

En Düker friſch un geſund,

Will ſcheten in de See hendaol,

Henaffen up den Grund.

Dor bläugt up harde Krallen 3)

De Faunt) in föte Pracht;

De will an 't Licht ik haolen

Dep ut urolde Nacht.

1 ) ſeiin ſegeln . 2 ) Düfer

Corallen . 4) Faun Fauna .

Tauder. 3) frallen
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De Blom fall blänkern un lüchten

Un fiken ſtill in de Höh ,

Un juchen jäln un ſingen

De Junkfern up de See.

46. De Boſtiljon .

Dee Maon, de kickt in ' t Finſter,

He kickt ſo blidi) un blöd,

Un van den Turn hendaolen

Klingt ſacht en geiſtlik Leed.

Ik ligg in 't Bedd un rau mi

Ik ligg in halwn Drom

Dor hork ! Nu blöft de Swaoger,

Blöſt nerren ?) bi den Dom .

Sin Leed , dat klingt jo egen,

Half Luſt un half as Smart ;

Dat tüht mi dör den Buffen ,

Dat tüht mi dör dat Hart .

1) blid freundlich , lächelnd. 2) nerren = unten .
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Mi wab ſo ſwol 1), ſo ſnurrig) ,

Ik warr am Enn noch krank ?

Ach, fünn ik, künn ik führen

Mit em de Poſtſtraot lank !

Wur girn , ach , ded ik reiſen

Mit em ſo fri un ſtolt !

Doch vör min Lew ehr Hüsken ,

Dor rep ik : Swaoger hollt !

47. Jf beff maol fraogt.

Di befimaol fraogt,wat lewe is,

De Stirn dor in de Höh ;

De keken ſik an un ſwegen ſtill,

As wirn ſe all vull Weh .

Ik heff maol fraogt , wat Lewe is,

De Blomen up gröne Au ;

De lachten all un ſwegen ſtill

Un blänkerten ſöt in 'n Dauh 3) .

1) ſwol ichwül. 2) ſnurrig komiſo , ſeltſam , eigen

thümlich . 8 ) Dauh= Thau ; aber ,,dau , " Interjection des Zurufs .
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Ik heff maol fraogt , wat Lewe is ,

De Väögeln1 ) dor in den Buſch ;

Se ſüngen lud, ſe ſüngen ſacht

Un flögen furd : Huſch , huſch !

Ok heff ik fraogt, wat Lewe is ,

Min Hartallerlew up Ihr ;

Dat drückt mi 'n Snüter up den Mund,

De brennt ſo het as Für .

48. Nao föftein Johren.

Nutita)ülika) güng nao föftein Johren

Wedder ik de Straot entlank,

Un ſe ded an 't Finſter ſitten

Blomen ſtünn'n ok dormank.

Dk de Myrt, de ſtünn an 't Finſter,

De ik plant't heff in den Pott ;

Aeöwerft ach, ok de ded trurig :

Nedder hüng ſo welk ehr Ropp .

1) Väögeln, auc : Vaogels , plur. von Vaogel

2) Nülit neulich.

Vögel
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Allns was ſo kold un grämlik,

Blot ik ſülwſt blew jung un ſchön.

Ha ! Min Blod wur ſpringt dat luſtig !

Un de Backen 1) fik , wur ſ blön 2 ) !

49. Wat heſt du Alins hervöre ſöcht ?

at heſt du Allns hervore föcht,

Hervör to min Verdarwn !

Mi is 't , as güng ik in de Nacht,

Mi is ' t , as möſt ik ſtarwn.

Du heſt mi gaoten Gift in 't Glas ;

Ik hefft herunnerſaopn. -

Jo , wir nich Godd mi gnädig weſt,

Ik wir all längſt hen ſlaopn .

1) Baden Wangen. 2) blön, auch : bläun blühen.
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50. Wat mi ſo drückt.

VIat mi ſo drückt , wat mi ſo quält,

Dat wußt ſo girn du weten ?

Jk will di ' t ſeggn , mi deit ’ t noch weh,

As mi de Slang hett bäten .

De Slang dor unner 'n Flederbom 1)

Bi hellen Sünnenſchin

Se harr twe Ogn fraom un klok ,

Sonn Ogen jüft as din.

51. De Wind , de weigt.

DEe Wind , de weigt ſo fucht un kold ,

De Böm, de fluſtern in 'n Gor'n ;.

Ik ſlander 1) ſo ſtill un enſaom hir,

As harr ik Wat verlorn.

1) Flederbom Fliederbaum . 2) ſlander içlendere.
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De Rägen , de gütt van Häwn heraf ;

De Wulken, de tehn un jaogen ;

Ik ſlander ſo ſtill un enſaom hir ,

Ik kann dat all verdraogen .

Mi puckt dat Hart, mi bäwt de Boſt

Un fik to Högt nao 't Fenſter ;

Se kict herut ſo blek, ſo witt

Un ſtumm , as keken Geſpenſter.

52. 'S Morgens.

'$ ,Morgens bün ik etwas friſch,

Doch ' s Aowends bün ik krank ;

Denn krup 1) ik in min Rüſſen nin

So gräſig un ſo bang .

Denn is mi 't ſo , as kem dat Blod

Ut alle Wunden min ;

Doch waok ik up, denn is mi 't ſo ,

As wir ik wedder din.

1) trup = triede.
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Un fründlik lacht de bleke Maon

Heraf van 't Stirentelt 2)

Un ſchickt en lütten Haopnunksſtraol

Herunner in min Welt.

53. Wur geit 't, min Lewing ?

$.e harr an de Hand twe Kinner,

Un gegen ehr en Saldaot

Mit Spurn, mit Helm un Säwel

So dröp ik ſup de Straot.

-

Se was ſo blek un elend,

De Dgn verwent un rod ;

De Kinner, de güngn ſo ärmlik,

As harrn ſ keen Häpping2) Brod.

Se ded ſo ſchu3) un verlägen ,

Dunn güng ik to ehr nan

Un ſäd : „ Wur geitt, min Lewing ?

Segg, is dit hir din Mann ?"

1) Stirntelt = Sternenzelt. 2) Säpping , diminut. von

Bappen , b. i. Biffen. 3) idu = ſcheu .

$ eyſe , Mellenb. Burhochtib. 12
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Se kek mit grote Ogn

So ſtir mi in ' t Geſich,

Fel ſtumm mi üm den Nacken

Un went gans bitterlich.

54. De gilln Nacht.

Dee See, de lagg in föten Drom ;

De Maon ſtünn an den Häwn ſchön ;

En geiſtlik Leed klüng van den Dom,

Un nargens was en Minſch to ſehn,

Un Nachtegaolnleeber klüngen

Ut ' t Holt herut, ſo het un trut 1) ,

Un ſülbſt ut kolde Murn drüngen

De Unk ehr kloren Tön herut :

O, güllen Nacht! Wi ſeten beid

Toſaomen an den grönen Strand

Wat was ' t ’ne Luſt, wat was 't ne Freid !

Wat was 't en Drücken mit de Hand !

1 ) trut = traut.
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Ehr Lockenköpping up min Schuller

Ehr Köpping mit dat brune Hor ;

So vull würr mi dat Hart un vuller,

So ſelig un ſo wunnerbor.

O, wat in ſonne güllen Nacht

Dör enen Minſchenbuffen geit,

Dat hett bi Daog noch Reener dacht,

Un nargens wo dat ſchräwn ſteit.

Dat is , as wenn en linnes Smigen

Herunner van den Häwn fümmt,

As wenn ſik Büſch un Bläder nigen ,

De ganſe Welt di ſelig ſtimmt.

Hett Godd 'ne fraome Lew di gäwn,

Denn wes tofräden, wes getroſt;

Keen irdiſch is ' t , en himmliſch Läwn ,

Un of of wild de Brandunk toſt.

So 'n Aohnen , Lengen un Berlangen ,

Wat di 'ne gülln Nacht deit kund,

So 'n Süfzen, Drömen un en Bangen :

Befingen kann 't keen Dichtermund.

12 *
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55. Dat entig Wurd.

Datat entig Wurd, wat if heff ſpraofen ,

Dat kannſt du mi vergämn nich ?

Din Hart ſo wek is nu as Jſen ?

D, Lewing, dat 's jo jämmerlich !

-

Vergifft doch Godd in 'n hogen Häwn

Den grötſten Sünner all fin Schuld ,

Un du kannſt nich en Wurd vergäwn ?

Büſt gans un gor aohn Gnaod un Huld ?

So gao denn hen, du ſnaokiſch Wäſen ,

Wohen du wiſt, ik bliv alleen ;

Din Angeſicht ſo glau 1) un roſig :

Ik mag 't van nu an nich mihr ſehn .

1 ) glau = friſch, heiter, wohlgemuth .
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56. Wur ſal dit wadn ?

Beggbegg,min Kind wur fall dit waðn ?

Is de Laſt di nich to ſwor ?

Wat di 't nich ümher all düſter ?

Dre is din Dg noch klor ?

Segg min Kind, wur fall dit wadn ?

Sühſt du noch dat Morgenrod ?

Moder, Moder, laot mi ſlaopn !

Moder, ach, mi küßt Dod !

57. Wet 't alleen nich.

Duftſo as de bellen Stiren,

Graod ſo as dat Morgenlicht,

Lacht mi her ut wide Firen

Uemmerfurd din Angeſicht.
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Al min Lengni ) , all min Aohnen,

All min Luſt un all min Smart,

Maokt ſik Luft in duſend Traonen ,

Breckt hervör ut Og un Hart.

Müggt woll furd as Spellmann reiſen ,

Reiſen in de wide Welt !

Müggt as Schipper rümmerkreiſen

Gans alleen in ' n groten Belt !

Müggt as Küraſſir woll jaogen

Ninnen in de wille Slacht!

Müggt mi haun un rümmerſlaogen ,

Datt 't ſo raſtert un ſo kracht.

Tüht mi up un af in 'n Buffen ,

Wet alleen nich, wat ik will;

Müggt am lewſten raun un nuſſen

In de Ird , ſo köl un ſtill.

1 ) Lengn Sehnen.
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58. Verdorwn .

Turur is din Hart ſo hel 1) verdorwn,

Din warmes , Lewes , ſötes Hart !

Wur is din Sichting ?) ganz verbläugt

In Lew un Weh, in Nod un Smart !

Din Ogn, ſüs ſo krall un kunkel :

Wur ſünd de matt, wur ſünd de dröv 3) !

Un ach, din witten Lillgenhännings

Wur ſünd de gäl, min Hartallerlev !

59. An den Dik.

unin den Dik, dor müggt ik waohnen ,

Wo de witten Lämmings ſpringen,

Wo de kloren Börnings brummeln,

Un de lütten Väögeln ſingen .

1). hel gans. 2) Sichting, diminut. von Geſicht mit Fort

laſſung des Augments. 3) bröv trübe.
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An den Dit, dor müggt ik waohnen,

Wo de blaogen 1) Blomen blöhn,

Wo Zyprefſen liſing fluſtern :

Wedder ſehn, ach , wedder ſehn !

60. Nimm maol an .

Nimmvimm maol an, wat heſt du ſworen ?

Denk maol an den blanken Kink ?

Aeöwerft Swur un Rink ſünd fleuten .

Jo, dat is en ſeltſaom Dink.

Den du nu din Lew heſt gäwn,

Wad noch maol ens haſſen di ;

Wad mit Fingern nao di wiſen,

Wenn din Mai all längſt vörbi.

Ne, keen Blöming wad di grüten,

Lachen di teen Morgenrod ;

Waſt di rüm mit Elend kiwen 1)

Un mit Armot, Sorg un Nod.

1) blaogen blauen . 2) tiwen (holl. kyven)

ftreiten.
kämpfen,
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Süh , wur ſtolt un wur verwaogen !

Praol noch mit din Ogenlicht!

Glöv, din Dgen waden düſter,

Un unſ' Lew, de höllt Gericht.

61. Sch in 'n Gordn 'nc Roſ' il ſtaon .

Seheh in ' n Gordn 'ne Roſ' ik ſtaon,

De in Hitt verwelken deit ,

Ach , denn müggten mi vör Weh

Still de Ogen äöwergaon.

Heff ik doch en Hart maol kennt

Was ſo fraom ') , ſo god un tru

Aeöwerſt ach, dat arme Hart

Js vör Lew to Aſch verbrennt

1 ) fraom fromm .
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62. De Aowend.

Dee Sünn ſmitt ehre Straolen

Un flämern 1) geit de See

Un ruhig geit ſe daolen ;

De Wulken tehn to Höh ,

Un of ſe gaon ſo liſing furd :

Se kaomen doch an ehren Urd,

De Sünn mit gülln Straolen,

De Wulfen in de Höh.

De Fiſcher ſwengt dat Röder 2)

Up blanke Waoterbaohn ;

He wad all möd un möder,

So lankſaom geit ſin Kaohn

Un geit dat ok man ſachten furd :

Ok he kümmt hen an ſinen Urd ,

De Fiſcher mit dat Röder

Up blanke Waoterbaohn.

1 ) flämern flimmern. 2) Röder Ruber .
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Hog baown gröne Dannen

Tehn Wannerväögeln her ;

Niy kann ehr Fleegen bannen,

Se kemen äöwer 't Meer,

Un tehn ſe ok ſo matt all furd :

Se kaomen ok an ehren Urd ;

Niy kann ehr Fleegen bannen,

Se kemen äöwer 't Meer.

O du, min Hart vull Lengn ,

An Smart un Luſt ſo rik ;

En þaopn 1) deit di drängen

Drüm ſtür 2) man los ſoglik !

Man nich verzaogt ! Man luſtig furd !

Ok du kümmſt hen an dinen Urd ,

O du , min Hart vull Lengen ,

An Smart un Luft ſo rik.

1) Haopn Hoffen . 2 ) ſtür ſteuere.
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63. De Grenaodir .

De Grenaodir deit Poften ftaon,
't Gewehr in ſinen Arm ;

De hellen Stirn an 'n Häwn gaon,

De Nacht is ſchön un warm

Juchhei !

De Nacht is ſchön un warm .

He ſteit alleen in ſtille Nacht,

Up finen Poſten alleen,

Un kickt ümber ſo ſcharp un wacht 1)

Van 'n Find is Niy to ſehn

Juchhei !

Van 'n Find is Nix to ſehn :

,,Se ſlöppt in ehre Kaomer ſacht 2 ),

Dat Röpping up in Arm.

De Maon höllt för de Lew jo Wacht,

Se wet van keenen Larm

Juchhei !

Se wet van keenen Larm ."
11

1) wacht munteren , lebhaften Auges. 2) jacht, hier

ſanft ; ſonſt auc : eben, langſam , angenehm , wohl.
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„ Süs ſlek 3 ) ik Аowends in ehr Dör,

Se drückt mi tru de Hand ;

Wi ſeten in den Gaordn vör

Alleen an witte Wand

Juchhei!

Alleen an witte Wand.“

,,Ik füßt ehr up dat Münding het

Aohn allen Smart un Harm ;

Wi lemten uns as Engels föt ;

Se lagg in minen Arm

Juchhei!

Se lagg in minen Arm .“

Hork dor ! Wat kümmt ut ' t Holt herut ?

Wat ſteit dor an de Dann ?

Iſt ' t woll de Find ? Iſt ' t ok ſin Brud ?

Kickt de ſo wiß em an ?

Juchhei!

Kickt de ſo wiß 2) em an ?

1) ſlet von ſliten = ſdlich. 2) wiß, hier feſt.
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Biff, paff ! Þe liggt in 't gröne Gras,

' t Gewehr in ſinen Arm ;

He wad ſo ſtill, he wad ſo blaß

Vörbi is all ſin varm

D weh !

Vörbi is all ſin Harm.

64. Alleen .

Süb maol dat Hyazintingüh

An ' t blanke Finſter dor ;

Dat hängt blot äöwer Waoter

Un bläugt doch hell un klor.

Segg , is di woll en Mäken ,

Min Hartallerlew , bekannt,

Wat äöwer Traonen bläuhet

Alleen an witte Wand ?
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65. 9, ſtill doch min Verlangen !

O, ftilldoch min Verlangen ,

Min Söt, min Lewing min !

Wur lang fall ik noch töwen 1) ,

Hir vör dat Hüsken din ?

De Welt, de ſlöppt in Fräden ,

Verſwägen is de Nacht ;

De Maon dor an den Häwen

Höllt vör de Lew jo Wacht.

Giff mi van dine Lippen

En Kuß, doch nich för Geld !

Dor geit en Lewn un Küſſen

Jo dör de ganſe Welt.

De Blomen, de fluſtern un koſen

Un nigen enanner fik to ;

De Väögeln 1), de ſitten toſaomen

Un drömen in Fräden un Ro.

1) töwn warten . 2 ) Väögeln , auc : Vaogels, plur. von

Vaogel Vogel.
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D, ſtill doch min Verlangen !

O, köl doch mine Pin !

Wur lang ſall ik noch töwen ,

Hartallerlewing, min ?

66. Wat ſünd dat ?

Watat ſünd dat för Gedanken ,

De ſpöken in min şirn ?

Þa ! Springen ſe herute :

Se fohrn di an de Stirn .

Doch is voräöwer dat Toſen ,

De Häwn klor un ſchön ,

Denn ſaſt du twiſchen uns beider:

Den Rägenbaogen ſehn .



193

67. De Böfent grönent.

Dee Böken 1) , de grönen, de Roſen blön,

De Nachtigaol fleitt in ' t Holt.

De ganſe Ird is ſmuck un grön ,

Un nargens mihr is dat kold .

De Minſchen, de gaon ümher up 't Feld ,

Befiken dat ſchöne Kurn,

Un hucheln un häweln vör Luſt un Freud ,

Blot ik bün to bedurn .

Min Moder liggt in 't föle Graff,

Ik ligg in 't Gras un wen

Un ſüfz 2) un klaog un wen ſo lud :

O Moder, min Alns, min En !

OMöding, du in dat föle Graff!

Ach, datt ſik Godd erbarm !

Ik müggt an dine Boft woll raun,

Müggt nuſſen 3) in dinen Arm !

ſeufze. 3) nuſſen1) Böken = Buden. 2) füfz

ſchlummern.

Heyſe , Meklenó . Burhochtid. 13
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68. Seefohrt.

De Häwn farmt 4) fit gris 2) un ſwart,

De Mew deit ſchrigen un ſchrillen ;

De Stormwind bröllt un hult un ſuſt,

Un turnhog gaon de Büllen 3) .

Wi beid, wi liggen faſt un ſtill,

Wi hebbn för Allens keen Uhren.

Dor hork, dor hork ! De Bootsmann ſchriggt:

,,Weh uns , wi ſünd perluren !"

Un gaon wi daol, min trutes Kind,

Wad't raſtern irſt un krachen :

Wi faoten beid uns ſelig üm

Un gaon hendaol mit Lachen.

1 ) farwt färbt. 2) gris

Wellen , Wogen .

grau . 3) Bülen (Büllgen) =
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69. Wat ſeh ik ?

näwelgriſe Dröm,

Dor wenkt ’ ne witte vand,

De is ſo blaß as Krid

Un is mi woll bekannt.

An 'n Finger blittſt. 'n Rink

Mit finen Demantſteen,

Un wat de Ring bedüd't,

Dat wet blot ik alleen .

Dat runſcht un ſüfzt un huſcht

Un gnuckert hemlik un lacht

Un ſnidd Geſichter kold

Un tüht fik trügg in Nacht.

Un hork ! Ut wide Firn,

Dor klingt ’ ne Melodei.

Ik fohr to Högt wat ſehik ?

Dat Stunnglas ſpringt intwei.

13 *
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70. Slaop, o Slaop , inin þarteusbroder !

Sinop,o Slaop,min Hartensbroder ,, ,

Kumm , o kumm , un giff mi Ro !

Laot mit föt in Fräden drömen !

Slut1) mi ſacht de Ogen to !

Slaop, o Slaop, min gartensbroder,

Draog mi dör de blaoge Flot! –

Draog henup mi nao den Häwen !

In den äwen is dat god.

Süh, bat Erdenkled 2), dat ſwere,

Föllt van Traonen matt, heraf ;

Allen Smart nimmt Godd, de gode,

Nimmt van mine Boft he af.

Ha ! Ik bün van Licht ümflaoten !

Hen is Graom un hen is Weh ;

Kikt , de Häwn fteit all aopn,

All min Schuld föllt in de See.

1) Slut ídließe. 3) 3rbentleb Erbenkleid .
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71. Guſting.

Doror in den Blomengordn,

Dor hef ik Guſting ſehn ;

Se let jüſt as 'n Veilken,

So ſmuck, ſo glau, ſo ſchön .

Ok in de Bäk, de klore,

Dor heff ik Guſting ſchaut,

Jüſt as 'ne Roſ , ſo let ſe

Ban Druppen äöwerdauht.

Un mank de Stirn, de bliden ,

Dor heff ik ok ehr ſehn .

Füſt as 'ne Lillg , ſo kek ſe

Herunner van de Höhn.
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72. Allerhand Geſtalten .

AllerhandVllerhand Geſtalten wippen

Rinner in min Stuwendör ;

Fangen (uſtig antohüppen ,

Springen ümmer mankhendör .

Heiſa ! Wur ſe rümmer ſchäſen !

Heija, heiſa, hoppſaja !

Jüſt as füll dat Hochtid weſen,

Heidilditſchen dallalla !

Alns is fideel un häöglik,

3s ſo luſtig antoſebn ,

Blot min Schättſing ſitt ſo knäglik

Nerren achter 1) 'n Diſch alleen .

Blot min Lemken ſitt ſo trurig ,

Sitt ſo gans verlaoten dor ;

(Gris un gäl ſünd Mund un Backen ;

Likenduft ſtiggt ut ſin Hor.

1 ) achter binter .
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Süh , nu kümmt nao mi heranner,

Fluſtert mi wat in de Uhrn

Hork ! Wat klingt ſo dump hendaolen ?

Sleit 't nich en van 'n Kirkenturn 1) ?

73, Lotusblom .

NAIaol kem en Engel bi mi

Ik lagg an ’n Oſtſeeſtrand

De drög up brede Flünkena)

Mi hen nao 't Morgenland.

-

Dor ſehgt an 'n heilgen Ganges

De Lotusblom ik blön

Se künn mit ehre Ogen

In 't Sünnenlicht nich ſehn

Doch 's Aowends kem hervore

De Maon un ok de Stirn,

Dunn bört ’ den Kopp to Högten

Un glittſert dör de Firn ;

1 ) Kirkenturn

Flügeln .

Kirchenthurm . 2) Flünken (Flüchten) =
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Dunn bört f ' den Kopp to Högten

Un dr igte rund fik rüm

Un lachte ſöt un ſöter ,

Kek nao den Maon herüm.

Se kek noch lang to Högten ,

De Maon ſo blid hendaol.

Jo, heff en Lewn if ſeh'n ,

So was 't an ’ n Ganges maol.

74. podtid .

Jo, podhtið höllt min leme Brud ;

Muſik ſchallt ut ehr Hus herut,

De Trumpet dräönt jo fürchterlich !

Un ok de Fidel klingt nich ſlich.

De Brüdegam in Freud un Luſt

De drückt min Lew an ſine Buſt 1)

:) Buſt, aud ); Boſt, Broſt : Bruſt .
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Un küßt de roden Backen fin ;

Dat ſnidd mi bep in ' t Hart henin .

Nu dräden ſe den Kirkgank an ;

Worüm wad denn ſo blaß de Mann ?

Dat Brüding ſitt in harde Klemm ;

Dat hett ’n Rink, doch nich van em .

75. De Swaon.

De mitten Mümmeln, de titen

Herute ut de See ;

De Bläder, de ſchämern un blittſen

Un flämern jüſt as Sne.

De Kelk, de witten, de wenken,

De Swaon , de ſwemmt bet to ;

Denn ach, wat jäln de bleken ?

De ſchaopn em keen Ro.
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Süh , dorhen ſteit fin Sinnen ,

Wo rod de Roſen blön,

Wo Nachtegaolen fingen

In Wäller un up Höhn,

Jo, dorhen ſteit ſin Sinnen,

Wo rofig ſchint dat land,

Wo Seen un Bäken ſchämern

Mit ewiggrönen Strand.

Un ſüh , he flüggt to Högten,

Tüht liſing dör de Luft ;

De Blomen , de ſchiden entgegen

Em all den ſöten Duft.

De Nachtigaolen fingen

Hemher in grönte Rund ;

De Swaon is dod in ' t Starwn

Kreg he van ſe noch Kund.
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76. 31 fann di nid vergäten.

Ti ,gao hir mank Zypreſſen,

Henaf in 't düſter Daol ;

Ik kann di nich vergäten ,

Se is to grot min Quaol.
-

Jo, min Gedanken , de irren

Uem dinen Hügel herüm ,

Un wenn du wüßt min Hartled ,

Du kiheſt in 't Sark di üm.

77. O Müßing !

Müßing, du min Müßing !

Süh , fik maol ut din Gruft,

Dor ſtiggt herut ſo 'n kolden ,

So 'n griſen Näwelduft.
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Un hebbn di of begraown :

Ik glöwt noch ümmer nich,

Noch diſſe Nacht nao twölwn

Sagg ') ik din Angeſich.

78. San Juanøfohrt.

Süb , de Pirojů 2) ſmitt Anter ,

Un hendaolen jackt 3) de Nacht,

Un de Barg maol rödlik ſchämern

Wunnerbor in föte Pracht !

Jüſt, as wirn dat Guirlannen

De Liaonen4) nerren blön ;

Un en bunt Gemiſch van Bomſlag

Hängt dor an de Demers grön,

T

1 ) Sag ſabe. 2) Birojü Pirogue : ein größeres

50 --- 60 Mann faſſendes Fahrzeug der Wilden ; es beißt in kleinem

Maßſtabe aud Canots . 2) ſadt = ſinkt. 8) Liaonen Lianen ,

Sølingpflanzen .
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Un in allerhand Geſtalten

Häwt de ſlanke Palmbom fik -

Spegelt klor fik in dat Waoter.

Let dat nich maol königlik ?

Up de Bänken ſitten Mannslüd,

Faſt er Röder 1) in de Hand.

Hork ! Se fingen Andachtsleeder,

Leeder ut ehr Vaoderland.

De Patron, de ſitt an ' t Stürenna) ,

Sitt ſo ſtill, gifft keen'n Lud,

Un de Laopas flegen porwis

ut de bunten Büſch herut.

Un de Aopn füh, wur ſ ſpringen,

Springen dör de Tacken3) hen !

Heiſa ! Wur ſ kopphäſter ſcheten !

Purzeln luſtig äöwer Enn !

Steuerende. 8) Taden,1 ) Röder Ruber . 2) Stürenn

auc : Telg, Twig Zweige, Aeſte.
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Hork ! Dor ſchallt jo noch 'n Sinkſank

Ut de brede Kälink3) rut !

Jo, of de don Leeder ſchicken

Nuppen nao de Himmelsbrud.

Nu mit en Maol - : ,,Hupah , hupah !"

Kikt, dor waden Sägels licht;

Noch twe annere Pirojün

Waden achter 'n Vörſprunk ficht.

Al de Leeder, all de fraomen :

In de Wildniß ſünd f' derhallt ;

Blot en ſtilles Bäden fluſtert

Sacht 1) noch daolen in den Wald .

Bucht. 2) Sacht Teiſe ; langſam , angenehm ,1) Kälink

wohl.
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79. Srigsleed.

སྐྱ་öräöwer is de kolde Nacht;

De Morgen ſchint ſo rod ;

De Haohns, de frein ; de Dag waoft up ;

Nu, Bröder, geit 't in 'n Dod

Huraoh !

Nu, Bröder, geit ’t in ' n Dod !

Wi riden ſcharp ; wi riden fix ,

Sünd Al vull Hitt un Mot ;

Drüm laot't uns luſtig vörwartstehn,

Un foſt uns ok unſ Blod

Huraoh !

Un koſt uns ok unſ' Blod !

Kumm maol herut, du Dägen, fin ,

Un fleg maolens herüm !

Wat du nich haugſt, wat du nich kriggſt,

Dat jöggt unſ Schimmel üm

Huraoh !

Dat jöggt unſ Schimmel üm ,
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Kikt, wur he fik to Högt all häwt,

Binaoh , as güng 't to Dans !

Wat grämſt un grunſ't du, Lewing, di ?

Uns wenkt de kenkrans

Huraoh !

Uns wenkt de Efenkrans.

Nu ſtött maol an, un drinkt maol ut ,

Slukt daol, as ſöp ji Supp !

Hork, hork ! Wat ſuſ't as Stormwind dor ?

De anner Welt geit up

Huraoh !

De anner Welt geit up.
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80. Trurgedidit

up Emma Dörwalds ehren Dod.

AungUns ſlöppt all 1) ; blot ut wide Firen

Schickt de Maon noch her den lettſten Straol.

Blomen fluſtern, un de güllen Stiren

Lüchten hell heraf in 't düſter Daol 2) .

Jk bün enſaom ; laot’t mi enſaom weſen !

Enſaom ſyn towilen , dat is god ;

Kann ſo recht in ' t Hart mi ninnen leſen,

Irnſtlik denken äöwer Syn3) un Dod.

Drängt jug üm mi rüm, ji ſwarten Schatten !

Slut’t mi in, as in 'ne depe Gruft !

Jüſt ſo , as de Aoden van en matten

Greis, de ſtarwn will, ſo ſüfz diff Luft!

30, bi difſen Hügel waohnt min Kummer,

Au min Denken, all min Lengen 4) hir ;

Ach, hir ſlöppt den ifern Dodenſlummer :

Mine Luſt, min Freud, min ſtokt Banir.

---

Thal. 8 ) Syn Sein1 ) ad, hier = icon . 2 ) Daol

subst. 4) Lengen Sehnen .

Heyſe , Mellenb. Burhochtib.
14
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Hir de Wall, un dor de hogen Eken 1)

Trurig ſpält dorin de Aowendwind

Al diff ſtummen Gräwer mit de bleken

Roſen hebbn ſehn dat ſöte Kind ;

Hebben ' t ſehn , as 't in de frð hendaolen

Laoten würr mit Sank un Klink un Klank ;

Hebben ' t hürt to wedderhaolten Maolen ,

As ik ſnucken2) ded ſo dep un lank .

Un wat hett ehr Moder van ehr hollen !

Was ehr Afgodd, was ehr Prachtjuweel ;

Noch as ſ’ van de bleke Stirn den kollen

Swet 3) ehr wiſchen ded, dunn ſäd ?: „ Min Seel !

Sötes Hart, min Blod, min entig Läwen !"

Doch un doch ſe ſlöt 4) ehr Ogen to ;

Swäwt as Engel nuppen nao den Häwen ,

Un ehr Moder was aohn Troſt un Ro .

Ach , wur was ſe god ! Ok gor to göding,

Un ehr Locken , jo as Flaß ſo grell !

Un ehr Spraok wur kling de wek un ſöting!

Un ehr Og wur was dat krall un hell!

1) Eken Eichen . 2) ſnuđen

Schweiß . 3) flöt = ſchloß.

ſoluczen . 8) Swet =
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Röwerſt jiķund ach, wat is dat Läwen,

Wenn ’ne Blom ſo ball all ſlaopn geit ?

Helpt uns all unſ Wokern 1) , all unſ Sträwen ,

Wenn unſ Lewſt in 't Graff vermoddern deit ?

Ha ! Ji ſtolten Eken dor , ji taogen 2) ,

De ji all Johrhunnerte hefft ſtaon ,

Un Orkaon un Wäder all hefft dravgen :

Glömt doch nich, ji waden ni vergaon !

Glöwt dat nich ! Ik ſeh de Tid all faomen

Jo , ſe fümmt all antotehn mit Macht.

Sünd ok ji nich tügt3) ut irdſchen Saomen ?

Wat de grd hett tügt, vergeit in Nacht.

Still, o ſtill! Wat fluſtert in de Roſen,

De dor ſidwarts bi dat Denkmaol ſtaon ?

Was 't en Süfzen , was 't en Schuddern 4) ore Koſen

Noch van ehren Geiſt ? Süll de hir gaon ?

Heilig , heilig ! Wo en Reſt noch wannelt

Van de Lew , de ik ſo oft heff koſt't,

Wo en Häwenskind 5) noch irdiſch hannelt,

Wo wat Högres aohnt ’ne Minſchenboſt.

1 Wokern = Wudhern . 2 ) taogen = zähen . 8) tügt = gezeugt.

4) Shuddern Schauern. 5) Häwenskin Himmelskind.

14 *
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Ut vergläden Tiden don fik weegen

Griſe 1) Schatten üm mi rümmerher

Denn bi difſen ſtillen Gräwerreegen ,

Wilt min Hartleed, ach, ſo dump un ſwer !

Doch woto is god ſonn langen Jaomer ?

Js up diſſe Welt en wohres Glück ?

Ruhig ſlöppſt du in din ſmalle Kaomer,

Un dor baown ſtraolt ſo hell din Blick.

Wo Jehowao waohnt up güllen Städen ,

Wo de Seraf ſwellgt in Licht un Glans,

Jo, dor waohnſt of du in ſöten Fräden ,

Uem de Stirn en witten Lillgenkrans.

Hell un klor fünd di unſ Jrden nachten ,

Blank un bor, wat uns verborgen is ,

Hell un klor is di , wat wi belachten ,

Sünnenhell de ſwartſte Biſterniß ?).

Künn ik of doch hog to Högten fwäwen

Nuppen nao den Saol vull Licht un Glans !

Künn ik dor mit di taſaom doch läwen,

Ach, dat füllt dat kranke Hart mi gans !

1 ) Grife = graue. 2) Bifterniß
Verirrung, Irrniß .
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Doch ümſüs ! Ik kann nich nup nao baowen

Wat ſo gläunig 1) het de Seel mi füllt,

Blifft in Weh, in Smart un Graom begraown ;

All min Lengen is en Näwelbild.

Slaop denn woll, du øartblad van min Läwen !

Un ji Blomen bläugt up ehre Gruft!

Un du blide Maon dor an den Häwen ,

Schin heraf up all den ſöten Duft,

Hen is hen – ümſüs is all min Aohnen ;

Ach , min Ogen ſehn ehr ni nich mihr !

Maoft doch ringer minen Smart, ji Traonen !

Ach, ji Traonen brennt doch nich ſo ſihr !

1 ) gläunig = glühend.
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